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Reichstag. 
45. Sitzung am 9. Februar. 

Der Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und 
der Etat der Reichsdruckerei ſtehen zur Berathung. 

Abg. Schoenlank (Sozd.): Während wir vergeblich von 
Herrn Dr. Stephan eine Herabſetzung des Portotarifs im Orts⸗ 
verkehr fordern, iſt Württemberg in dieſer Richtung mit einer 
erfreulichen Energie vorgegangen. Das Gleiche iſt der Fall auf 
dem Gebiete des Telephonweſens, auf dem Württemberg bereits 
1889 eine bedeutende Gebührenermäßigung hat eintreten laſſen. 
Weit dringender als dieſe Beſchwerden gegen den Herrn General: 
poſtmeiſter ſind aber die Vorwürfe, welche wir gegen die Sozial⸗ 
politik erheben müſſen, die von der Reichspoſtverwaltung betrieben 
wird. Wenn der Herr Generalpoſtmeiſter uns in ſeinem Etat 
mit Zahlen und Ueberſchüſſen förmlich berauſcht, ſo iſt doch 
nicht zu vergeſſen, daß dieſe Ueberſchüſſe auf Koſten der 
unteren Poſtbeamten erzielt werden. Der Herr Generalpoſt⸗ 
meiſter hat jüngſt bei einem Diner von den 140000 Beamten 

eſprochen, die unter ſeinem Reſſort ſtehen. Sind das denn alle 
Beamten? Faſt 100 000 von ihnen find nur Beamte in Anſehung 
ihrer Pflichten, nicht in Anſehung ihrer Rechte; ſie ſind nicht 
beſſer als Tagelöhner. 820% Beamte der Poſt ſind nur diätariſch 
angeſtellt und bilden das Proletariat unſerer Reichspoſtverwaltung 
bei dem kärglichen Gehalt, das ſie beziehen. Die ganze Finanz⸗ 
kunſt des Herrn Dr. Stephan beſteht darin, daß die große Maſſe 
der unter ihm ſtehenden Beamten von der Willkür der Poſt⸗ 
verwaltung abhängt, daß ein Syſtem der Lehrlingszüchtung 
ausgebildet iſt, wie man es nicht umfangreicher denken kann. 
Wenn man bedenkt, daß dieſe Leute erſt nach 30 Jahren feſt an⸗ 
geſtellt werden, daß ſie Tag für Tag in übermäßig langer Arbeit 
angeſtrengt werden, ſo ſollte man doch annehmen, daß ſie wenigſtens 
einen kurzen Urlaub im Jahre erhalten würden. Thatſächlich 
ſind den Poſtſekretären 14 Tage Urlaub zugebilligt, den übrigen 
etatsmäßig Angeſtellten ein ſolcher von 7 Tagen, während die außer⸗ 
etatsmäßigen Beamten nicht einen Tag Urlaub zu beanſpruchen 

aben. Muß ein ſolcher Poſt⸗Unterbeamter einmal Urlaub nehmen, 
10 muß er den Stellvertreter bezahlen. Im glänzendſten Lichte 
zeigt ſich die Humanität der Poſt⸗Verwaltung aber in den Fällen 
der Erkrankung der Poſtunterbeamten. Nicht allein, daß die 
Poſtverwaltung das Inſtitut der Vertrauensärzte handhabt, bei 
der Entſcheidung dieſes Arztes iſt auch die Konduitenliſte des 
Urlaub nachſuchenden Poſttagelöhners maßgebend. Die Be⸗ 
zahlung der Poſtunterbeamten iſt ſo ſchlecht, daß ſie neben ihrer 
amtlichen Arbeit noch den Handwerkern Konkurrenz machen 
müſſen. In zahlreichen gerichtlichen Erkenntniſſen, welche wegen 
Unterſchlagungen ſeitens Poſtbeamter ergangen ſind, iſt dieſe 
ſchlechte Bezahlung als Milderungsgrund anerkannt worden. 
Das Elend der Poſtunterbeamten geht auch daraus hervor, daß 
ſich von den 93 000 Mitgliedern des Poſt⸗, Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 
vereins nicht weniger als 36 000 haben Vorſchüſſe im Geſammt⸗ 
betrage von 5 Millionen Mark auszahlen laſſen müſſen. Von 
dieſen Vorſchüſſen nimmt der genannte Verein 5 Prozent Zinſen 
und die Poſtverwaltung zwingt ihre Beamten förmlich zum Ein⸗ 
tritt in denſelben. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Hauptanklage des 
Herrn Vorredners ging dahin, daß die Poſt die Unterbeamten 
in unverautwortlicher Weiſe ausbeute. Unter den 137000 Per⸗ 
ſonen, um die es ſich handelt, befinden ſich etwa 37000, für die 
eine etatsmäßige Stellung nicht in Frage kommt, wie Hülfs⸗ 
ſtellen⸗Inhaber, Poſthalter u. ſ. w. Unter den übrigen 100000 
find 62500 etatsmäßfg angeſtellt. Ich erkenne gern an, daß das 
Verhältniß von 38 Proz. nicht etatsmäßig Angeſtellten nicht jo 
günſtig iſt, wie es ſein ſollte, und wir werden uns Mühe geben, 
dieſes Verhältniß zu beſſern. Der gegenwärtige Etat mit ſeiner 
erheblichen Vermehrung der etatsmäßigen Stellen legt dafür 
Zeugniß ab. Wir vermehren die Zahl der Stellen und heben 
die Stellung der nichtaugeftellten Beamten, und das kann Ihnen 
genügen. (Lebhafter Beifall.) 

Staatsſekretär v Stephan: Der Herr Abg. Schönlant hat 
auf die Herabſetzung des Briefvortos in Württemberg hin⸗ 
gewieſen, und dieſelbe zur Nachahmung empfohlen. Die An⸗ 
gelegenheit iſt eine Privatſache Württembergs und erklärt ſich 
aus den eigenthümlichen Verhältniſſen der dortigen Poſtverwaltung, 
die eine Folge der Verquickung mit dem früheren Taxis'ſchen 
Poſtweſen iſt. Württemberg hat erſt jetzt eine Einheitlichkeit in 
ſeinem Poſtweſen durchgeführt, und das iſt der Grund der vor⸗ 
enommenen Porto-Ermäßigung. Neben der Verminderung der 
We im Lokalverkehr iſt aber in anderer Beziehung eine Er- 
höhung des Portos eingetreten und es iſt Thatſache, daß die 
ganze Maßregel in Württemberg ſelbſt erhebliche Bedenken erregt 
hat. Dann hat der Herr Abg. Schönlank die Ermäßigung der 
Fernſprech⸗Gebühren in Württemberg erwähnt und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß dieſe Ermäßigungen eine bedeutende Steigerung 
der Betheiligung des Publikums an den Fernſprecheinrichtungen 
nach ſich gezogen habe. Württemberg hat uns in dieſem Falle 
aber nur nachgemacht, was wir ſchon im Jahre 1885 durchgeführt 
haben, als wir die jährlichen Fernſprech⸗ Gebühren von 200 Mk. 
auf 150 Mk. herabſetzten. Der Ausfall betrug damals 5 Millionen 
Mark und ich glaube nicht, daß der Bundesrath einer Maßregel 
zuſtimmen würde, welche einen weiteren Ausfall an Einnahmen 
herbeiführen müßte. In Württemberg kommt jetzt ein Fernſprech⸗ 
Anſchluß auf 590 Einwohner, während im übrigen Deutſchland 
ein ſolcher auf 517 Einwohner kommt. Wir ſind in der Reichs⸗ 
poſtverwaltung alſo noch immer vor. Der Herr Abg. Schönlank 
hätte ſich erſt informiren ſollen, bevor er über dieſe Verhältniſſe 
hier redete. (Sehr richtig, rechts.) Das Weitere behalte ich mir 
bei den einzelnen Titeln vor. (Bravo, rechts.) 

Abg. Caſſelmann (Freiſ. Volksp.) regt die Einrichtung 
von verſchloſſenen Briefkäſten für einzelne Adreſſaten in den 
Poſtgebäuden an, um die Erlangung der Briefſachen zu erleichtern. 

Staaatsſekretär v. Stephan: Die von dem Herrn Vor⸗ 
redner befürwortete Einrichtung, die ja in verſchiedenen Städten 
eingeführt iſt, hat viele Uebelſtände im Gefolge gehabt. Jeden⸗ 
falls müßte es die Reichspoſtverwaltung ablehnen, eine Haft⸗ 
Rach über die Briefſachen in den Einzelkäſten zu übernehmen. 

njer Hauptaugenmerk muß gerichtet ſein auf Erleichterungen 
im Verkehr für das große Publikum. Es würde auch noth⸗ 
wendig ſein, eine Gebühr zu erheben, und das können wir nach 
Lage der jetzigen Geſetzgebung nicht. Da die Einführung der 
Einrichtung auch bauliche Veränderungen nach ſich ziehen müßte, 
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jo würden die Koſten des Poſtetats noch höher werden. Die 


Reichspoſtverwaltung iſt aber ſchon jetzt gehalten, ſich in ihren 
Bauten Beſchränkungen aufzulegen. 

Abg. Schmidt⸗Marburg (Centr): Der Herr Staatsſekretär 
meinte, die Reichspoſtverwaltung lege ſich in den Bauten Be⸗ 
ſchränkungen auf. Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt 
der Glaube. So werden für Deutſch⸗Krone, ein Städtchen von 
6 052 Einwohnern, lediglich für Bauzwecke der Poſtverwaltung 
157000 Mark gefordert. Wenn dergleichen Summen für Dienſt⸗ 
gebäude der Poſtverwaltung gefordert werden und man daneben 
die Forderungen der Juſtizverwaltung für Bauzwecke hält, jo 
wird man zugeben, daß die verſchiedenen Summen in keinem 
Verhältniß zu einander ſtehen. 

Abg. Euneccerus (natl.): Herr Schönlank hat von der 
Poſtverwaltung als von einer Ueberſchußverwaltung geſprochen, 
welche ihre Ueberſchüſſe durch die übermäßige Bedrückung der 
Beamten herausarbeitet. Zunächſt möchte ich darauf bemerken, 
daß die Poſtverwaltung die für ihre Zwecke gemachten Ausgaben 
bei Weitem nicht deckt. Die Gratisleiſtungen der Eiſenbahnen 
für die Poſt belaufen ſich in Preußen allein auf 24 Millionen 
Mark jährlich, dazu kommen für die übrigen Bahnen gewiß 16 
bis 20 Millionen. Das giebt eine Summe, welche die Ueber⸗ 
ſchüſſe überſteigt. Im Uebrigen erkenne ich an, daß ſeitens der 
Beamten manche berechtigten Wünſche erhoben werden, daß ins⸗ 
beſondere das Verhältniß der diätariſchen und der feſt ange- 
ſtellten Beamten gebeſſert werden muß. Die Unterſtützungen 
müſſen den am geringſt Beſoldeten zukommen. Aber energiſchen 
Proteſt muß ich gegen die Art und Weiſe erheben, wie die 
Klagen vom Abg. Schönlank vorgebracht werden. Er hat nicht 
eine Rede für die Poſtbeamten, denen er nur damit geſchadet 
hat, ſondern lediglich eine ſozialdemokratiſche Agitationsrede 
gehalten. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Staatsſekretär v. Stephan: Mit der letzteren Ausführung 
des Herrn Vorredners ſtimme ich vollſtändig überein. Aber 
ſeine Bemerkung über die Leiſtungen der Eiſenbahnen giebt mir 
doch Anlaß, zu erklären, daß die Zahlen, die er erwähnte, ein⸗ 
ſeitig von den Eiſenbahnen aufgeſtellt ſind; die Poſtverwaltung 
iſt niemals gefragt worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir 
auf Zahlen keinen Werth legen können, die nicht von Sach⸗ 
kundigen beider Verwaltungen aufgeſtellt ſind. Die Poſt hat 
für andere Verwaltungen, wie die Juſtizverwaltung, auch er- 
hebliche Leiſtungen übernommen, ohne ein Aequivalent, wie es 
den Eiſenbahnen durch die Ablöſung des koſtbaren Perſonen⸗ 
und Sachen ⸗Verkehrsmonopols, das dem Staate gehörte, zu 
Theil geworden iſt. Das macht 10 Millionen aus; das wird 
vollſtändig überſehen. 

Abg. Schönlank (Soz.): Ich kaun nur konſtatiren, daß der 
Herr Direktor Fiſcher zum Theil mich nicht wiederlegt, zum 
Theil gar nicht auf meine Bemerkungen eingegangen iſt. Die 
Poſt nützt ihre Untergebenen in einer Weiſe aus, wie es viele 
Unternehmer zu thun ſich ſchämen würden. 

Präſident v. Levetzow ruft den Redner wegen dieſer letzten 
Aeußerung zur Ordnung. 

Um 5¾ Uhr vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
Sonnabend. 


Preußiſcher Landtag. 

J[ Abgeordnetenhaus. ] 13. Sitzung vom 9. Februar. 

Es gelangt eine Interpellation der Abgg. Knebel (natlib.) 
u. Gen. zur Verleſung: 

Die Futternoth des letzten Sommers hat in umfang: 
reichen Gebieten des Staates maſſenhafte Forſtfrevel⸗ 
ſtrafen zur Folge gehabt auch in ſolchen Fällen, wo die 
Strafthat in Anbetracht der außergewöhnlichen Umſtände als 
entichuldbar betrachtet werden muß. Die Unterzeichneten 
richten an die königliche Staatsregierung die Anfrage, ob und 
in welchem Umfange dieſelbe geneigt iſt, für ſolche Fälle Aller— 
höchſten Orts die Begnadigung in Antrag zu bringen. 

Da Miniſter von Heyden ſich zur ſofortigen Beantwortung 
der Interpellation bereit erklärt, nimmt das Wort zur Begründung 
derſelben 

Abg. Knebel nl): Inſere Interpellation entſpricht den Be- 
ſtimmungen der Verfaſſung. Das Begnadigungsrecht iſt ein 
Prärogativ der Krone, und es liegt uns vollkommen fern, auf die 
allerhöchſten Entſchließungen mittelſt unſerer Interpellation 
irgend welche Einwirkung üben zu wollen. Wir fragen lediglich 
das Staatsminiſterium nach den Entſchließungen, die hinſichtlich 
des Gegenſtaudes der Interpellation ſeitens des Staatsminiſteriums 
getroffen ſind. 

Der Abgeorduete giebt eine Schilderung der furchtbaren 
Dürre im Hunsrückgebiet. 

Miniſter für Landwirthſchaft und Forſten v. Heyden: Die 
Interpellation will die Strafloſigkeit der begangenen Forſtfrevel 
ſchon auf ſolche Fälle ausdehnen, wo die That in Anbetracht der 
beſonderen Umſtände als entſchuldbar betrachtet werden könne. 
Aber Sie werden mir zugeben, daß dieſe Beſchränkung keine Be⸗ 
ſchreibung einer beſtimmten faßbaren Kategorie von Vergehen iſt. 
(Sehr richtig! rechts.) Die Regierung hat ſich mit dieſer Frage 
ſchon befaßt und iſt in Uebereinſtimmung mit dem Interpellanten 
der Anſicht, daß von einer allgemeinen Amneſtie nicht die Rede 
ſein kann. Wenn das feſtſteht und es nicht möglich iſt, einzelne 
Kategorien als ſolche zu amneſtiren, ſo bleibt nichts übrig, als 
jeden einzelnen Fall beſonders zu prüfen. In dieſe Prüfung iſt 
bereits eingetreten. Ein völliger Straferlaß bei Fällen, wo die 
Leute durch die Noth zu den Forſtſreveln getrieben find, würde 
nur dazu geeignet ſein und die gefährliche Folge haben, die 
Begriffe über das Eigenthum vollſtändig zu verwirren. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Abg. Klaſing (Bielefeld, konſ.): Die konſervative Fraktion 
ſteht der Juterpellation ſchroff ablehnend gegenüber (Oho!) Die 
königliche Macht iſt älter als die Verfaſſung. (Lachen links.) 
Wir wollen die Rechte der Krone ſchützen auch vor dem ſchüchternſten 
Verſuche, in ſie einzugreifen. (Beifall rechts.) Schüchtern iſt ja 
dieſer Verſuch, und es iſt vielleicht den Interpellanten nicht recht 
die Bedeutung der Frage zum Bewußtſein gekommen. (Lachen 
links.) Gnade zu üben, iſt ja ſchön. Der arme Bauer, dem die 
Kuh ſterben will, die arme Wittwe, die ihr Stück Brod ftiehlt — 
das klingt ja ſehr ſchön. Das Anſehen einer Partei bei den 
Wählern ſteigt in dem Maaße, in dem durch ihr Eintreten Gnade 
eübt wird. Unruhe.) Aber vor dem ernſten Standpunkte der 
Strafrechtspflege kann das ja nicht beſtehen. Was ſoll man ſonſt 
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mit dem machen, der aus Noth in Berlin eine Spiegelſcheibe 
einſchlägt? Die Begründung der Interpellation, abgeſehen davon, 
daß hier eine ungeſunde Sentimentalität zu Grunde liegt, iſt 
gefährlich, da ſie einen Anklang an die Auffaſſung zeigt, welche 
das Eigenthum im Walde überhaupt in Frage ſtellt; in dieſer 
Beziehung iſt die Interpellation geeignet, die unklaren Vor⸗ 
ſtellungen im Volke noch mehr zu verwirren. Wenn aber die 
Interpellation nichts weiter bezweckt, als in einzelnen dafür ge⸗ 
eigneten Ausnahmefällen eine Begnadigung zu erbitten, ſo iſt ſie 
überflüſſig, denn da tritt jo wie jo der geordnete Inſtanzenweg 
ein. Aus dieſen Gründen lehnen wir die Interpellation ſchroff 
ab. Wir wollen jeden Anfang eines Verfahrens unterdrücken, 
in die allerhöchſte Machtſphäre einzugreifen. (Lebhafter Beifall 
rechts, ſtarkes Ziſchen links und im Centrum; erneuter Beifall 
und verſtärktes Ziſchen.) 

Abg. Rören (Ctr.): Die ungewohnte Schroffheit, mit der 
der Herr Vorredner allen übrigen Parteien des Hauſes den Vor⸗ 
wurf entgegen geſchleudert hat, daß ſie in unzuläſſiger Weiſe auf 
die Krone einwirken, wird wohl entſchuldigt durch die große 
parlamentariſche Jugend des Vorredners. (Stürmiſcher Beifall 
links und im Centrum. Großer Lärm rechts. Erneuter Beifall 
links.) Nach den Erklärungen, die der Herr Miniſter hier abge⸗ 
geben hat, glaube ich, können wir uns beruhigen und über den 
Vorwurf zur Tagesordnung übergehen. (Beifall links und im 
Centrum. Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Eyne ru (natl.): Die Rechte der Krone hält unſere 
Partei in demſelben Maße hoch, wie die Ihrige (zu den Konſer⸗ 
vativen gewendet'.. Wenn der junge Redner der konſervativen 
Partei ſpäter einmal auf ſeine Jungfernrede zurückblicken wird, 
dann wird er ſelbſt den Eindruck gewinnen, daß er mit einem 
hölzernen Schwert jo weit ausgeholt hat, daß er ſich damit ſelbſt 
in den Nacken geſchlagen hat. (Heiterkeit und Beifall links. 
Widerſpruch rechts.) 

Abg. Jeruſalem (Centr.): Gerade das Abgeordnetenhaus 
als geſetzgebender Faktor hat, ſollte ich meinen, das Recht, wo 
die Geſetze übermäßig hart eingreifen, Milde anzuempfehlen. 
Die von den Strafen betroffenen Leute ſind ſehr geſetzestreu, 
und nur die Noth hat ſie zu den Forſtfreveln gezwungen. Als 
Grundſatz müßte hier aufgeſtellt werden: Die elementare Noth 
des Vorjahres iſt Grund zur Begnadigung, und Ausnahmen 
ſind hier nur für! renitente Menſchen zu machen. Ich möchte 
den Miniſter um Anwendung der größten Milde bitten. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.): Der' Angriff gegen 
den Abgeordneten Klaſing veranlaßt mich zu erklären, daß ſeine 
politiſchen Freunde mit den Ausführungen desſelben vollſtändig 
einverſtanden ſind. 

Die Debatte wird geſchloſſen und das Haus geht zum 
folgenden Gegenſtande, der erſten Berathung des Geſetzes wegen 
Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes (Sekundärbahnvorlage) über. 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen bemerkt u. A.: 
Der diesmalige Geſetzentwurf theilt das Schickſal ſeiner Vor⸗ 
gänger, daß er nicht alle Wünſche erfüllt, die im Laufe des 
Jahres ſich an ihn geknüpft haben. Daran iſt einerſeits die 
Ueberfülle der Wünſche, andererſeits der Mangel an Mitteln 
ſchuld. Die Vorlage wirft für 10 neue Bahnen 30 Millionen 
aus. Die Vorlage ermöglicht alſo eine erhebliche Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes, was um ſo erwähnenswerther iſt, als auch 
durch die Kleinbahnen das Netz der Eiſenbahnen ſich bedeutend 
weiter ſpannen wird. Allein im vorigen Jahre ſind 20 Projekte 
ſolcher Bahnen genehmigt worden, die, wenn auch noch nicht in 
Ausführung, in der nächſten Zeit ein großes Arbeitswerk und 
für die Induſtrie einen bedeutenden Abſatz ermöglichen werden. 

Es werden nun von den verſchiedenen Abgeordneten Wünſche 
aus ihren Wahlkreiſen vorgebracht. 

Abg. v. Bandemer (konſ.) tritt für den Bau einer Linie 
Leba— Lauenburg ein. 

Abg. Engler (freikonſ.) bittet um den Bau einer Strecke 
von Konitz über Berendt nach Karthaus. Das Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft laſſe dieſe Linie wünſchenswerth erſcheinen. Die be⸗ 
theiligten Kreiſe hätten ſich deshalb bereits vor mehreren Jahren 
an den Miniſter gewandt, und ſeien fortgeſetzt beſtrebt geweſen, 
ihren Bitten Nachdruck zu verſchaffen, die Kreisausſchüſſe hätten 
ſich der Angelegenheit angenommen, ſie geprüft und ſich der Bitte 
angeſchloſſen. 

Abg. Dittrich Centr.) bittet um beſſere Verbindung der 
Stadt Heilsberg mit der Hauptſtadt der Provinz, Königsberg im 
Anſchluß an die Linie Allenſtein — Koppelbude und um den Bau 
einer Linie Braunsberg — Mehlſack. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) dankt dem Herrn Miniſter dafür, 
daß neuerdings über die [Rentabilität der Linie Stargard⸗Neuen⸗ 
burg ein Weſtpreußen Erhebungen angeſtellt werden. Man mag ſich 
dabei nicht abſchrecken laſſen, wenn die Verkehrs-Reſultate der 
keinen Städte ſich nicht als ſehr günſtige ergeben ſollten. Der 
Verkehr wird ſich mit dem Bahnbau ſchon heben. Der Herr 
Miniſter hat von den in Ausſicht ſtehenden vielen Kleindahnen 
geſprochen, es fragt ſich aber doch, ob auch alle dieſe Bahnen 
werden zur Ausführung kommen, bei vielen wird es wohl an 
Kapital fehlen. Wir im Oſten haben kein Geld. Der 
Staat will nichts geben, die Provinz kann nichts 
geben. Ich frage den Herrn Miniſter, ob der Staat gewillt 
iſt, den Provinzen größere Fonds zu Kleinbahnbauten zur 
Verfügung zu ſtellen. Bei der Konzeſſionirung der Kleinbahnen 
werden den Lokalbehörden immer noch viele Schwierigkeiten be⸗ 
reitet; z. B. halte ich es nicht für richtig, daß man eine Konzeſſion 
verweigert, wenn man eine Staatsbahn in Ausſicht genommen 
hat; iſt das der Fall, dann mag man aber doch auch ſchnell mit 
dem Bau vorgehen. 

Miniſter Thielen: Die Frage nach der Staatsunterſtützung 
der Kleinbahnen iſt zu einem formellen Abſchluß noch nicht 
gekommen. Stellte der Staat ſolche Unterſtützungen in Aus⸗ 
ſicht, ſo würde ein Wettrennen der Unternehmer danach entſtehen. 
Keiner würde ohne Staatsunterſtützung bauen wollen und da⸗ 
durch der Bau verzögert werden. Und für jede Bahn kilometer⸗ 
weiſe eine Unterſtützung zu leiſten, wäre ebenſo unmöglich, da 
ja viele Bahnen ſo rentabel ſind, daß ſie keiner Hülfe bedürfen. 
Schwierigkeiten bezüglich der Konzeſſionirung bei den Lokal⸗ 
behörden mögen ja vorkommen. 

Die Weiterbergthung wird auf Montag vertagt 

— —— 
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Politiſche Umſchan. 


Im Reichstage herrſcht, wie uns aus Berlin geſchrieben 
wird — fieberhafte Erregung. Die unbedingten 
Anhänger eines jeden Handelsvertrags ſind um das 


Schickſal des ruſſiſchen ernſtlicher beſorgt, als ſie ſcheinen 


möchten, unter den Gegnern des Vertrags ſind viele in 
einen ſchweren Gewiſſenskonflikt hineingetrieben worden. 
Enthüllte ſelbſt der Vertrag die glänzendſten Bedingungen 
für unſere Induſtrie, er könnte nicht gut machen, was 
durch ihn in unſerem politiſchen Leben verdorben wird. 
Bisher ſollen in induſtriellen Kreiſen die Zahl der Zufrieden⸗ 
geſtellten überwiegen. Doch machen für auch bereits 
Stimmen bemerkbar, welche Vortheile für die Induſtrie 
nur bei ſehr ſpärlichen Zweigen ſehen und den von der 
deutſchen Nationalwirthſchaft geforderten Preis für zu hoch 
erachten. Ein einigermaßen zutreffendes Bild von der 
Auffaſſung der Induſtrie als Geſammtheit wird man 
ſich erſt längere Zeit nach dem Bekanntwerden des ganzen 
Vertrags machen können. 

In der Einladung zu der am 14. Februar in Elbing 
ſtattfindenden Verſammlung der Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
Induſtriellen Oſt⸗ und Weſtpreußens ſowie aus der 
Provinz Poſen heißt es: 

„Insbeſondere iſt es Aufgabe der Vertreter der metallur⸗ 
giſchen Induſtrie im Oſten, auf die Vortheile, die der Haudels⸗ 
vertrag auch ihnen ganz ſpeziell bringt, und auf die ſchweren 
Nachtheile und Schädigungen, die deſſen Verwerfung und damit 
die Fortdauer des Zollkrieges für ſie zur Folge haben würde, 
hinzuweiſen.“ 

In unſerem Oſten rühren ſich überhaupt jetzt die Inter⸗ 
eſſentengruppen ſehr lebhaft. Die oſtdentſchen Binnen⸗ 
ſchiffer und Schiffseigner richten an den Reichstag 
eine mit vielen Tauſenden von Unterſchriften bedeckte 
Petition um Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages, in der auf die große und anhaltende Nothlage 
des Stromſchiffergewerbes hingewieſen wird. Es heißt in 
der Bittſchrift: 

Was nützen uns alle die mit Millionen Mark Koſten ge⸗ 
machten Verbeſſerungen der Waſſerſtraßen, wenn uns die 
Frachtgüter für dieſelben entzogen werden? Im Oſten 
Deutſchlands, wo Handel und Induſtrie anderen Gebieten weit 
nachſtehen, können wir nur auf genügende Frachtgüter rechnen, 
wenn alle Differentialzölle gegen Rußland be⸗ 
ſeitigt werden. Wenn dies nicht bald geſchieht, ſo befürchten 
wir leider, daß der größere Theil von uns oſtdeutſchen Klein⸗ 
ſchiffern allmählich dem völligen Ruine entgegengehen und 
ſeine Exiſtenz verlieren muß. 

Aus Tilſit iſt eine Petition an den Reichstag gerichtet, 
welche die Annahme des Vertrages mit dem Hinzufügen 
befürwortet, daß der Wohlſtand von Tilſit ſowie des ganzen 
Memelgebietes ſchwere Schädigungen durch den Zollkrieg 
erfahren hätte und den Todesſtoß erhalten würde durch die 
Verlängerung des gegenwärtigen Zuftandes. Es handele 
ſich insbeſondere für den dortigen Landſtrich um den Einfuhr⸗ 
handel mit Holz; die 40 Dampfſägemühlen des Memel⸗ 
gebietes, welche ruſſiſche Hölzer verarbeiten, beſchäftigen 
mindeſtens 10000 Arbeiter. Außerdem komme die Maſchinen⸗ 
induſtrie und die Spedition hauptſächlich in Betracht. 

Außer den ſchon bekannten Tariffeſtſetzungen iſt deutſcher⸗ 
ſeits, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, auch eine ſpezielle Ver⸗ 
günſtigung für die deutſchen Oſtſeehäfen Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer und Königsberg⸗Pillau erreicht worden, 
daß die Frachtentarife in einer den Tarifen für die ruſ⸗ 
ſiſchen Häfen gleichſtehenden Weiſe feſtgelegt ſind. 

Die für die Oſtſeehäfen und die Landwirthſchaft der 
öſtlichen Provinzen ſo wichtige Frage der Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes — eine Maßregel, die aber doch 
wohl nur dann durchführbar iſt, wenn der Getreidezoll 
an allen Grenzen der nämliche iſt — liegt jetzt bereits 
den zuſtändigen Ausſchüſſen des Bundesraths in Form eines 
Geſetzentwurfs vor. 

Der jetzt viel erörterte, in der Theorie gar nicht ſo üble 
Vorſchlag des Abg. v. Kardorff von den Zollzuſchlägen kraukt, 
wie in einem Artikel der „Köln. Ztg.“ ausgeführt wird, 
vor allem an der falſchen Vorſtellung, daß entwerthete 
Valuta und billige Getreide⸗Preiſe einander bedingen. Ob 
der ruſſiſche Papierrubel mit 2 Mk. bezahlt wird oder ob 
er auf 2,20 ſteigt, übt auf den Weltmarktpreis kaum einen 
Einfluß aus, jedenfalls iſt ein Steigen der Preiſe mit dem 
Hinaufgehen des Kurſes keineswegs identiſch. Vor dem 
Zollkriege ſtand z. B. der ruſſiſche Rubel am 1. Juli 1893 
in Berlin 213,35, die Tonne Weizen Lieferungswaare koſtete 
157 Mk., Roggen 144 Mk. Am 31. Jamtar 1894 war der 
Rubel auf 221 geſtiegen, der Weizen auf 142, der Roggen 
auf 125 Mk. gefallen, trotz der verdoppelten Zölle. Die 
„Köln. Ztg.“ kommt zu dem Schluß, daß der Kardorff'ſche 
Vorſchlag unr eine verſchleierte Ablehnung des Handels⸗ 
vertrages bedeute. 

Dieſer Eindruck herrſcht auch anſcheinend in der Ber⸗ 
liner Leitung des Bundes der Landwirthe vor, wo 
man mit dem Antrage Kardorff auf Aufſtellung einer glei⸗ 
tenden Zollſkala unzufriedenziſt und meint, es handle ſich 
dabei für viele Konſervative nur um die Freihaltung 
einer Rückzugslinie von der ſtrammen Forderung des 
Bundes: keinen Handelsvertrag mit Rußland. 

Von einem parlamentariſchen Korreſpondenten wird 
noch gemeldet, daß von einer Anzahl Nationalliberaler 
im Reichstage ein Antrag eingebracht worden ſei, der den 
Antrag der Wirthſchaftlichen Vereinigung über Zollzuſchläge 
bei den Getreidezöllen gegenüber Staaten mit ſchwankender 
Valuta dahin abändern wolle, daß dem Bundesrath nur 
die Ermächtigung, nicht die Verpflichtung zu ſolchen 
Zuſchlägen ertheilt werde, und daß bei einem Disagio 
(Abzug) von 20 pCt. die Zollſätze ſo zu bemeſſen ſeien, 
daß ſie nicht über 5 Mark ſteigen. 

Wiederholt ſei, daß v. Kardorff verlangt, „bei der Ein⸗ 
fuhr von Roggen, Weizen und Mehl denjenigen Staaten 
gegenüber, welche Papiervaluten mit Zwangskurs beſitzen, 
bezw. in welchen für Gold ein Aufgeld (Agio) gezahlt 
wird, Zollzuſchläge zu erheben“, und zwar für Roggen und 
Weizen bei einem Disagio von mehr als 10 Prozent von 
1 Mk., bei mehr als 20 Prozent von 2 Mk.; für Mehl 
entiprechend mehr. 

Die Freiſinnige Volkspartei des Reichstags haſt 
zum Etat des Auswärtigen Amtes den Antrag 
eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, mit der ruſſiſchen 
Regierung in Verhandlungen zu treten, um vor dem Ins⸗ 
lebentreten des vereinbarten Handelsvertrages ſobald 

wie möglich auf beiden Seiten diejenigen Zollerhöhungen 
außer Kraft zu ſetzen, welche lediglich durch den Zollkrieg 
veranlaßt worden ſind. Der Antrag dürfte ſchon in den 
nächſten Tagen mit dem Etat des Auswärtigen Amts zur 
Verhandlung kommen. 


— 


Des Kaiſers Ehrentag beim 1. Garde⸗Regiment z. F. 

Am 9. Februar 1877 war der damalige Prinz Wilhelm 
zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Garde⸗Regiment z. F. eingetreten, 
und dieſen Tag hatte der Kaiſer bei der diesjährigen Wieder⸗ 
kehr gewählt, um ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei und mit 
dem Regiment zu feiern. Der Kaiſer war ſchon um 9 Uhr 10 
Minuten in Potsdam eingetroffen, wo die Kaiſerin mit den 
Prinzen und Prinzeſſinnen kurz vor 11 Uhr anlangte. Das 1. 
Garde-Regiment im Paradeanzug mit Gepäck und in den 
hiſtoriſchen Grenadiermützen ſtand im offenen Karree nach der 
Schloßecke zu. Zwiſchen dem linken Flügel der Aufſtellung bis 
zur Schloßecke zog ſich eine dichte Aufſtellung von Offizieren, 
darunter die direkten Vorgeſetzten des Regiments, die ehemaligen 
Offiziere, unter dieſen u. A. der Oberführer der Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtafrika, Generalmajor v. Petersdorff, in deſſen 
Kompagnie, der fechiten, Prinz Wilhelm vor 25 Jahren einge- 
treten war, die Offiziere der Garniſon Potsdam, die deutſchen 
Militärbevollmächtigten und die Militärattaches der fremden 
Staaten. 

Um 11 Uhr erſchien der Kaiſer in der Uniform des Regiments 
mit ſämmtlichen preußiſchen Orden und dem am 27. Januar an⸗ 
gelegten Dienſtauszeichnuungskreuz von der Schloßrampe her, auf 
der Plätze für die Damen der Offiziere des 1. Garderegiments 
reſervirt waren. In der Front ſtanden auch der Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich, und zwar als ſchließende Offi⸗ 
ziere hinter dem erſten Zuge der Leibkompagnie, bei der auch 
Prinz Joachim Albrecht als Zugführer eingetreten war. 
Auch die Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold waren 
eingetreten, als Offiziere à la suite des Regiments. Gefolgt von 
dem General: und Flügeladjutanten und den Offizieren des 
Hauptquartiers, ſchritt der Kaiſer zunächſt die Fronten der unter 
präſentirtem Gewehr ſtehenden Bataillone ab, jedem einzelnen 
einen „Guten Morgen“ wünſchend, das mit einem lauten: „Guten 
Morgen, Eure Majeſtät!“ beantwortet wurde. Dann ſtellte ſich 
der Kaiſer in die Mitte des Karrees und hielt an das Regiment 
eine auf den Tag Bezug habende längere Anſprache. Mit Weh⸗ 
muth und Dankbarkeit gedachte er des Tages, wo er an dieſer 
Stelle unter ſeinem Großvater und Vater der Armee übergeben 
worden ſei und dem Regimente, aus dem ihm jene Geſetze der 
Disziplin und des Gehorſams bekannt gemacht ſeien, die von 
jeher die Grundlage der Armee geweſen. Der Regiments⸗ 
fommandenr Oberſt und Flügeladjutant v. Keſſel erwiderte die 
Anſprache des Kaiſers und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 
in das die Offiziere und Mannjchaften mit dreimaligem „Hurrah!“ 
einfielen. Der Kaiſer befahl unn, auf ſein Kommando zu hören. 
Er ſetzte ſich auf einem Schimmel an die Spitze des Regiments 
und führte es bei ſeiner kaiſerlichen Gemahlin, die in den Zimmern 
Friedrich Wilhelms J. von den königlichen Prinzeſſinnen umgeben 
war, vorbei, nach den Fenſtern hin ſalutirend, wie dies auch die 
beiden älteſten kaiſerlichen Söhne thaten. Prinz Friedrich 
Leopold führte das zweite Bataillon vorbei, Prinz Heinrich das 
Füſilierbataillon. 

Nach der Parade wurden die Manuſchaften aus dem Luſt⸗ 
garten in den „Langen Stall“ geführt, wo ihr Chef, der Kaiſer, 
das Feſtmahl für fie hatte bereiten laſſeu. Das lange Exerzier⸗ 
haus war zu dieſem Zweck reich geſchmückt. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und das Gefolge wurden beim Betreten des „Langen 
Stalles“ mit Fanfaren auf den alterthümlichen Trompeten 
des Regiments begrüßt. Die Mannſchaften wurden au Tafeln 
zu 2175 Gedecken mit Braten, Kompot und Bier bewirthet. Im 
Marmorſaal des Schloſſes war zu gleicher Zeit die Tafel für 
das Offizierkorps und die Offiziere a la suite des Regiments, 
die Gäſte des Kaiſers, mit 86 Gedecken hergerichtet. Am Abend 
gab das Offiziercorps des Regiments eine Feſttafel. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde dem Kaiſer ein Bild als Feſtgeſchenk über⸗ 
reicht, das eine Darſtellung des Offizierlebens des Prinzen 
Wilhelm giebt und von dem Profeſſor Fritz Werner gemalt iſt. 

Eine beſondere Ueber raſchung hat der Kaiſer feinem 
Regiment dadurch bereitet, daß er der Leibkompagnie, ſowie der 
5., 9., 10. und 13. Kompagnie neue Grenadiermützen aus 
Aluminium verliehen hat, die den alten aus der Zeit Friedrichs 
des Großen aus dem Zeughauſe nachgebildet ſind. Die bisherigen 
Grenadiermützen, die einſt vom Zaren Nilolaus geſchenkt worden 
waren, hat das Kaiſer Alexander⸗Regiment erhalten. 


Berlin, 10. Februar. 

— Der Kaiſer hat der Wittwe des in Abbazia ge⸗ 
ſtorbenen Profeſſors Billroth fein Beileid telegraphiſch 
durch den Grafen Eulenburg ausdrücken laſſen. 

— Am 20. Februar findet in Wilhelmshaven das 
25jährige Jubiläum des Panzerſchiffes „König Wilhelm“ 
ſtatt, zu welchem alle Offiziere, die auf dem Schiffe gedient 
haben, eingeladen ſind. Der Kaiſer wird ſich zu dieſem 
Jubiläum nach Wilhelmshaven begeben. 

Die Zuſtände in Südweſt⸗Afrika ſind in der Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Reichstags am Donnerſtag eingehend be⸗ 
ſprochen worden. Der Abg. Richter hat dabei einen Brief 
verleſen, den er ſchon im November v. J. aus Windhok erhalten 
hat und deſſen Schilderungen in direktem Gegenſatz zu den amt⸗ 
lichen Berichten des Majors v. Francois ſtehen. Dieſer ge⸗ 
nießt nach jenem Briefe weder Anſehen unter den Eingeborenen 
noch unter den Deutſchen. Jeder, der ſich dort anſiedeln wolle, 
ſei geleimt. Major v. Francois habe auch keine militäriſche 
Befähigung und ſtehe bei den eigenen Soldaten nicht in Achtung. 
Die ganze Kolonie ſei ruinirt, wenn die Gebrüder v. Francois 
nicht abberufen würden, da dieſelben unwahre Dinge nach Berlin 
berichteten. Der Nutzen, meinte Herr Richter, den das bischen 
Viehzucht gewähre, ſtehe in keinem Verhältniß zu den großen Koſten, 
welche dauernd der Schutz der äußeren Sicherheit dort beanſpruche. 
Je früher man das ganze Südweſtafrika an England abtritt, 
deſto beſſer. Denn Deutſchland hat zu dem Land keine direkten 
Beziehungen, und deſſen natürlicher wirthſchaftlicher und politiſcher 
Standpunkt iſt einzig und allein die Kapkolonie. 

Geh. Rath Kahſer erklärte: die dortige Kolonie habe ſich 
doch als recht werthvoll erwieſen, das vordem als Sandmüfte 
vermuthete Land ſei im Gegentheil ſehr koloniſationsfähig. Man 
müſſe Witboi allmählich mürbe machen, ihm die Zufuhren ab⸗ 
ſchneiden u. dergl. Dazu ſei aber auch die Vermehrung der 
Schutztruppe nöthig. Major Leutwein (Poſen) ſei dorthin 
entſandt worden, damit man genauere Kenntniß über die dortige 
Lage erhalte, man werde auch durch ihn erfahren, ob der jetzige 
Führer der Schutztruppe, Herr v. Frangois, ſeiner Aufgabe gewachſen 
ſei. Wenn einmal Witboi beſeitigt ſei, werde gerade dieſe Kolonie 
ein Land werden, an dem Deutſchland Freude habe. Im gleichen 
Sinne ſprach ſich Frhr. v. Marſchall aus. Mehrere Abgeordnete 
warfen dem Major von Francois ungeſchicktes Handeln vor. 
Abg. Bebel meinte u. A.: Ihm imponire Witboi, der den 
fremden Eindringlingen gegenüber ſeine Heimath vertheidige. 
Die Verhandlung wurde darauf geſchloſſen und auch der Etat 
977 Südweſtafrika genehmigt, womit der Kolonialhaushalt er⸗ 
edigt iſt. 

— Der Oberpräſident von Hannover, v. Bennigſen iſt 
jetzt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er die Geſchäfte wieder aufge⸗ 
nommen hat. Er gedenkt, Anfangs nächſter Woche zur Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen des Reichstages auf einige 
Tage nach Berlin zu gehen. 

— Der Geſandte Freiherr v. Thielmann hat Freitag die 
ruſſiſchen und deutſchen Herren, die den Entwurf zum Handels⸗ 
vertrag berathen haben, zu einem Feſteſſen im Kaiſerhofe 
eingeladen. 

— Der frühere preußiſche Botſchafter Karl Freiherr von 
Werther iſt in der Nacht zum Freitag in München geſtorben. 
Am 31. Januar 1809 zu Königsberg geboren, war er an faſt 
allen europäiſchen Höfen Attachee und ſpäter Geſandter, 1859 in 
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Wien. 1866 nahm er an den Nikolsburger und Fragen Friedens⸗ 
verhaudlungen theil, kehrte dann nach Wien zurück, ward 1869 
Botſchafter in Paris, 1871 verabſchiedet. 1874 wieder als Bote 
ſchafter des deutſchen Reiches in Konſtantinopel angeſtellt, wurde er 
nach dem fruchtloſen Ende der Konferenz im Jahre 1877 von 
e in den Ruheſtand verſetzt und zog ſich dann nach München 
zurück. 

Frankreich. Nach einer von dem Gouverneur des 
Sudan in Paris eingegangenen Depeſche iſt die franzöſiſche 
Expedition unter Oberſt Bonnier drei Tagemärſche von 
Timbuktu während des Schlafes von den Tuaregs über⸗ 
fallen worden. Ein Theil der Colonne konnte allerdings 
nach Timbuktu zurückkehren, aber neun Offiziere, darunter 
Bonnier, zwei europäiſche Sergeanten und 68 eingeborene 
Soldaten werden vermißt. 

Der Deputirte Michelin hat bei der Deputirtenkammer 
den Antrag eingebracht, den 1. Mai geſetzlich als nationalen 
Arbeitsfeiertag feſtzuſetzen. 

Wegen Falſchmünzerei in größtem Maßſtabe ſind 
in Marſeille zwölf Perſonen, meiſt Spanier, verhaftet 
worden; als Mitſchuldige wurde auch zwei Bankbeamte 
ſeſtgenommen. , 

Rußlaud. Der Zar ift ſoweit genejen, daß er die 
Miniſter wieder zum Vortrag empfängt. Er arbeitet im 
Lehnſtuhl ſitzend. Der ſeinerzeit abbeſtellte Hofball iſt für 
Ende nächſter Woche in Ausſicht genommen, doch wird der 
Zar, dem Wunſche der Aerzte entſprechend, dieſem noch 
fernbleiben. 

Bei den vier Militärbezirken Petersburg, Wilna, 
Warſchau und Kiew werden jetzt große Obſtkonſerven⸗ 
Anſtalten geſchaffen. Wie ſ. Z. gemeldet wurde, iſt auch 
eine zweite Fleiſchkonſervenfabrik in der Feſtung Kowno in 
Betrieb genommen worden. Die Verpflegung der im 
Gebiete dichtgedrüängten Truppenmaſſen war ſeit der letzten 
Vermehrung immer ſchwieriger geworden. 

Wie im Süden und Südweſten, iſt auch im Nordweſten 
der Stand der Winterſaaten ſchlecht. Ein Theil iſt 
erfroren, ein anderer fault aus. Die Blätter rathen des⸗ 
halb, das billige, im centralen Rußland maſſenhaft lagernde 
Getreide zu Verpflegungszwecken anzukaufen. Allem Auſchein 
nach wird das nächſte Jahr für einen großen Theil Rußlands 
eine ſchwache Ernte bringen. 

Serbien. Die Fortſchrittler und die Liberalen treten 
jetzt offen für Milan ein. Der liberale Klub veranſtaltet 
zu Ehren Milaus eine große Ballfeſtlichkeit und hat zu 
derſelben den König Alexander und den Exkönig Milan 
eingeladen. Die Unzufriedenheit Rußlands mit Milans 
Aufenthalt in Serbien zeigt ſich unverkennbar; ſo hat die 
Wolga⸗Kamabank das Milan gewährte Darlehen gekündigt 
und gedroht, ſeine Grundſtücke mit Beſchlag belegen zu 
laſſen. 

Braſilien. In Rio de Janeiro iſt eine Verſchwörung 
zur Ermordung des Präſidenten Peixoto entdeckt worden. 
Es haben bereits zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden und 
mehrere der Verhafteten find erſchoſſen worden. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen nähern ſich Porto Alegre. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Februar. 

— Tie Weichſel iſt hier auf 1,34 Meter gegen 1,18 
geſtern weiter geſtiegen. Bei Thorn herrſchte geſtern in 
halber Strombreite ziemlich ſtarker Eisgang bei mäßig 
ſteigendem Waſſer, der Pegel zeigte dort geſtern Mittag 
0,96 Meter über Null. f 

In Warſchau iſt vorgeſtern Abend bei einem Waſſer⸗ 
ſtand von 2 Meter der Eisaufbruch erfolgt; heute früh 
war das Waſſer auf 2,08 Meter geſtiegen. 

In der unteren Nogat iſt das Eis nunmehr auch 
zum Aufbruch gelangt. Der Waſſerſtand iſt ſo niedrig, daß 
die Bühnenwerke noch über 1 Meter aus dem Waſſer 
hervorragen. Das Waſſer muß noch über 2½ Meter ſteigen, 
ehe die Ueberfälle Waſſer in das Einlagegebiet führen. 

Die Memel iſt bei Tilſit ſchon eisfrei. Anf der Gilge 
ſteht der Eisgang nahe bevor. Hochwaſſergefahren durch 
den Eisgang ſind in dieſem Jahre im Memelgebiet nicht 
zu be ürch en. 

— Im Herbſt vorigen Jahres wurde auf einem Oder⸗ 
kahne in Danzig ein Cholerakranker ermittelt und in die 
Krankenſtation des ſtädtiſchen Lazareths gebracht. Der 
Kahn hatte ſeinen Ankerplatz nahe dem grünen Thor, und 
hier wurden auch die Stuhlentleerungen von den Schiffers⸗ 
leuten in die Mottlau geſchüttet. Das bakteriologiſche 
Inſtitut beſchäftigt ſich nun damit, das Waſſer der Mottlau 
und der damit in Verbindung ſtehenden Gewäſſer von Zeit 
zu Zeit zu unterſuchen. Schon im Dezember und wieder⸗ 
holt im Januar d. J. hat man nach der „E. Z.“ an der 
Stelle, wo die Entleerungen ſtattgeſunden haben, Waſſer 
aus dem Grunde der Mottlau geſchöpft und bei der Unter⸗ 
ſuchung (dieſelbe nimmt in der Regel volle 6 Tage in Anſpruch) 
Cholerake ime gefunden, die denen der aſiatiſchen Cholera 
ähnlich ſind. Man hat dieſen Bazillus im Wege der Rein⸗ 
kultur nach Freymuth⸗Lickfett'ſchem Syſtem gezüchtet und 
durch Einimpfung auf Meerſchweinchen übertragen und 
da zeigte ſich das wunderbare Ergebniß, daß die Thiere 
ſchon nach längſtens 10 Stunden verendeten. Die Verſuche 
ſind ſorgſam wiederholt und das Ergebniß iſt das gleiche 
geblieben. Das Reichsgeſundheitsamt und auch das 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin haben 
ſich Exemplare dieſes Bazillus nach Berlin kommen laſſen 
und führen ebenfalls die Unterſuchung fort. Nach der 
Impfung der Meerſchweinchen mit dem Koch'ſchen Cholera⸗ 
Bacillus leben die Thierchen weit länger. Man darf alſo 
geſpannt ſein, was die Unterſuchungen für ein endgültiges 
Ergebniß zu Tage fördern werden. Erwieſen dürfte ſein, 
daß dieſe Bacillen ſich über Winter auf dem Grunde auf⸗ 
halten, wie leblos ſcheinen und im Frühjahr erſt Leben be⸗ 
kommen. Die Unterſuchung des Waſſers im Stadtgraben 
und auch in der angrenzenden Weichſel hat kein Ergebniß 
gehabt. Die Unterſuchungen des Waſſers geſchehen in 
Danzig durch den Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. 
Freymuth (Schüler des Profeſſors Koch) und Herrn Dr. med. 
Lickfett; die Ergebniſſe bezw. Züchgungen werden vom 
Reichsgeſundheitsamt in Berlin kontrolirt. 

— Nach dem Entwurf für den diesjährigen Sommerfahrplan 
bleiben die Ankunfts⸗ und Abfahrzeiten der Züge für Graudenz 
im Weſentlichen unverändert. Dagegen erfährt Culm eine 
weſentliche Verſchlechterung der Eiſenbahnverbindung mit 
Kornatowo, inſofern die beiden Züge 1289 (ab Culm 8,15 
Abends) und 1288 (ab Kornatowo 7,20 Abends, an Kulm 7,49 
Abends aufgehoben werden. Der letzte Zug aus Culm 
geht ſomit vom 1. Mai ab bereits um 6,25 Abends ab. 

— Erzbiſchof v. Stablewski hat ſich aus Poſen nach 
Berlin begeben und wird Sonntag vom Kaiſer in Audienz 
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enipfaliyen werden, um ſeinen Dank für die erhaltene Ordens⸗ 


auszeichnung abzuſtatten. 


— Die Vorſtellung im Cirkus Blum enfeld⸗ Goldkette 
— geſtern wieder mancherlei neues, ſo die ungariſche Czicos⸗ 
oft auf ungefattelten Pferden, ausgeführt von den Herren 
Manzoni und Paſtor, die von Frl. Eliſe und Herrn Eugen auf 
en Schulpferden „Buffalo“ und „Schwalbe“ gerittene Sprin g⸗ 
ule und die äußerſt komiſche Reitſcene des Engländers und 
nes Sohnes. Dazu kam das höchſt erregende Turnen auf dem 
n Herrn Hauptmann balancirten freitragenden Dreieck, ein von 
6 Danten graziös getanzter Walzer ꝛc. Eine Unart des Freiheits⸗ 
pferdes „Othello“, das hinten ausſchlug und den Direktor am 
berſchenkel traf, hatte zum Glück keine ſchlimmeren Folgen. 


— Im Reſtauraut „Tivoli“ iſt in der vergangenen Nacht 
wieder ein Einbruch verübt worden. Der Dieb hat aus dem 
Büffetſchrank Briefmarken und Poſtkarten im Betrage von etwa 

Mk. und zwei Kiſten Cigarren entwendet und außerdem zwei 

laſchen Wein an Ort und Stelle ausgetrunken. An baarem Gelde 
find ihm nur einige Mittel in die Hände gefallen. Aus der 
Art und Weiſe, wie der Einbruch ausgeführt iſt, wird es |ver- 
muthlich gelingen, den Einbrecher feſtzuſtellen. 

— Ein Gewohnheitsdieb ſchlimmſter Sorte, der ſog. 
„Arbeiter“ Julius Schweizer aus der Kulmerſtraße, der ſchon 
eine beträchtliche Reihe von Zuchthausſtrafen hinter ſich hat — 
das letzte Mal hatte er vier Jahre abzubüßen — iſt wieter ein⸗ 
mal verhaftet worden. Er ſteht unter dem dringenden Verdacht, 
eine größere Anzahl von Diebſtählen, vornehmlich Geflügel⸗ 
Diebſtähle, die in letzter Zeit in der Grandenzer und Kulmer 
Gegend vorgekommen ſind, ausgeführt zu haben, er iſt auch 
Fon halb und halb geſtändig, vor Weihnachten dem Beſitzer K. 
in Schöneich zehn fette Gänſe geſtohlen zu haben, von denen 
er drei zu ſeiner Frau, wie dieſe zugiebt, gebracht hat. 

Danzig, 9. Februar. Das Panzerſchiff „Wörth“ 
iſt heute Vormittag vor dem Hafen zu Neufahrwaſſer ein⸗ 
getroffen, konnte aber des herrſchenden Sturmes wegen nicht 
einlaufen und manövrirte deshalb auf der Rhede. 


b Tauzig, 9. Februar. Heute Mittag hielt der Weſt⸗ 
preußiſche Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗Verein ſeine Ge⸗ 
meralverſammlung ab. Eröffnet wurde die Sitzung mit dem 
Bericht des Vorſitzenden Herrn Landrath Hinze über das 
Jahr 1893. Danach iſt die Mitgliederzahl um 53 mit 84 Keſſeln 
gewachſen, ſo daß der jetzige Beſtand 494 Mitglieder mit 
nr Keſſeln beträgt. Die ausgeführten Unterſuchungen 
betrugen 2731, davon 628 innere und 148 Waſſerdruckproben. 
die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
einſtimmig wiedergewählt. Hierauf erſtattete Herr Oberingenieur 
M ünſter ſeinen Jahresbericht. Nach dieſem haben im Berichtsjahre 

74 Reviſionen ſtattgefunden, der Vereinskontrolle unterſtanden 
40 Dampffäſſer und Zentrifugen, an denen 400 Unterſuchungen er⸗ 
olgten. Sodann wurde erwähnt, daß vom 1. April ab von der 
Königlichen Bauinſpektion keine Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen mehr 
vorgenommen werden, und daß dadurch — wie in anderen Be⸗ 
ten — ein ſchnelles Wachſen des Dampfkeſſel⸗Reviſionsvereins 
eintreten dürfte. Wie im verfloſſenen Jahre, ſo wird auch im 
laufenden ein (tägiger Ausbildungsk ur ſus für Heizer 
eingerichtet, und zwar vom 12. bis 17. März. Zum Schluß 
machte Herr Oberingenieur Münſter noch die Mitglieder darauf 
aufmerkſam, daß auf Anregung des hieſigen Bezirkvereins 
deutſcher Ingenieure im Vereinsbur eau, Holzſchneide⸗ 
gaſſe 3, eine öffentliche Auslegeſtelle von Patent 
en eingerichtet iſt, beginnend mit dem 1. Januar und 
enthaltend 30 Klaſſen, die für die hieſige Induſtrie irgendwie in 
Betracht kommen. 

Wie wir hören, iſt es geſtern der Polizei gelungen, vier 
der Einbrecher, die in letzter Zeit unſere Stadt beunruhigten, 
feſtzunehmen. 

In der geſtrigen Sitzung der Abgeordneten der hieſigen 

Bruder gen wurde beſchloſſen, dem Autrage der Geſellen⸗ 
| arten auf Einrichtung eines Arbeits⸗Amtes ftatt- 
zugeben. 
| 1 Reufahrwaſſer, 10. Februar. Wie in höheren Marine⸗ 
kreiſen verlautet, wird Prinz Heinrich zum Sommer das 
Kommando des Panzers „Wörth“ übernehmen. Dem perjünlichen 
Wunſche des Prinzen ſoll es übrigens zuzuſchreiben ſein, daß er 
noch nicht zum Contre⸗Admiral befördert worden iſt, da er in 
dieſer Stellung das Kommando über ein einzelues Schiff nicht 
mehr übernehmen kann, ſondern dann nur noch das über ein 
Geſchwader. 
. K Thoru, 9. Februar. Mit dem höchſten Einkommenſteuer⸗ 
ſatze im Kreiſe Thorn iſt ein hieſiger Kaufmann eingeſchätzt und 
‚zwar in Höhe von 1460 Mk. Es folgen dann einige Cenſiten 

mit 1200 Mk. Einkommenſteuer u. ſ. w. 


S Gollub, 9. Februar. Geſtern wurde eine weibliche 
Leiche aus dem Drewenzfluſſe gezogen. Die Frau iſt etwa 33 
Jahre alt. Man vermuthet, daß es die zu Neujahr verſchwundene 
Ehefrau eines bei Michlau im Kreiſe Strasburg wohnenden 
Chauſſeeaufſehers iſt. 

auteuburg, 9. Februar. Falſche Ein markſtücke find 
hier im Umlauf. Am Dienſtag find zwei ſolcher Falſchſtücke auf 
dem hieſigen Poſtamte angehalten worden. Die Prägung und 
die Farbe iſt ſo täuſchend nachgeahmt, daß die Fälſchung faſt 
mur an dem Mindergewicht von faſt 2 Gramm erkennbar iſt. 

| ct Schwetz Neuenburger Niederung, 8. Februar. Geſtern 
fand bei Kurth in Michlau eine Verſammlung der Mitglieder 
des Bundes der Landwirthe, Bezirk II, umfaſſend die 

riſchaften der Niederung, bei ſtarker Betheiligung ſtatt. Zum 

ezirks⸗Vorſteher wurde der bisherige Vorſitzender durch Zuruf 
auf 3 Jahre wiedergewählt; Herr Herzberg nahm die Wahl 
an, ſtellte aber an die Vertrauensmänner die Bitte, ihn in allen 
Fran, zu unterſtützen. Als deſſen Stellvertreter wurde Herr 


7 


ranz⸗Sanskau einſtimmig gewählt. Nachdem vom Vorſigenden 
die Satzungen des Bundes klar gelegt waren, entſpann ſich eine 
Längere Debatte. Der Vorſitzende ermahnte zu feſtem Zuſammen⸗ 
halten der Bundesmitglieder und zum Feſthalten an dem vom 
(Bunde aufgeſtellten Programm, denn die bisher von der Reichs⸗ 
regierung abgeſchloſſenen Handelsverträge gereichten doch nur 
Zum Vortheile der Induſtrie und des Handels und zum Nach⸗ 
Heil des landwirthſchaftlichen Gewerbes 


lage betraf die Einführung eines neuen Gehaltsplanes für 
die Lehrer und Lehrerinnen an unſern Volksſchulen. 


Kommiſſion überwieſen; in dieſe wurden als Vertreter der 
2 adtwerordneten gewählt die Herren Inſtizrath Horn, Kaufmann 
Reißner, Prediger Harder, Kaufmann Wiedewald und, Direktor 
Dr. Nagel. — Der Fleckentyphus greift in nnjerer Stadt 
immer mehr um ſich. Bisher ſind 31 Krankheitsfälle angemeldet. 


— 


Die Kranken ſind zum Theil in der neu. Baracke des Kranken⸗ 
ſtifts untergebracht worden. 

ei Pillau, 9. Februar. An Bord ei bier angekommenen 
ſchwediſchen Dampfers befinden ſich zwei au den ſchwarz en 
Pocken erkrankte Leute. Das Schiff iſt daher unter Bewachung 


geſtellt worden. 

X Inowrazlaw, 9. Februar. In der Galinski'ſchen 
Mordangelegenheit wurde heute Vormittag der be⸗ 
rüchtigte Vagabond L. verhaftet. Derſelbe ſtand ſchon 
früher unter der Anklage, einen Mord ausgeführt zu haben, 
konnte aber der That nicht überführt werden. Heute gegen 
Abend wurde der Ehemann der Ermordeten wiederum 
verhaftet. Galinski, der ſonſt nie im Beſitze von Geld 
geweſen ift, zeigte ſich heute in einem Schankladen recht 
fröhlich und ſpendabel, was die Aufmerkſamkeit auf ihn 
lenkte. Als ſich Galinski nach ſeiner Wohnung begab, folgte 
ihm ein Poliziſt und fragte ihn, woher er das Geld habe, worauf 
Galinski zur Antwort gab, daß er eine Uhr verkauft hätte. 
Als ihm der Poliziſt nach der Taſche faßte, widerſetzte ſich 
Galiuski, und es entſtand zwiſchen beiden ein vollſtändiger 
Kampf. Dem Poliziſten gelang es, den Geldbeutel, in 
welchem ſich 530 Mk. befanden, aus der Taſche hervor⸗ 
zuholen. Auf die nochmalige Frage, woher er das Geld habe, 
erklärte Galinski, daſſelbe im Keller ſeiner ermordeten Frau 
in einem Topfe gefunden zu haben. Sofort begaben ſich mehrere 
Poliziſten mit Galinski nach der Wohnung der Ermordeten. 
Man fand dort zwar einen Topf, aber es zeigte ſich, daß 
dort die Frau kein Geld verborgen halten konnte. Die 
Ausſagen des G. widerſprechen vollſtändig den Angaben 
bei der erſten Verhaftung. Galinski, der ein Trunkenbold 


iſt, hat nie Geld von ſeiner Frau erhalten. Es unterliegt 


daher kaum noch einem Zweifel, daß er den Mord ausge⸗ 
führt hat, da die Frau über 300 Mark in einem Täſchchen 
bei ſich geführt hat, deſſen Riemen zerriſſen waren. Der 
Staatsanwalt hatte heute bekannt gemacht, daß derjenige, 
— den Mörder ermittelt, eine Belohnung von 300 ME 
erhält. 


[Verſchiedenes. 

— Ein furchtbares Verbrechen iſt Donnerstag Adend 
in Berlin in dem Hauſe Lübeckerſtraße 30 (Moabit) verübt 
worden. Dort wohnt im Quergebäude eine Treppe hoch das 
Drehorgelſpieler Auguſt Pohl'ſche Ehepaar mit ſeinen ſieben 
Kindern, drei Knaben und vier Mädchen. Gegen 6 Uhr ſpielte 
die am 13. März 1882 geborene Anna Pohl in Gemeinſchaft mit 
mehreren Mädchen vor dem Hauſe, als der daſelbſt vorn im 
vierten Stock wohnende Hermann Filzhut zwiſchen die Kinder 
trat und die Frage ſtellte: „Wer von Euch will mit nach oben 
kommen, um Geld zum Einholen von Brod zu empfangen?“ 
Nach Kinderart ſtürmten nun alle auf Filzhut ein und riefen: 
„ich, ich . ..“ Filzhut hat nun Anna Pohl nach ſeiner Wohnung 
mitgenommen. Filzhut, der verheirathet iſt und in kinderloſer 
Ehe lebt, war mit der Kleinen allein in der Behauſung, da ſeine 
Ehefrau nach Steglitz gefahren war. Wie nun die Unterſuchung 
ergeben hat, wurde Anna Pohl von Filzhut in das Schlaf⸗ 
zimmer geführt, wo es vor dem Bette durch einen Meſſerſtich 
in die rechte Seite des Halſes zu Boden geſtreckt wurde. Da 
das Kind kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, nahm er es auf 
ſeine Schultern und legte es auf die nach dem Boden führende 
Treppe nieder, kehrte dann in ſeine Wohnung zurück und verſuchte 
durch Scheuern des Fußbodens die Blutlache zu beſeitigen. Anna 
Pohl war aber nicht todt, kam wieder zu ſich und ſchleppte ſich 
bis nach dem unteren Hausflur hinunter, wo ſie noch den Namen 
des Thäters zu nennen im Stande war. Ein hinzugerufener 
Arzt ließ das Kind nach dem Moabiter Krankenhauſe bringen, 
wo es gegen Mitternacht an den Folgen der Verletzung ſtarb. 
Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm den Thäter in der Woh⸗ 
nung feſt und ließ ihn nach der Polizeiwache bringen. Aus 
welchem Grunde Filzhut, der ſich ruhig verhaften ließ, die That 
begangen hat, d. h. ob er noch ein anderes Verbrechen an dem 
Mädchen beabſichtigt oder es im Wahnſinn erſtochen hat, ſteht 
noch nicht feſt. Filzhut wird als ein brauchbarer Arbeiter ge⸗ 
ſchildert und erhält auch von dem Hauswirth ein gutes Zeugniß. 

— [Eine Eiſenbahn auf dem Eiſe.] Ueber das Eis 
der zugefrorenen Wolga iſt von Saratow bis zur Pokrawski⸗ 
Vorſtadt ein Schienengeleiſe gelegt worden. Der Verſuch des 
Befahrens dieſes Eiſenbahnſtrecke auf dem Eiſe iſt gelungen 
und läßt hoffen, daß auch in künftigen Wintern der ununter⸗ 
brochene Eiſenbahnverkehr mit dem Wolgagebiete über's Eis 
hergeſtellt werden wird. 


— Vor einiger Zeit brachten mehrere Berliner Zeitungen 
(3. B. die „Poſt“, die „Kreuzzeitung“, die „Tägl. Rundſchau“, 
die „Staatsbürgerzeitung“) ein das chriſtliche Gefühl ſchwer 
verletzendes Reklamegedicht, das angeblich von einem 
jüdiſchen Kleiderhändler im Südoſten Berlins, der den 
Namen, der „Kleider⸗Baron“ führt, zur Vertheilung gelangt 
ſein ſollte. Das „Berl. Tageblatt“ behauptet nun auf Grund 
verſchiedener Recherchen, daß jene ſchamloſe Reklame eine frivole 
Erfindung ſei und daß der Berliner Kaufmann ſelbſt, deſſen 
Geſchäft die Firma „Zum Kleiderbaron“ führt, bei der Polizei 
die Eröffnung einer Unterſuchung zur Klarſtellung der Ange⸗ 
legenheit beantragt hatte. Dieſe Unterſunchug ſei ergebnißlos 
verlaufen. Unſeres Erachtens hatten die Berliner Zeitungen, 
welche jenes Gedicht vom „heiligen Joſeph“ abgedruckt hatten, 
die Pflicht, ſich von der Richtigkeit der Sache durch einen der 
angeblich verbreiteten Original⸗Reklamezettel zu überzeugen oder 
mindeſtens jetzt den Nachweis zu führen, daß dergleichen Zettel 
überhaupt vertheilt worden ſind. Es hat nun in der That den 
Anſchein, als ob die damalige Mittheilung, die auch in einem 
Eingeſandt des „Geſelligen“ vorgebracht worden iſt, auf Un⸗ 
wahrheit beruht und wir halten es für unſere journaliſtiſche 
Pflicht, dies hier feſtzuſtellen. Im Uebrigen muß aber auch 
hervorgehoben werden, daß von Berliner Bazaren und Ramſch⸗ 
geſchäften öfters eine ſo unanſtändige Reklame getrieben wird, 
daß auch jener Mittheilung von vornherein die innere Wahr⸗ 
hi keineswegs ohne Weiteres abgeſprochen werden 
onnte. 

— 21 Fiſcherboote ſind am Freitag an der norwegiſchen 
Küſte bei Tromſö durch einen Sturm vernichtet worden, wobei 
8 Perſonen ums Leben gekommen ſind. 


— (Kindliche Auffaſſung.] „Nun,“ fragt die Tante das 
kleine Aennchen, welches man zum erſten Male in ein Konzert 
mitgenommen hatte, „wie war's denn?“ — „Na“, meint die 
die Kleine, „eine Dame ſchrie, weil ſie ihre Aermel vergeſſen 


hatte, und ein Kellner ſpielte Klavier dazu!“ (Fl. Bl.) 
Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 10. Jebruar, 6 Uhr Abends. Der ſoeben 


im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte deutſch⸗rufſſiſche 
Handels vertrag enthält in 21 Artikeln die Meiſt⸗ 
begüuſtigung, gewährleiſtet den beiderſeitigen Unterthanen 
in Handel, Gewerbebetrieb und Vermögensrecht eine 
gleichmäßige Behandlung gegenüber der Juſtiz und Ver: 
waltung mit den eigenen Reichsangehörigen, ſoweit nicht 
beſondere Geſetze diesbezüglich für Ausländer beſtehen. 

Artikel 5 beſtimmt, Daft der gegenieitige Verkehr 
durch keinerlei Einfuhr: oder Ausfuhrverbote zu hemmen 
fei. Ein Ausfuhrverbot iſt nur für Staatsmonopolpro⸗ 
dukte ſowie and fanitären Gründen zulä fig. 

Artikel 13 beſtimmt, die deutſchen und ruſſiſchen 


Schiffe und deren Ladungen ſollen beiderſeitig wie in⸗ 


ländiſche be andelt werden ohne Rückſicht auf den An ⸗ 
laufs⸗ und Deſtimmungsort und Herkunft der Ladungen. 
Artikel 14 handelt von der gegeuſeitigen Anerkennun 
der Schiffsnationalität und der Schiffsmeßbriefe, Artike 
16 beſtimmt die Freiheit von Tonnengeldern und Ab⸗ 
fertigungsgebühren für beſtimmte Schiffe. E 

Für Eiſenbahntransporte geſtehen einander beide 
Theile gleichartige Behandlung mit den inländiſchen 
Transporten zu. 

Artikel 20 ſetzt die Vertragsdauer anf 10 Jahre feft 
mit zwölfmonatlicher Aufhebungsfriſt vom Kündigungs⸗ 
tage angefangen. 

Dem Schlußtprotokoll zufolge ſollen die ruſſiſchen 
Frachtfätze für Getreide artikel, Flachs und Hanf 
nach den Haſenſtädten Danzig, Neuf ahrwaſſer, 
Königsberg, Pillau, Memel nach denjenigen Be⸗ 
ſtimmungen gebildet und unter den betheiligten beider⸗ 
ſeitigen Eiſenbahnen vertheilt werden, welche für die 
nach Libau und Riga führenden ruſſiſchen Eiſenbahnen in 
Kraft ſind oder in Kraft treten werden. ge 

Dieſe zunächſt nur für Staatsbahnen gültige Vers 
pflichtung ſoll für letztere nicht mehr bindend fein, wo⸗ 
fern die Privatbahnen ſich ihr nicht unterwerfen ſollten, 


Berlin, 10. Febrnar. Reichstag: Die Berathung 
des Poſtetats wird fortgeſetzt. Bei dem Titel Unter⸗ 
ſtaatsſekretair bringt Müller⸗Sagan (freiſ. Volkspartei) 
die Verhältniſſe der Poſtaſſiſteuten zur Sprache. Unter den 
Aſſiſtenten herrſche eine große Gährung, beſonders weil 
ihnen die Sekretariatskarriere verſchloſſen ſei. Die 
Gründung des Poſtaſſiſtenten- Verbandes ſei eine Jolge 
der Unzufriedenheit. J 

Berlin, 10. Februar. Der Geſetzentwurf, betr. die 
Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes, beſtimmt, daſt bei 
der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer, Gerfte und 
Malz Einfuhrfcheine ertheilt werden, welche zur zollfreien 
Einfuhr derſelben Gattung in guter Qualität berechtigen. 
Die Scheine ſollen eine ſechsmonatliche Gültigkeit haben. 
Der Bundesrath beſtimmt die Stellen, welche zur Aus⸗ 
ſtellung der Scheine berechtigt ſind. 5 

Die Norddceutſche Allg. Ztg. ſtellt in einem Regierungs⸗ 
artikel gegeuüber der Krenzzeitung feſt, daß die Gegner 
des ruſſiſchen Handelsvertrages nicht nachwieſen, Dep 
die Beſeitigung des Differentialzolles an den ruſſiſchen 
Grenzen die Landwirthſchaft ſchädige. Falls der Vertrag 
ſcheitere, wäre die Fortdauer des Zollkrieges zweifellos. 
Alle weſentlichen deutſchen Jutereſſen ſeien im Vertrage 
wahrgenommen und die autonom bleibenden ruſſiſchen 
Zollſätze (die alſo nicht durch Vertrag gebunden find) 
kommen gar nicht oder nur in geringer Menge in Betracht. 


» Berlin, 10. Februar. Der Neichdanzeiger meldet: 
Amtliche Ermittelungen ergaben, daß in Thorn am 
Kaiſersgeburtstage bei der Schlägerei uur 5 Soldaten 
verletzt wurden, davon find 2 ins Lazareth aufgenommen 
worden. Niemaud vergriff ſich an Offizieren, Offiziere 
ſind auch uicht verwundet worden. Nur einem Haupt⸗ 
mann wurde, jedenfalls ungbſichtlich, die Helmſpitze durch 
einen Steinwurf getroffen. s iſt unwahr, daß ein 
Soldat infolge Meſſerſtichs geſtorbeu iſt. 


Dresden, 10. Februar. Der heutige amtliche 
Srantenbericht beſagt: Der König hat den geſtrigeu Tag 
gut verbracht und nur wenig Schmerzen gehabt. Der 
Schlaf war Nachts ungeſtört und alle Erſcheinungen laſſen 
annehmen, daß keine friſchen Blaſen⸗ Blutungen mehr 
ſtattgefunden haben. 


Warſchau, 13. Februar. In Woroueſch find ein Mann 
und vier Frauen ermordet [und beraubt worden. Der 
Thäter iſt verhaftet. 

— 


Graudenz, 10. Februar. Getreidebe richt. Graud. Handelsk. 
Weizen 122 — 136 Pfund holl. Mk. 120 — 128. 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 105— 110. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brauer Mk. 120— 18. 

Hafer Mk. 135—150. 


Erbſen Futter⸗ Mk. 120— 140, Koch⸗ Mk. 140—165. 


Danzig, 10. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai 112,50 
Gew.): ſchwächer. Tranſtt " 86 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt. u. weiß 132-133 freien Verkehr. 110 
hellbunt 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 

Tranſ. hochb. u. weiß 113 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ ’Mldmt ... 112 afer inländiſch . | 138 

Term.; f. B. April-Mat 137,50 rbſen " 2 „ 06 „ 150 

Tranſit 5; i 118 „ Tranſit 90 

Regulirungspreis z. Nübfen inländiſch .. 205 
freien Verkehr 132 W inl. Rend. 88% 5 

b 


Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ etig. 2, 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſ cher 110 Liter %) kontingentirtf 51,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 85 nicht kontingentirt. . 31,00 


Danzig, 10. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kgr. 1,20— 1,30 Mk., Eier Mdl. 0,90 — 1.00 Mk., 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,80 Mk, Wirfing Mdl. 50— 75, Mohrrübe, 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. — Pfg., Blumenkohl 
per Stück 0.40 —0,60 Mk., Weißkohl per Mandel 0,70 — 1,00 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 0,75— 1,20 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50 bis 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,50—2,50 Mk., Hühner, junge Paar 
1,80 Mark, Tauben Paar 1,00 Mark, Puten lebend 4,00 
bis 8,00 Mk., Ferkel per Stück 12/00 — 20,00 Mk., Schweine leb. 
per — — 39,00 — 43,00 Mk., Kälber per Ctr. 38—40 Mk., Hafen 
2,50 Mk. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 10. Februar 1894! 
Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, fuperfein, 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,40. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,80, fein Nr. 1 Mk, 7,80, 
ſein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7.40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80, 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,60, Graupenabfall Mr. — 
graue: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00, 
ordinär WiE 11,50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Gerſteu⸗Nr. 2 Mk. 12,50, Gerſten⸗Nr 8 Mk 11.50, Hafer⸗ Mk. 16,509. 
Königsberg, 10. Februar.! Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſfions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Berliner Ceutralviehhof vom 10. Februar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3756 Rinder, 
4967 Schweine, 994 Kälber u. 9196 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte Ia 
53— 56, IIa 46—50, IIIa 40—48, IVa 35—38 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief glatt. 
Wir notiren für Ia 56—57, IIa 54—55, IIIa 51—53, Bakonter 
49—50 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, Ia brachte 55—60, 
IIa 43—54, IIIa 36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der 
Markt für Schlachtham mel geſtaltete ſich ſchleppend und wurde 
nicht ganz geräumt. Ia brachte 40 —48, IIa. 36—38 Pig. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 8 

Berlin, 10. Februar. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 144,25, per Juli 
146,25. — Roggen loco Mk. 120—126, per Mai 127,25, 
per Juli 128,50. — Hafer loco Mk. 135—176, per Mat 
134,50, per Juli 134,50. — Spiritus loco Mk. 32,40, peu 
e 36,10, per April 36,80, per Mai 37,10. Tendenz: 
eizen und Roggen matter, Hafer matter. Spirizus 
matter. Privatdiskont 1 %. Rufſiſche Noten 219,25. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des 2 und Königs. 


wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 

Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen, 

Kinder- Garderobe, Herren- Garderobe. Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren. Tapeten: 


Ballstoffe. 


Stoffe für Einsegmunger a 


in Wolle und Seide zu allen Preisen. 


[Täglich Eingang vn Neuheiten für das Frübj:: hr. 


Modebilder und Proben nach auswärts postfrei. Franko-Zusendung bei festen Aufträgen von 20 Mark an. 


Geſtern Abend 11¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem ſchwerem 
Kampfe unſer innigſtgeliebter 
uter Gatte, Vater und Vetter, 
er Fabrikdirektor (7956) 


Heinrich Heubner 


im 57. Lebensjahre. 
Allen Antheilnehmenden, 
Verwandten und Bekannten 


thbeilen dies mit ſtatt beſonderer 
eldung. 
Unislaw, den 9. Febr. 1893. 


ie tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Trauerfeier findet 5 55 
Sterbehaufe am Montag, | 


25 d. Mts., Mittags 12 ½¼ Ahr, 5 
\ ſtatt die Beiſetzungsfeierlichkeit er 
in Danzig am Dienſtag, den 
138. d., Nachmittags 3 Uhr, auf 
5 dem en ee a 


Die Verlobung unſerer dritten 
FO Tochter Antonie mit dem Herrn 
Ludwig Dreier, Vizefeldwebel 
Pork dem Jäger⸗ Bataillon Graf 
k v. Wartenburg (Oſtpr. Nr. 1) 
beehren wir uns ganz 1505 
anzuzeigen. (7855) 
Skarliu, im Februar 1894. 
Pommerening, 
Königl. Förſter und Frau. 


8 | * Erepit gewährt reell. Off. u. 
ei 567 bef. Rudolf Moſſe, Bremen. 


Die beliebten 


Militär- Handschuhe 


a 35 Bin. 
N find wieder eingetroffen. 


D. Chrzanowski, 


Unterthoruerſtr. 7 


(7982) 


Freibürger a 3 Mark. (6173 2) 
othe + Loose a 3, ½ 1,75, ½ 1 M. 


Bonner 


Stettiner auch gemischt, für 


Königsberger 10 Mark. 
— re ee 13. 


. 5 . 


E. itte ds U. 
BRITISH 
‚arme a 


a der 


vel. 
f Hhtam f Hessler 


DANZIG. h 
Wer ſich für eine wirklich 
gute Schrotmühle intereſſirt, ſollte! 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
1 Be zu 2 7 


Wegen Au löſung des Sansbaltes ſind 
rauchte Möbel (8015) 
zu FREE Salzſtraße 2 part. links. links. 


Vicia villosa 


hat abzugeben (7969) 
-B. J. Morstein, —— 


25 ere en 


vn tohren. 


Ein rMouiaie er 34 Mark 
ift am Donnerstag in der Grabenſtraße 
erloren. Gegen Belohnung 0 
5 der Exped. des Geſell. unt. 8004 


wo 


a 3 3 


W er . 


— 


n 


7546 


Zeitgemässes. 


Wie iſt bei der durch die a e e 
n ber Production auch die Er⸗ 
öhung der Rente aus r u. dert 
anzuſtreben: 950 


16 Wirthſchaftsbeſchreibungen und zeit⸗ 

emäße Umänderungen, als Vorbild, um 
höheren Geldertrag aus dem Gegebenen 
Von einem prakt. Land⸗ 


zu erzielen. 
Buchhandlung der 


wirth. Preis 5 Mk. 


Niederſchleſ. Zeitung in Görlitz. Von 


Fachleuten lobend empfohlen. 


. — — —— —e—ũ—— — —— ln nl cn 


& Centrifugalpumpe * 


8 mit Röhren und allem Zube⸗ 
8 hör, gebraucht, verkaufen billig G 


Hodam & Ressler . 
& Danzig. (5257 
889988 Ee8888 
Vollſtändiges (5456) 
Uhrnacher⸗ Handwerkszeug 


billig zu verkaufen. Näheres bei 
F. Kriedte, Zimmerm., Graudenz. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessouneck. 


—— " 
Dad Ypren 


Zr Gold⸗, Silber: und 
optiſche Waarenhandlung von 
> Reparatur⸗ Joh. Schmidt, uhrmacher Grav'r⸗ 


Graudenz, Herrenſtraße 19 
empfiehlt ſein großes Lager zu den > s 
billigſten Preiſen. — 
. 2 Bae a werd. umgehend 

5 erledigt. 0 vos. 


. 
5 N ee 


13 
2 Meter > 
ZU einem ade 


r Muster franco 


an Jedermann! A 


Burg NN 
2 N 
2 3 


a — 


Anſtalt. 


Aufträge nach 


R 
> We 
* f 


re 


un |, 
m 
TEE. 


. 
E ; 


500 Taſchenuhren. 
billiger!! 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
O. Dorban. Uhrm. Marienwerder. 


e lan hustet @ 


nicht en beim Gebrauch von 
Walther's Honig-Zwiebel- Bonbons be- 
stehend aus reinem Honig, Candis- 
zucker und Zwiebelsaft. 7095 

Packete a 15, 25 n. 50 Pfennig in 
Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 

ö Zentr., Cal. 16, faſt neu 
Ein 22 a per est 
ie 1. Nr. — ie ieee 


— Peer 2 u 2 


5 


V ereine, 
Versammlungen, 


1 er rei u 


& Gewerbe⸗ Ausſtellung 1895. 


Zu der am Montag, den 12. Febr., 
Abends 8 Uhr, im goldenen Löwen 
ſtattfindenden Verſammlung des Ge⸗ 
werbevereins, werden alle Gewerbe⸗ 
treibende der Stadt, auch Nicht⸗ 
og ergebenſt eingeladen, da über 
die Frage, ob und in welchem Umfange 
die Vorbereitungen zur Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung zu treffen EEE a 


gefaßt werden ſo 
Der Lorſtand. 


— IVO LI. 3 


Ortsgrup! e Grandenz. 
Oeffentliche Verſammlung Mitt⸗ 


: Er Ba 2 RESTE NE RE BRETT TEE RN RE RT A An 


Bund der Landwirthe. 


Am 22. d. Mits., um 2 Uhr, im Schützenhauſe zu Graudenz und 
am 23. d. Mts., 2 Uhr, im Schützenhauſe zu Danzig werden 


Verſammlungen BEE 


abgehalten, in welchen der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr V. Ploetz 


über Tagesfragen und Bundes angelegenheiten ſprechen wird. Die Bundesmit⸗ 


lieder werden zu Teger Betheiligung aufgefordert. (7955) 
5 Der cba des Bundes der Sa 80 kr 


Bund der Landwirt 


Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe Grandenz⸗ 
Strasburg werden hierdurch zu einer Verſammlung auf 


Mittwoch, den 14. Fehrunt, Nachmittags 5 Uhr, 


im Jagodzinski'ſchen r zu lden eingeladen. 
Ordnur 
Wahl des Vorſitzenden für den Wahlkreis hei Strasburg 2 es 
Stellvertreters. (7971) 
Allgemeine Discuſſion über Bundesangelegenheiten. 


KRries. 
Bezirks⸗-⸗Vorſitzende. 


v. d. Leyen. 


Sonntag, den 11. Jebruar 1894: 


Grosses Concert. BE 


Das Programm enthält unter Anderem: Ouverturen: Freiſchütz v. Weber, 
Felſenmühle von Reiſſiger, Venus⸗Reigen, Walzer v. Gung'l, Scene de Ballet 
für Violine⸗Solo, vorgetragen von Herrn Ganglitz, Intermezzo von Eriche, 
Paragraph Elf, e v. Schreiner. 
2 r 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 


Srieger- BA Berein 


Graudenz. 
Sountag, den 11. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, im Schützenhauſe: 

Einzahlung der Beiträge. 
(7793) 


9 4 4 HF 1 6 

— HUT ING 

Einladung zu einer Beſprechung 

ngemeinſamen Spiritus - Verkaufs 

der Campagne 94/95 
Montag, 12. Febrnar 
2 Uhr Nachm. 

im „Goldeuen Löwen“ Grandenz. 

v. Kries-Roggenhauſen. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachm. 3,30 Uhr. Bei kleinen 
Preiſen. Die Hochzeit des Figaro. 


Oper 
Abends 7,30 Uhr. 
Große Poſſ e. 
Montag. Bel ermäßigten Preiſen. Von 
Stufe zu Stufe. 


Anfang 


(7973) Vorverkauf wie bekannt. 


= N U 0 
Ortsberbands⸗Verſammlung 
der Hirsch-Dunker'schen dewerkvereine 
findet Sonntag, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, in „Burg Hohen⸗ 
zollern“ ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder 

freundlichſt eingeladen werden. 
(7690) Der Vorstand. _ 


Allgem. delt deulſcher scnloerein. | 


Der Verstand. 


woch, den 14. Februar, Abends 

8 Ihr im Goldenen Löwen. (8001) 
1. Vortrag des Herrn Gymuaſial⸗ 
Lehrer Ganske: „Zur Lage der 
Deutſchen in Oeſterreich.“ 

2. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Ein⸗ 
zahlung der Beiträge und Vor⸗ 
ſtandswahl. 

Gäſte r 

Der Vorſtand. 
Dr Schneider. Huhn. Obuch. 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Graudenz. 
Sonntag, den 11. Februar: 


Zwei Vorſtellungen. 


Nac es 5 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Einlaß Nachmittags 4 Uhr und 
Abends 7 Uhr. 
Zum Schluß zum erſten Male: 
Barbares, der Siour⸗Indianer⸗ 
Häuptling. 
Montag bleibt der Circus geſchloſſen. 
(7972) Die Direction. 


Schöneich. 


Sonntag, den 11. Februar cr. 


anz. 


Der Walzertöuig. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Ohr. Täglich Sonntags 1 u.7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstter-Eus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Coucert i. Tunnel Reſt. 


Anfang 5 Uhr. (7544) Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
J%%%%00000õ063˙³˙⁵1¹6ꝙ&ñ½̃½ 
Wein Pianinos 


Hergnügungs⸗ Omnibus 
fährt Sonntag, den 11. d. Mts., Nach⸗ 
mittags, vom Getreidemarkt um 2½½ 
Uhr und 4½ Uhr nach (7795 


Rehkrug. 
Berner um 5½ Uhr nach 


chöneich. 
J. L Lewandowski. Tabackſtr. 25. 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch 5 Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt 36) 
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Haus⸗ und Land wirthſchaftliches. 


Vertilgung der Flechten an Obſtbäumen und Frucht⸗ 
ſt räuchern. 

Nach Verſuchen, die der Apotheker Scholz in Jutroſchin 
angeſtellt hat, laſſen ſich die Flechten durch verdünnte Oxal⸗ 
ſäure tödten. Das Beſtreichen der Flechten mit der Löſung 
geſchieht am beſten an einem klaren Herbſttage oder an einem 
ebenſolchen und froſtfreien Tage im Winter. Man nimmt einen 
Theil Oxalſäure im gepulverten Zuſtande zu 8 Theilen kalten 
Waſſers und rührt das Ganze in einem irdenen Gefäße ſo lange 
um, bis die Oxalſäure gelöſt iſt. Sowohl bei der Herſtellung 
wie bei der Verwendung beachte man die nöthige Vorſicht. — 
Nach dem gründlichen Beſtreichen werden die Flechten zuerſt 
bräunlich, endlich ſchwarz, ſchrumpfen ein und 9 
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Schutz gegen Nadtfrdite. 

Solange noch Nachtfröſte zu befürchten ſind, ſchützt man 
junge Pflanzen in der Weiſe, daß man auf die in Reihen ſtehenden 
Keimlinge Torfſtreu oder Häckſel ftreut. Event. werden 
dieſe Schutzmittel mit einer weitzinkigen hölzernen Harke tagsüber 
zwiſchen die Reihen geharkt, und am Abend wieder auf 
die Reihen gebracht, wenn Nachtfröſte zu befürchten ſind. Wo 
aber Sperlinge und Tauben zu befürchten ſind, da ſoll auch tags⸗ 
über die Bedeckung bleiben, bis eine genügende Erſtarkung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Z. 


Impfung der Maul⸗ u. Klauenſeuche. 

Prof. Schütz hat eingehende Unterſuchungen über die Ueber⸗ 
tragung des Maul: und Klauenſeuchengiftes angeſtellt und dabei 
gefunden, daß der Speichel oftmals nicht wirkſam, dagegen 
der Inhalt der Blaſen erkrankter Thiere mit Sicherheit die 
Uebertragung des Giftes vermittelt und die Anſteckung etwa 50 
Stunden fpäter erfolgt. Dreiprozentige Seifenlöſung mit fünf⸗ 
prozentiger roher Karbolſäure tödtet das Gift. Dr. R- b. 


Amerika niſche Bratäpfel. 

Man nimmt die Aepfel ſäuerlicher Sorte, ſchält ſie und 
ſticht das Kernhaus aus. Dann ſtellt man ſie in eine Pfanne, 
füllt die Kernhäuschen mit braunem Zucker aus, legt ein kleines 
Stück Butter oben auf und bringt die Pfanne in einen heißen 
Backofen. Wo es an einem Kernhausbohrer fehlt, aber auch 
nur dort, verfährt man ſo, daß man die Aepfel viertheilt und 
in einer mit Butter beſtrichenen Pfanne brät, nachdem man 
fie mit braunem Zucker beſtreut hat. E. H—8 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 10. Februar. 


— Dem Vorſtande der Trinkerheilanſtalt für Weſt⸗ 
preußen zu Sagorſch iſt die Genehmigung ertheilt worden, in 
den Monaten Mai bis Ende Dezember d. J. bei den Bewohnern 
der Provinz Weſtpreußen eine Hauskollekte abzuhalten. 

— Daß ein „Rentier“ 3 wird, kommt in unſern 
geſitteten Gegenden nicht alle Tage vor, und doch hat ſich dieſer 
Fall in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch in unſerem fried⸗ 
lichen Graudenz ereignet. Dieſer geſtohlene Rentier war aber 
zum Glück kein — menſchlicher, er gehörte vielmehr zu der Sippe 
der ehrwürdigen Haushähne, den man nur ob ſeiner feiſten 
Behäbigkeit auf den Namen „Rentier“ getauft hatte. Dieſer 
feiſte Hahn alſo wurde in der genannten Nacht mitſammt einer 
Henne und zweier Kaninchen von dem Hofe der Frau Wittwe 
S. in der Salzſtraße geſtohlen und zwar wurden die Thiere, wie 
aus einer auf dem Boden des Stalles ſichtbaren Blutlache zu 
ſchließen iſt, gleich an Ort und Stelle geſchlachtet. Dem Diebe 
iſt man auf der Spur. 


— Am 6. d. Mts. feierten die igenthümer Marchlewic z'ſchen 
Eheleute in Kl. Schönbrück im Kreiſe Graudenz ihre goldene 
Hochzeit. Vom Regierungspräſidenten iſt ihnen ein kaiſerliches 
Geſchenk von 30 Mk. überwieſen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Zielaskowski in Tilſit iſt zum 
Amtsrichter in Kreuzburg ernannt. 

— Der Referendar Doreudorf in Elbing ift zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 8. Februar. Kaum ſind die 
Erdarbeiten beim Chauſſeeneubau Kaldus-Althauſen aufgenommen, 
jo iſt auch ſchon wieder ein Unglücksfall vorgekommen. Am 
Dienſtag wollte ein Arbeiter aus Kulm eine mit Erde beladene 
Lowry ausladen, als dieſe plötzlich umkippte und auf ihn fiel. 
Es wurden ihm mehrere Rippen dermaßen gebrochen, daß ſie 
zum Körper herausragten. Noch lebend wurde der Bedauerns⸗ 
werthe ins. Krankenhaus nach Kulm geſchafft. 

K Kulmer⸗Thorner Grenze, 9. Februar. Um ſich Geld 
zu verſchaffen, holte geſtern der Beſitzerſohn H. in S. aus der 
Räucherkammer ſeiner Eltern eine ziemlich ſchwere Speckſeite, 
um ſie an den Mann zu bringen. Als er nun damit auf dem 
Wege war, mußte er über einen ziemlich breiten Graben, über 
den als Steg nur ein ſchmales Brett führte. In der Dunkelheit 
verlor H. unter der ſchweren Laſt das Gleichgewicht und ſtürzte 
ins Waſſer. Er wäre in dem tiefen Waſſer unbedingt ertrunken, 
wenn nicht auf ſeinen Hilfernf der in der Nähe wohnende 
Käthner W. hinzugekommen wäre und ihn mit großer Mühe ge⸗ 
rettet hätte. 

Thorn, 9. Februar. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
iſt, wie in der vorigen Seſſion, auch diemal wieder als Mitglied 
der Petitionskommiſſion des Herrenhauſes gewählt 
und zum Referenten über die Petition des hannoverſchen 
Städtetages betr. die Neuregelung der ſtädtiſchen Sparkaſſen 
beſtellt worden. 

y Briefen, 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
Ge werbe⸗Ver eins hielt der Vorſitzende Herr Apotheker 
Schüler einen Vortrag über die Bedeutung des Stickſtoffs im 
Haushalt der Natur nnd in der Hand des Menſchen. Viele 
Experimente begleiteten die intereſſanten Ausführungen. Herr 
Kreisſchulinſpektor Winter ſprach dann über Nordpolfahrten. 
Mit der feierlichen Uebergabe des Vereinsſchrankes, welchen 
Herr Bautiſchler Hinkelmann dem Verein geſchenkt hat, ſchloß 
die Verſammlung. 


% Rieſenburg, 9. Februar. In noch nicht vollſtändig auf⸗ 
geklärter Weiſe fand der Bierfahrer Nowack der hieſigen 
Brauerei in der Nähe von Laskowitz ſeinen Tod. Am Donnerſtag 
Nachmittag kamen die Pferde mit der Bierfuhre vor dem Gaſt⸗ 
hauſe in Laskowitz ohne Kutſcher an. Bald darauf fand man 
den Nowack auf der Landſtraße in der Nähe des Kirchhofes todt 
liegen, mit einer Wunde am Kopf. Nun kann ſein Tod nur ſo 
erklärt werden, daß er auf dem Wagen eingeſchlafen und herunter⸗ 
geſtürzt iſt. Ein Mord ſcheint vollſtändig ausgeſchloſſen, da bei 
dem Todten alles Geld, Uhr und Papiere vorgefunden wurden. 
— Da durch das anhaltend ſchlechte Wetter die Wege vollſtändig 
grundlos geworden ſind, hat man nur zu oft Gelegenheit zu 
beobachten, welcher unbarmherzigen Behandlung die 
Pferde, die vor Ermüdung nicht weiter können, durch rohe 
Menſchen ausgeſetzt ſind. Einem ſolchen Menſchen iſt am Donnerſtag 
feine Roheit übel bekommen, Der Knecht Karkutt blieb mit ſeiner 


Der 


Laſtfuhre mehrmals ſtecken und ſchlug in unbarmherzigſter Weiſe 


auf die Pferde ein, bis eins der Hinterpferde vor Ermüdung 
hinſtürzte. Aber anftatt dem Pferde aufzuhelfen, ſuchte er es 
durch weiteres Schlagen mit dem Peitſchenſtiele zum Aufſtehen 
zu bewegen. Hierbei erhielt auch eins der Vorderpferde einen 
Hieb, ſchlug hinten aus und traf den K. gerade ins Geſicht, ſo 
daß ihm faſt alle Vorderzähne ausgeſchlagen wurde und er 
bewußtlos liegen blieb. Für die Folge wird ihm wohl die Luſt 
zu derartigen Mißhandlungen vergangen ſein. 


Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Februar. Nachdem der Schnee 
weggethaut iſt, gewähren die Roggenſaaten keinen er⸗ 
freulichen Anblick. Der Roggen hat durch den Froſt gelitten, in 
Folge deſſen ſieht die Saat gelbgrau, anſtatt grün aus. Die 
Wurzel ſcheint noch feſt in der Erde zu ſein. Jedenfalls wird 
die Körnerbildung ungünſtig beeinflußt werden, da die Pflanzen 
viel Bodenkraft zur Neubildung der Blätter brauchen werden. 

Oſche, 9. Februar. In der Nacht vom 6. zum 7. d. 
Mts. brach in Lonsk in der Nähe der Schule plötzlich Feuer 
aus. Durch den ſtarken Wind und die geſchloſſene Lage des 
Dorſes begünſtigt, ſtanden bald mehrere mit Stroh gedeckte 
Häuſer in Flammen. Zum Glück war die Schule im vorigen 
Jahre maſſiv erbaut worden, ſonſt wäre ſie ſicher ein Raub der 
Flammen geworden. Sieben Häuſer brannten gänzlich nieder. 
Die Urſache dieſer großen Feuersbrunſt ſoll Fahrläſſigkeit ſein. 

Schwetz, 9. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten fand die Einführung der . 
Mitglieder, der Herren Direktor Dr. Grunau und Kaufmann 
Köhler ſtatt. Es wurde dann die Verſicherung der Kommune 
gegen Haftpflichtfälle beſchloſſen. Für die Wahl von zwei 
Magiſtratsmitgliedern an Stelle des Beigeordneten Zander und 
des Rathsherrn Rathke, deren Wahlperiode im Mai d. J. ab⸗ 
läuft, wurde eine Kommiſſion ernannt, welche Vorſchläge machen 
ſoll. — Die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche 
iſt jetzt endgiltig auf den 15. März feſtgeſetzt worden. 

o Neuenburg, 9. Februar. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurden die neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten, die Herren Bäckermeiſter Lange, Rentier Kurek und 
Kaufmann Maſchitzki, in ihr Amt eingeführt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt Lau und Fleiſchermeiſter 
Smoczynski zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Kaufmann 
Roſe und Brauereibeſitzer Mierau zum Schriftführer bezw. Stell⸗ 
vertreter. 

§ Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. Februar. Die Folgen der 
Futternoth machen ſich auch in unſerm Kreiſe fühlbar. Die 
Landlente verkaufen ihr Vieh zu ſehr billigen Preiſen und er⸗ 
zielen für anſehnliche hochtragende Kühe 105—135 Mark. Vieh⸗ 
händler bereiſen unſere Gegend deshalb mehr denn je. 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 8. Februar. Im September 
vorigen Jahres beſuchte auf feiner Geſchäftsreiſe ein Photo— 
graph R. aus Berlin auch das Dorf Linde, und erbat ſich 
die Erlaubniß, die Schüler der Schule zu photographiren. Nach 
der Aufnahme ließ er ſich von jedem Kinde 25 Pfg. Vorſchuß 
geben und verſprach, die Bilder in 14 Tagen zu ſenden. Auch 
in vielen Familien machte er Aufnahmen und erhielt von allen 
Photographirten den ganzen Betrag für die Bilder im Voraus, 
ſo daß er den Ort mit gefülltem Geldbeutel verließ. Obwohl 
bereits 6 Monate verfloſſen ſind und R. um Einſendung der 
Bilder oder des Geldes aufgefordert worden iſt, hat er ſein Ver⸗ 
ſprechen noch immer nicht erfüllt, ſo daß eine Anzeige an die 
Staatsanwaltſchaft ergangen iſt. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Februar. Die Brände 
in Zempelburg mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Erſt 
am 19. v. Mts. brannte das Koſe'ſche Haus bis auf die Grund⸗ 
mauern nieder, und heute Nacht wurde ſchon wieder die Feuer⸗ 
wehr alarmirt. Das Wohnhaus des Stadtwachtmeiſters Priebe 
wurde trotz thatkräftigen Eingreifens der Feuerwehr mit ſämmt⸗ 
lichem Mobiliar vom Feuer vernichtet. Außerdem ſind 845 Mark 
bares Geld ein Raub der Flammen geworden. Es konnte bei 
dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers nichts gerettet werden, 
nur die nothdürftigſte Kleidung, welche ſich Herr Priebe und 
ſeine Angehörigen in der Eile überwarfen, iſt ihnen, geblieben. 

2. Krojanke, 9. Februar. In der letzten Kirchenraths⸗ 
ſitzung wurde die Anlage einer Heizvorrichtung in der 
Kirche in Erwägung gezogen; jedoch war für dieſes Projekt 
wegen des dadurch bedingten hohen Koſtenauſwandes nur wenig 
Stimmung vorhanden. 


* Dirſchau, 9. Februar. In einer höchſt gefährlichen 
Lage befanden ſich geſtern Abend zwei von Stargard nach Dirſchau 
fahrende Damen; denn unmittelbar hinter Swaroſchin erſtieg 
ein Strolch den langſam fahrenden Zug und wollte in den von 
den Damen beſetzten Wagentheil eindringen. Die Damen drängten 
aber den Kerl zurück und riefen laut um Hilfe, ſodaß der 
Schaffner fragte, was es gebe. Da zog ſich der Strolch ſchleunigſt 
zurück. Die eine Dame hatte eine größere Summe Geldes bei 
ſich; ihre Aufregung war natürlich ungeheuer groß. 

R Pelplin. 9. Februar. Vor einigen Tagen wurde der 
zur Konkursmaſſe gehörige Nachlaß des verſtorbenen Pfarrers 
M. in K. öffentlich verſteigert. Vor der Verſteigerung wurde 
ausdrücklich bekannt gemacht, daß die zum Verkauf geſtellten 
Gegenſtände unbeſehen zum Gebot kämen und in der vorhandenen 
Beſchaffenheit abgenommen werden müßten. Als der Malermeiſter 
K. von hier ein für 13 Mk. 50 Pf. erſtandenes Schreibſpind einer 
Beſichtigung unterzog, fand er im Inneren deſſelben mehrere 
goldene und ſilberne Ringe, Tabakdoſen, Cigarrenſpitzen ꝛc., welche 
er natürlich als mitgekauft betrachtete. Der Konkursverwalter 
war jedoch anderer Meinung und nahm die Gegenſtände an ſich. 
Herr K. will nunmehr den Rechtsweg beſchreiten, wobei er ſich 
auf die oben erwähnte Bekanntmachung ſtützt. Auf den Ausgang 
dieſes intereſſanten Rechtsſtreites darf man geſpannt ſein. 

oo Tiegenhof, 9. Februar. Von der hieſigen Stadt⸗ 
verwaltung iſt der Antrag auf Eingemeindung von Theilen 
benachbarter Ortſchaften: Fürſtenauerfeld, Platenhof, Sieben⸗ 
huben, Petershagen geſtellt worden. Geſtern fand hier im 
Beiſein des Landraths eine Verſammlung der von der beabſichtig⸗ 
ten Einverleibung betroffenen Beſitzer ſtatt. Die letzteren 
verhalten ſich ablehnend gegen jenen Plan. — Das Eis der 
Tiege iſt vollſtändig abgetrieben. 

Röſſel, 7. Februar. In der letzten Nacht brachen Die be 
in das Schulhaus in Linglack ein, gingen auf den Boden, 
ſtahlen von dort eine Menge Gegenſtände und ſteckten dann das 
Haus in Brand. Glücklicherweiſe erwachten noch rechtzeitig 
die Bewohner und löſchten das Feuer. 


Drengſurt, 9. Februar. Der Kaufmann Otto G. 
von hier, über deſſen plötzliches Verſchwinden kürzlich berichtet 
wurde, iſt in Stürlack im Kreiſe Lötzen ermittelt worden. 

E Aus der Rominter Heide, 8. Februar. In manchen 
Revieren unſerer Heide ſind noch immer Wildkatzen in beträcht⸗ 
licher Zahl anzutreffen. Als der Beſitzerſohn J. zu Jadupp 
dieſer Tage einen Forſtſteig entlang ging, ſtieß er plötzlich auf 
ein ſolches Thier. Er ergriff einen Knüttel und warf nach der 
Katze, um ſie zu tödten. Da der Wurf fehl ging, ſtürzte ſich die 
Katze wüthend auf den jungen Mann und zerfleiſchte ihm 
das Geſicht derart, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
wien mußte, trotzdem aber konnte ihm ein Auge nicht gerettet 
wer en. 
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9 Goldap, 8. Februar. Vor 2 Wochen ift der ſieben⸗ 
jährige Sohn des Inſtmanns Nolde aus Liegetrocken auf dem 
Wege nach Hauſe verirrt und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 
Da die nach dem Verſchwundenen angeſtellten Nachforſchungen 
erfolglos geblieben ſind und der Knabe zuletzt in der Nähe des 
Goldapfluſſes geſehen worden iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. — Vom hieſigen Landraths⸗ 
amt wird bekannt gemacht, daß die Einführung ruſſiſcher 
Pferde über Kallweitſchen nach Preußen an den Freitagen 
jeder Woche bis auf weiteres geſtattet iſt. Zur Unterſuchung 
der über die Grenze gebrachten Pferde wird an den genannten 
Tagen der hieſige Kreisthierarzt in Kallweitſchen anweſend ſein. 


i Kreis Friedlaud, 9. Februar. Der Drawing, ein 
kleiner Nebenfluß der Alle, iſt aus ſeinen Ufern getreten. Die 
niedrig gelegenen Aecker und Wieſen der Ortſchaften Kinnwangen, 
Schmirdtkeim, Roſenort, Wöterkeim, Luiſenhof und Rückgarben 
ſtehen unter Waſſer. — In Schippenbeil ſtellte eine Frau B. 
den Antrag auf Gewährung der Altersrente. Da ſie aber 
nicht die Bedingungen zum Empfange der Rente erfüllt hatte, 
mußten ihre Anſprüche abſchlägig beſchieden werden. Das zog 
ſich die Aermſte dermaßen zu Herzen, daß ſie ſich auf ihrem 
Boden erhängte. 

Bromberg, 9. Februar. Der Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann iſt aus Berlin hier wieder eingetroffen. 


fl Wreſcheu, 8. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, bei dem Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz dahin vorſtellig zu werden, die dritte zu er⸗ 
richtende Winterſchule für Landwirthe hierher zu 
verlegen. 

Poſen, 8. Februar. In der hieſigen Diakoniſſenanſtalt 
wurden geſtern 12 junge Damen zu Diakoniſſinnen 
durch den Anſtaltsgeiſtlichen Herrn Paſtor Klar feierlich einge⸗ 
ſegnet. Der Feier wohnten außer der geſammten evangeliſchen 
Geiſtlichkeit viele Freunde aus Stadt und Land bei. Abends 
fand in der St. Paulikirche ein Gottesdienſt ſtatt, in welchem 
Herr Superintendent Lierſe-Wollſtein die Feſtpredigt hielt. 
Den übrigen Theil des Gottesdienſtes leitete Herr Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Reichard. Herr Paſtor Klar erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Dauach ſind jetzt 184 Schweſtern von der Anſtalt aus⸗ 
gebildet und wirken ſehr ſegensvoll. Eine erfreuliche Förderung 
hat der geplante Bau eines Kranken hauſes auf dem An⸗ 
ſiedelungsgebiet im Kreiſe Jarotſchin durch eine Schenkung des 
Herrn Major Mollard-Gora erfahren. Herr M. hat nämlich 
den Reſt des Anſiedelungsgutes Lowencice, beſtehend aus Schloß, 
Park und größeren Ländereien, angekauft und in hochherziger 
Weiſe der Anſtalt zum Geſchenk gemacht. 


e Lauenburg, 9. Februar. Die Stadtverordneten 
wählten geſtern zum Beige ordneten den Mühlenbeſitzer Wirth 
und ſtimmten dem Antrage des Magiſtrats auf Errichtung einer 
dritten Vorſchulklaſſe am Progumnaſium zu. — In der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt wurde dieſer Tage der tauſendſte 
Kranke aufgenommen. 


V Drambura, 8. Februar. Der auf dem Eiſe des Lübbeſees 
todt aufgefundene Mann iſt der Maurer Albert Haak aus 
Jakobsdorf. Es liegt Selbſtmord vor. Der Genannte war ein 
dem Trunke ergebener Menſch, welcher, ſobald ſich die Folgen des 
Alkoholgenuſſes bei ihm einſtellten, Zänkereien mit ſeiner 
Frau und auch mit fremden Perſonen anfing. Vor einiger Zeit 
warf er den Reſt ſeines Geldes, welchen er für das Setzen eines 
Ofens erhalten hatte, ſeiner Frau auf den Tiſch und ſagte: 
„Dieſes iſt der letzte Verdienſt, den ich Dir gebe, und zu ſehen 
bekommſt Du mich auch nicht mehr lebend“, wobei er ſich auch 
gleich entfernte. Seit dieſem Tage iſt von dem Genannten 
nichts mehr zu erfahren geweſen. 

W Landsberg a. W., 9. Februar. Im Nachbarforſt⸗ 
hauſe Gralow ſchoß der Förſter Knörich in feinem Revier 
einen Steinadler, welcher eine Spannbreite von 2½ Meter 
hatte. 


Verſchiedenes. 


— Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine 
hat einen Wettbewerb für einen Aufſatz über die Frage: „Welche 
Art der Lohnzahlung, Stücklohn oder Zeitlohn, iſt am vortheil⸗ 
hafteſten für die Arbeit?“ ausgeſchrieben. 

— l[Eiſenbahnunglück.] Auf der ruſſiſchen Station 
Szupsſa unweit Batum am Schwarzen Meere erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzuge und mehreren 
leeren, vom Winde getriebenen Waggons. Dabei ſind gegen 
dreißig Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. 
Die Lokomotive, der Gepäck- und Poſtwagen des Perſonenzuges 
wurden zertrümmert. Nach einer ſpäteren Drahtmeldung ſind 
von den verletzten Perſonen vier geſtorben. 


— Das Carnevalstreiben in Bonn hat der dortigen 
Armenkaſſe eine nicht unbeträchtliche Summe zugeführt. Die 
Bonner find tüchtige Leute und wiſſen dem Mum menſchanz 
der Faſchingstage auch eine praktiſche Seite abzugewinnen. Ein 
für den Faſching errichtetes „Stadtſoldatencorps“ bezog am 
Rofenmontage Morgens eine auf dem Rathhauſe errichtete Wache, 
die trotz des großen Menſchengedränges den ganzen Marktplatz 
beherrſchte. Jeder Griesgram und jede ſonſtige für den Faſchings⸗ 
ulk „gemeingefährliche“ Perſon wurden feſtgenommen, zur Wache 
gebracht und erſt nach Erlegung einer je nach den Verhältniſſen 
größeren oder kleinern Summe wieder entlaſſen. Kein als wohl⸗ 
thätig bekannter Bürger entging den Späherblicken der Stadt⸗ 
wache und die Menge jubelte den Verhafteten laut zu. 


— [Mildernde Umſtände?] Der Bürgermeiſter 
Fürſt in Zwerchſtraß (Baiern) hat kürzlich beim Reichsgericht 
die „Rechtsfrage“ zur Eutſcheidung gebracht: „ob ein erwachſener, 
normal beanlagter Mann, der von Vormittag 11 Uhr bis Nachts 
11 Uhr im Bräuhaus ſitzt und ſelbſtverſtändlich ſeinen normalen 
Durſt löſcht, nach Ablauf dieſer Zeit noch als ſtrafrechtlich ver⸗ 
antwortlich für gewiſſe Handlungen gelten könne.“ Der Herr 
Bürgermeiſter ſelbſt hatte nämlich vom Landgericht Eichſtätt 
drei Monate wegen gefährlicher Körperverletzung zudiktirt er⸗ 
halten und wegen Ruheſtörung noch dazu 5 Tage Haft. Nach 
einer ſchweren „Sitzung“ im Auguſt 1893 betheiligte ſich der 
Bürgermeiſter an einer ſolennen Keilerei und ſtach dabei 
ſeinen eigenen Vetter in den Unterarm, einen heilloſen Spektakel 
verurſachend. Die erſte Inſtanz hatte als mildernden Umſtand 
zwar eine gewiſſe Erregung angenommen, erkannte aber immer⸗ 
hin auf obige empfindliche Strafe. Die hiergegen angemeldete 
Reviſion hat das Reichsgericht verworfen, da die ſtrafrechtliche 
Verantwortlichkeit des Angeklagten ohne Rechtsirrthum feſt⸗ 
geitellt ſei. 

— [Eine gute Ausrede) Ein aus Kroatien ſtammender 
Kaminkehrer wurde dieſer Tage in München, arbeits⸗ und 
mittellos, in äußerſt herabgekommenem Zuſtande aufgegriffen 
und der Polizeidirektion vorgeführt, wo er außer einem auf 
Joſef Freitag lautenden Arbeitsſchein keinerlei Legitimation auf⸗ 
weiſen konnte. Er erklärte, bereits 42 Wochen ohne Arbeit zu 
ſein und lediglich vom Meiſtergeſchenke und mildthätigen Gaben 
gelebt zu haben. Auf die Frage, warum er während dieſer 
langen Zeit gar keine Arbeit gefunden habe, erklärte der Burſche 
kurz: „Ja wiſſen's, i bin von meiner Heimath aus durch ganz 
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inkehrer. Da wern's einſehen, daß mit der Arbeit ſchlecht 
ausg'ſchaut hat.“ 

— l[Höchſt unwahrſcheinlich.] Er (nach dem Theater): 
„Nun, wie hat Dir das neue Stück gefallen?“ — Sie: „Ganz 
nett. Etwas iſt aber unwahrſcheinlich: Der zweite Akt ſoll drei 
Jahre nach dem erſten ſpielen, und man hat immer noch das 
gleiche Dienſtmädchen!“ (Fl. Bl.) 


Büchertiſch. 

— Ju dem ſoeben erſchienenen Februarheft der „Deutſchen 
Kundſchau“ find verſchiedene intereſſante Briefe des Dichters 
Gottfried Teller's abgedruckt, die den tieſſten Einblick in ſein 
poetiſches Schaffen, in ſein inneres Kämpfen und Ringen geſtatten. 
— Dr. Konrad Plath's, behandelt „Merowingiſche und 
Ka rolingiſche Bauthätigkeit“; bei der großen Theilnahme 
an den mittelalterlichen Bauwerken wird dieſer Aufſatz lebhafte 
Beachtung finden. Dieſer Arbeit eines Gelehrten folgen die 


unterhaltenden Plaudereien Eduard Hanslick's: „Aus meinem | 


Leben“; Hanslick ſchildert uns diesmal ſeinen Aufenthalt in 
Paris während der dortigen Weltausſtellung 1867, ſowie ſeine 
Berührungen mit den erſten muſikaliſchen, künſtleriſchen und 
volitiſchen Größen, vor allem mit Roſſini, Auber, Berlioz, Adelina 
Patti, Guſtav Dore, Thiers, Jules Favre ꝛc., und führt uns 
dann wieder nach Wien, wo er uns die intime Bekanntſchaft 
Theodor Billroth's vermittelt. — Der bekannte Nationalökonom 
Profeſſor Dr. Guſtav Cohn beſchäftigt ſich mit der „Börſen⸗ 
reform im Deutſchen Reich“. 

— Ein beſonders für unſere Leſer in den Oſtprovinzen 
intereſſanter Aufſatz: „Das ruſſiſche Heer“ mit 27 in 
Aquarelldruck wiedergegebenen Illuſtrationen von Myrbach iſt 
im Januarheft von Velhagen Klaſings Monatsheften enthalten. 
Der ungenannte Verfaſſer urtheilt offenbar nach genaueſter 
Kenntniß. Ein zweiter Aufſatz von Dr. Oskar Bie ſchildert 
„Die Entſtehung des modernen Orcheſters. Die 
Arbeit iſt höchſt eigenartig illuſtriert, indem ſolche alte Bilder 
oder Stiche wiedergegeben wurden, auf denen die im Text er⸗ 
wähnten eg geipielt werden. So lernen wir z. B. 
die mittelalterliche Streichguitarre auf einem Bilde von Fra 
Giovanni da Fieſole kennen. Die Theaterfreunde werden mit 
lebhaftem Intereſſe die Bilder betrachten, welche dem Artikel 
„Berliner Heroinen“ von Julius Hart beigegeben ſind. 


In reizvollen Umrahmungen ſind hier Roſa Poppe, Marie Reiſen⸗ 


hofer, Roſa Bertens, Amanda Lindner, Anna von Hochenburger 


2 
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Ferner gingen zur Beſprechung ein: 2 a 
Johann von Schwarzenberg. Ein Lebens⸗ und Geſchichtsbild 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert von yob Freiherr v. Wagner 
(Joh. Renatus). Preis geheftet 4 gebunden Mk. 4,75, 
Verlag des Vereins der Bücherfreunde, Berlin. 8 
Erinnerung an Eilhard Mitſcherlich 179—1863. Verlag von 
Mittler u. Soh 


ohn. 
W᷑ echt aur Rundſchau. Politiſch⸗ literariſche Halbmonats⸗ 


rift zur Pflege der Intereſſen des Dreibundes von Dr. Carl 
Siegen. Preis vierteljährlich 5 Mk. Heft 1. Januar 1894. 
Die Wahrheit. Herausgegeben von Chriſtoph Schrempf. Inhalt: 
Gut Regiment; Aus den Briefen eines Bibelgläubigen; Religion: 
Navigare necesse est, vivere non necesse. Preis viertel⸗ 
jährl. 1,50 Mark. Heft Nr. 7. Fr. Frommanns Verlag Stuttgart. 
Die neue Religion. Herausgegeben von einem Ungenannten. 


Inhalt: „Was iſt und was ſoll das Leben?“ Preis 50 Pfg. 
frohe ! Auflage. Verlag von Gebr. Harz ⸗ Altona, kl. Elb⸗ 
raße 17. 


st 

Jüdiſche Moral und Chriſtlicher Staat. Herausgegeben von 
Dr. Edmund Friedemann. Verlag von Siegfried Cronbach⸗ 
Berlin. Preis 1 Mk. 50 Pf. 

Das Reich Gottes in uns, — Eine ruſſiſche Rekrutenaus⸗ 
hebung, — Das Nichtthun, ſämmtlich herausgegeben von 
Silh. Henkel. Preis pro Heft 1 Mk. Verlag von Dr. E. Albert 
zu. Co., Separat⸗Conto, München. IR: 8 

Friederiens Magnus. Bilder aus dem ſiebenjährigen Kriege, 
uſammengeſtellt von Martin Pfeiffer. Mit drei Abbildungen. 
Preis 50 Pf. Verlag von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin. 

Friedrich Wilhelm l. und Kronprinz Fritz. Lerausgegeben 
von Ernſt Krumbhaar. Preis broſch. 1,50, eleg. geb. 2,50 Mk., 
Verlag von Alb. Rathke, Magdeburg. 2 

Dr. Neuderts Gartenmagazin, Iluſtrirte Wochenſchrift für 
die Geſammt⸗Intereſſen des Gartenbaues. Preis vierteljährlich 
Mk. 2,50. Verlag von M. Schorrs, München und Berlin. Heft 1. 

„Globus“. Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder⸗ und Völkerkunde. 
Herausgegeben von Richard Andree, begründet 1862 von Carl 
Andree. Preis pro Band 12 Mk. Heft 1. Jahrgang 1894. 

Rund ſchau für die geſammte Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel. Herausgegeben von Dr. Ad. Bender. 
Preis vierteljährl. 2 Mk., Heft 1, Januar 1891. 

Der Zuſchauer. Halbmonatsſchrift für Kunſt, Litteratur und 
öffentliches Leben. Herausgegeben von Otto Eruſt und Con⸗ 
ſtantin Brunno. Preis vierteljährlich 3 Mk. Verlag und 

Redaktion des Zuſchauers, Hamburg. Heft 1, Jaunar 1893. 

Die ungünſtige Lage der Schafzucht, nebſt Angabe der 
Mittel zu ihrer Hebung. Herausgegeben von Dr. Johaunes 
Seyne. Verlag von J. B. Metzler, Stuttgart. Inhalt: 
der zn und Vorſchlag zur Beſſerung und Hebung 

der Schafzucht. 

Die gefiederte Welt, Wochenſchrift für Vogelliebhaber, Züchter 
und Händler. Herausgegeben von Dr. Carl Ruß. Preis 
vierteljährlich 1,50 Mk. Verlag der Creutz'ſchen Verlagsbuch⸗ 


Die wlrthſchaftlichen Verhältniſſe der „Südafrika“ 
niſchen Republik“ (Transvaal). Beſonderer Abdruck aus 
dem im Reichsamt des Innern herausgegeben deutſchen Handels⸗ 
Archiv, Okt. 1893. Preis 50 Pf. Verlag von Mittler u. Sohn. 

Oſtdeutſche Reform. Blätter zur Förderung der Humanität. 
Herausgegeben von Paul Schultzky⸗Inſterburg. Verlag von 

raun und Weber, Königsberg. Heft 1, Januar 1894. 

Aus fremden Zun — Eine Halbmonatsſchrift. Heraus⸗ 

ürſchner. Preis pro 


gegeben von Jof. Heft 50 Pf., viertel⸗ 
jährlich (für 6 Hefte) 3 Mk. Heft 1 und 2, Jahrgang 1893. 
Verlag der deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart. 

Diät und Wegweiſer für Herausgegeben von 


erzkranke. 

Dr. A. Lange. Inhalt: mioesläfliger Rath für Herzleidende, 
wie dieſelben ihre Lebensweiſe am beſten geſtalten und ihre 
Leiden erleichtern können. 3. und 4. Tauſend. Preis 1 ME 
Verlag von Hugo Steinitz, Berlin. 

Illuſtrirtes Familien⸗Buch der Natur⸗Heil⸗Kunde von 
Ludwig Rexhäuſer. Preis pro Heft 20 Pf. Verlag von 
C. Schremmel, Leipzig. 2 

Häuslicher Rathgeber, von Rob. Schneeweiß⸗Breslau. Heft 1 
und 2, Januar 1894. Inhalt: Feuilleton⸗Erzählungen, Schnitt⸗ 
muſter, Spielecke, Koch⸗Rezepte, Belehrungen über Handarbeits⸗ 
anfertigungen verſchiedener Art. 


Staudes Amt Graudenz 
vom 28. Januar bis 2. Februar. 


Aufgebote: Arbeiter Paul Schikora und Emilie Sichta 

Eheſchließ ung en: Tiſchler Adalbert Weſſolowski mit 
Marianna Roznerski geb. Golembiewski. Vice⸗Feldwebel Heinrich 
Hoeppner mit Olga Beckereit. Schiffsgehilfe Franz Rosfeld mit 
Johanna Lettmann. 

Geburten: Arbeiter Paul Muſall, Tochter. Schmiedegeſell 
Franz Kaminski, Tochter. Schuhmacher Guſtav Gieſe, Sohn. 
Dachdecker Auguſt Fenske, Sohn. Wagennotirer Reinhold Jan 
Tochter. Arbeiter Bernhard Felski, Sohn. Manrergeſell Auguft 
Runde, Sohn. Arbeiter Johann Dobrick, Sohn. Arbeiter Eduard 
Schutz, Sohn. Glaser Meyer Lack, Sohn. Unehelich: 2 Söhne 
3 Töchter. 

Sterbefälle: Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. Eduard Werner, 
60 J. Erna Grabow, 9 M. Arbeiter Jakob Roszynski, 18 J. Auguſte 
Willemkowski geb. Mayer, 63 J. Roſalie Bartkowski geb. Genſe⸗ 
meyer, 39 J. Arbeiter Johann Lemke, 26 J. Arbeiter Johann 
Stolz, 24 J. Paul Thomaſchewski, 2 M. Speiſewirth Wilhelm 
Fuchs, 41 J. Marianna Kaminski geb. Racki, 20 J. Max 
Tiburski, 8 M. Stations⸗Gepäckträger F. W. Böhlke, 61 J. Alfred, 
Oſinski, 9 M. Marie Nowakowski, 59 J. Frieda Malinowski 6 M. 
Rentier Albert Abramowski, 71 J. Martha Raabe, 2 J. 


Tereſina Geßner in ihren Hauptrollen wiedergegeben. 


nhenhob -Künme 


auf Maſchinen hergeſtellt, liefert nach eingeſandten Modellen billigſt (791 


E. Weiss, Mühlenbaumeiſter, Podgorz-Thorn. 
Brennerei⸗Lehrinſtilnl. 


Eintritt für Branntweinbrenner 
und Landwirthe zu jeder Zeit. ſteht zum Verkauf. 
chtige Braunntweinbrenner wer⸗ 
den beſteus empfohlen. Breunerei⸗ 
ionen werden billigt aus« | 
J 


be ührt. 4 ) 
Dr. W. Keller Söhne, 


Berlin, Blumenſtraße 46. 


Den Herren Landwirthen empfehle 


Flecreſch, Enthälfungs- 


und Neirigungsnaſchne 


Vietor 


For gefälligen Benutzung, mit auch ohne 


okomobile. 


Benno Edel, Löbau Weſtpr. 


ehrere Schock geſunde birkene 
gar Deichſelſtangen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 


Preisangabe erbittet 7898) 
H. Klaaßen, Mareeſe 
bei Marienwerder. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten? 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loasi,Werthe v. 
5O,OOO Mark 
Stehung am 8., 9. u. 10. Mürz d. J. 
Meininger 1 Mar- Loose 
II Loose IO H., 28 Loose = Mk, 
Forio u. Liste 20. „A, versendet 
H. Brüning, HauptAgent, Gotha. 


400 &tr. 


Roggen⸗Richtſtroh 


berkauft Beyer, Roſenan, Kr. Culm. 


Häckſel, Schrot, Roggen⸗ und 
Weizeukleie, Lein⸗ u. Rübkuchen, 
Leinkucheumehl, Roggen⸗ und 
Weizenmehl billgſt bei (6901) 

C. F. Piechottka. 


Den wärmſten Fuß gewähren 
unſere natürlichen, eleganten (7883) 


Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 
F.Hallich & Ce., Berlin C, Fiſcherſtr. 39. 


Limburger Küſe 
ſchöne ſaftige Waare, empfehlen pro 
Ctr. mit Mk. 20,— unter Nachnahme. 
Central⸗Molkerei Schöneck Wpr. 


Symphonion u. Polyphon 
Muſikwerke mit auflegbaren Noten⸗ 


blättern, ſelbſtſpielend, von 16 Mark 
50 Pf. bis 180 Mark verſendet (2490) 


Theodor Gläsche, 


Ostrau (Sachſen). 
Preiscourant gratis und franko! 
Tapeten 
Kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonne ck. 


Sr 


Ein gut erhaltener 


Leichenwagen 


Näheres zu er⸗ 
fahren in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 7592. 


Wegen Mangel an Raum verkaufe 
zwei kräftige Zuchtpärchen (768) 


WVellenfittiche 

nebſt Heckkäfig und Niſtkäſtchen für 

26 Mk. Th. Kroſchinski, Uhrmacher, 
Saalfeld Oſtpr. 


E. 8 Wochen alten, hellgraugetigerten 
Hund (Hündin) Ulmer und däniſche 
Doggen⸗Kreuzung, große Raſſe, verkauft 

Gr. Sansk au, d. 9. Febr. 1894. 
787) R. Schwarz. 


— 


f Preis pro einspaltig 
3 Petitzeile 15 Pf. 
a 


Di er 
Bei Berechnung des In 
az sertionspreises zähle man un 


tt Silben gleich einer Zeig 


a 


Suche f. ein. v. mir empf. Rechnung s⸗ 
führer eine Stelle. von Wedel, 
Wapno b. Strasburg. Wpr. (7752) 


Junger, gebild. Landwirth ſucht 
unter dir. Leitung des Prinzipals z. 
1. April Stellung. Agenten verbeten. 
Offerten unter PF. F. poſtlagernd 
Popowko, Prov. Poſen. (7051) 


Suche für meinen Sohn, 21 Jahre 
alt, welcher die Wirthſchaft bei Herrn 
Rittergutsbeſitzer Maager auf Gonſawy 
bei Samter erlernt hat, eine Stellung 


als Beamter 
direkt unter dem Prinzipal. (7930) 
L. Mantey, Gntsbeſitzer, Tarnowo 
bei Rogaſen. 


Ein erf, anſpruchsl. 

Landwirth 
Auf. 40 er, verh., 2 Kind., ev., poln. Spr. 
mächtig, ſucht v. 1. 4. oder früher Stell. 
als Inſp. od. Adminiſtr. b. geringen 
Anſpr. od. Tantiemen. Adminiſtrt. letzte 
3 Jahre e. gr. Beſitzung i. Wpr. Prima⸗ 
Bft an F. Auf Wunſch kleine Kaution. 
Off. an F. Stieff, Okollo b. Bromberg. 


Commis, 23 J. alt, militärfr., einige 
Jahre in einem großen Provinzgeſchäft 
der Getreidebranche, tücht. in Buchrühr., 
Coreſpond. u. im Verkehr mit Gutsbeſ., 


(7911) 


ſucht ſofort od. zum 1. März anderweit. 
Stellung. 


Offerten unter B. 150 poſt⸗ 
lagernd Anklam erbeten. (1925) 
Materialiſt ng 

25 J. alt, kathl., der poln. Spr., d. Buch⸗ 
führ. jo. ſchriftl. Arb. vollk. mächt., fucht, 
geſt. a. g. Zeugniſſe p. 1. März evtl. bald 
dauerndes Engagement. Gefl Offerten 
erb. L. Laferski, Zerkow i. Poſ. 


Ein Müller 


mit guten Kenntniſſen, wünſcht dauernde 
Stellung. Offert. unter Nr. 2999 poſtl. 
Mühe Schönau erbeten. (8000) 


Ein verh. Oberſtallſchweizer, der 
gute langjähr. Zeugniſſe hat, ſucht zum 
I. April zu einer Heerde von 80 bis 100 

e er mit feinen Leuten ſelbſt 
beſorgt, Stellg. (7926) M. Oſtermatt, 
Geyerswalde bei Reichenau Oſtpr. 


— 


. 
— — 


bandl. (R. n. M. Kretſchmann) Magdeburg, Heft 1, 


 Etellung, Exiftenz 


fals Nechunnasführer und Amts⸗ 


ſekretaire auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen — können ſich federgewandte 
j. Leute durch 3—4monatl. Beſuch der 
ſtaatl. coneeſſ.. landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt in Stettin erwerben. 
Proſpekt u. Progr. ſendet für 2, Pf. 
der landwirthſchaftl. Beamten⸗Verein, 
Stettin, Deutſche Str. Nr. 12, part. 


8826er 


TE Anisfehretür u.Bendant $ 


fucht ähnliche Stellung von ſogleich 
oder 1. April cr. 

Derſelbe iſt 36 Jahre alt, ev., un⸗ 
verheirathet, in der Landwirthſchaft 
nicht unerfahren und der polniſchen 
Sprache mächtig. Nur langjährige 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen. 

Gefl. Offerten werden brieflich 
C mit Alufſchrift Nr. 7918 d. d. Exped. 
5 des Geſelligen in Graudenz erbet. 
gesessen 


909999990 


Ein jüngerer Commis 
der ſeine Lehrzeit am 1. November v. 
Js. beendet und über deſſen sg 
fähigkeit Herr E. Schlick Sensburg be⸗ 
reitwilligſt Auskunft ertheilen wird, 
ſucht von gleich oder ſpäter eine ander⸗ 
weitige Stelle. Offerten erbittet 

E. Kruska, Sensburg, 
per E. Schlick. 


Ein junger Materialiſt 
der poln. Spr. mächt., ſucht ſof. Stellung. 
Off. u. N. 8. J. 2. poſtl. Schöneck Wp. 


Kautionsf. Deſtillat. u. Material. 
(moſ.), 23 J. alt, militärfr., Ia Zeugn., 
ſucht per 1. 3. od. 1. 4. gute Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten unter M. 8. 
poſtlag. Ja rotſchin. (7830) 


Bureaugehilfe 
5 Jahre in letzter Stellung, möchte 
ſich verändern. Anſprüche beſcheiden. 
Gefl. Offert. erb. unter F. W. Thorn 
Jacobſtraße 17, II r. (6050) 


Gärtner! 

ſehr tücht. Fachm. m. vielſeit. Erfahr., der 
d. größ. Anforderung. e. beſſeren Privat⸗ 
ärtnerei entſpricht, 33 Jahre alt, ſtreng 
olide, im Beſitze vorzügl. Zeugn., ſucht 
Stellung w. derſ. ſich ſpäter verheirathen 
kann. Suchender w. auch Forſtaufſicht 
mit übernehmen. Offerten werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 7920 a. d. Exv. d. Gel. e. 


Ein in allen Branchen der Gärtnerei 
wie anch in der Landwirthſch. erfahrener 
E 

20) 

5 


Gärtner? 


verh., ohne Familie, deutſch und poln. 
ſprechend, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
per bald od. ſpäter Stellg. Gefl. Off. 
unter B. W. 120 poſtl. Culmſee erb. 


Ein junger (BR 

militarfreter Gärtner 
erf. i. all. Branchen d. Gärtnerei u. gute 
Zeugn. beſ., ſucht v. ſof. o. 1. März dauernde 
Stellg. Gefl. Off. erb. F. Temp, Gärtn. 
i. Roefſendorf b. Langenau, Bez. Danz. 


Ein von der Königl. Reg. zu Stettin 


3 . A 
geprüfter Fleiſchbeſchauer 
(nicht Trichinenbeſchauer), mit beſten 
Zeugniſſen und der Verwaltung, ſowie 
Buchführung von Schlachthäuſern ver⸗ 
traut, ſucht per ſofort oder 1. April d. 
Is. Stellung in obiger Branche. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7090 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


Stellen: Vermittelung 
durch den Verband 8 Haud⸗ 
elle can Senat ſchäfts⸗ 
ſtelle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Jernſprecher 381. (1949) 


| 


992000000296 


Januar 1894. 


E. gut empf., ev. Schmied, d. den 
Hufbeſchl. u. die Führ. d. Dampfdreſch⸗ 
maſchine gründlich verſt., ſucht a. einem 
Dominium Stell. von ſofort od. ſpäter. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. (7676 

Karl Roßdeutſcher, 
Hennigsdorf a. d. H., bei Berlin. 


Steilenuachweis Oberbergſtr. 53, 
empfiehlt (8008) 


kräftige Hansmänner. 


Die Juſpektorſtelle iu Kunzen⸗ 
dorf iſt beſetzt. (7844 


Fein. Agenten f. Priv. u. Reſtaur. 
v. e. bed. Hamburg. Cigarrenhauſe 
geſ. Adr. unt. E. 1343 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. (7153) 


RN NNNN NA 
2 Haupt- U. Zutao-Agent 2 
22 geſucht 2 


für Graudenz n. Umgegend 

= = rer eingeführten, 1 

eutſchen 7537 
Uuß Is, Haſtpflicht⸗ 

ge u. Kapital⸗BVerſicherungs⸗ 


Geſellſchaft 
der in den beſten Kreiſen ver⸗ 
3 kehrt, redegewandt u. arbeits⸗ 
2 luſtig iſt, ſowie genügende 
= 


2 
x 
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Sicherheit für das beſtehende 
Incasso bietet. Offerten mit 
Darlegung der Verhältniſſe 
und Referenzen werd. briefl. 
& m d. Aufſchr. Nr. 7537 d. d. 

Exped. d. Geſell. erbeten. 


Nane 


21 auch ohne Fachk., mit 500 
2 J. Lente Mk. Kaution, 2 j. Materia⸗ 
liſten u. 1 Breunereigehülfe k. ſich 
bei J. Poſſivan, Bromberg, melden. 
Zwei Marken beifügen. (7912) 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
März einen (7816) 
tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Meldungen bitte Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
L. S. Eiſenſtaedt, Stuhm Weſtpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. d. Mts. 
oder 1. März er. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (7171) 


tüchtigen Verkäufer 
(mo}.) und eben ſolch eine 


Verkäuferin. 
Elias Priebatſch, Buk. 


Tüchliger Verkäufer 
(Chriſt) für ein Manuſakturwaaren⸗ 
Geſchäft zum Antr. p. 1. April gerndht. 
Bewerber, welche bereits Privatkund⸗ 
ſchaft mit Erfolg beſucht haben, erhalten 
den Bag? „Stellung dauernd und au⸗ 
enehm. Off. unt. Chiffre P. 3., denen 

hotogr., Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Stat. beizufügen ſind, 
beförd. d. Exped. der Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder. 


Suche zum 1. April cr. für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft (7900) 

1 tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt) der auch decoriren kann u. poln. 
ſpricht. Off., welchen Photogr., Zeugn.- 
Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. b. freier Station 
beizufügen ſind erbittet 

Keinhold Schänske, 
Marienwerder Weſtpr. 
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Eliſabeth Ewald, 5 M. Marie Nitz geb Zarlinski, 73 J. 
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Für mein Herreu⸗ und Knaben 
Confettious⸗Geſchäft ſuche ich einen 


vy v Ä V 1 vs 8 
tüchtigen Verkäufer 
der mit der Brauche vertraut ſein muß, 
per 1. März bei freier Station. (7965) 

Marken verbeten. 
W. Rieſe, Danzig. 
Gefucht wird für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchüft mit Deſtillation und Bieraus⸗ 
ank in Schneidemühl zum 1. April cr. 
ein freundlicher, flotter (7953 
Verkäufer 
mit beſten Empfehlungen, und 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Offert. erb. an 


Albert Neumann, Inowrazlaw, 
Poſenerſtraße 80. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 
1. März einen (7718) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
erbittet S. Wollenberg, 
Mewe Wpr. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 


einen tüchtigen jung. Mann 
welcher den Einkauf ſelbſtſtändig be⸗ 
ſorgen kann, ſowie auch mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt. (7719) 
H. Lohde, Gerdauen. 


Ein junger Mann 

mit guter Handſchrift, der mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
vom 1. März cr. Stellung. Offerten 
unter L. M. 500 poſtl. Bromberg. 

Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft ſuche ich 
ver 15. März oder 1. April d. Is. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (6843) 
inngen Mann 
als Verkäufer. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 
Ein ſolider (7298) 

junger Maun 

ev., wird für eine alte Lederhandlung 
in Danzig per 1. April dauernd gejucht; 
derſelbe muß flotter u. umſicht. Verkäufer 
und firm im Ausſchnitt ſein. Meld. m. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
ei freier Station bis 15. d. Mts. unter 
V. O. Danzig poſtlagernd erbeten. 

Ein tüchtiger, gewandter 


Buchhalter 


der auch kleine Reiſen übernehmen 
muß, ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wolle ſich 
baldigſt melden. Zeugnißabſchriften 
nebſt ausführlichem Lebenslauf und 
Photographie find der Meldung beizu⸗ 
fügen. Der Eintritt kann am 1. April 
d. Is. oder etwas ſpäter erfolgen. Die 
Stellung iſt dauernd. Gehalt Mk. 1300 
und Mk. 100 Gratifikation p. a. 


Kuuſtmühle Pr. Stargard, 
den 6. Februar 1894. 
7542) F. Wiechert jr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. März (1895 


einen tücht. Commis 
= Verkäufer u. Decorateur. Meld. 
itte Jeugniſſe als auch Photographie 
Adolf Friedländer, 
Darkehmen. 


Ein Commis 
a) kann in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft vom 
1. März eintreten, Gehaltsanſprüche, 
en polniſche Sprache er⸗ 


orderlich L. Glaß, 
7941) Vandsburg Weſtpr. 


beizufügen. 
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Einen Commis | 
rialiſt, (Chriſt) polnisch ſprechend, 
ucht per ſofort (7323) 
Philipp Loewenberg, 
| Gilgen burg. 
Für mein Colonial⸗, Material⸗ 
per ſofort (7612) 
tinen Commis 
der polnischen Sprache mächtig, bei 
vollſtändig freier Station. 
. B. Levy, Culmſee. 
Für das Comptoir eines Colonial⸗ 
waarengeſchäftes en gros wird ein der 
Branche kundiger, ſelbſtſt. arbeitender 
Comptoiriſt 
chriſtlicher Confeſſion, m. höherer Schul⸗ 
bildung, welcher d. poln. Sprache mächtig 
ſein muß, geſucht. Offert. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften unter A. G. 300 beförd. 
die Exp. d. Thorner Ztg., Thorn. (7368) 


Ein Uhrmachergehilfe 
eſucht. Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
6 an die Exped. des Geſelligen erbet. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Barbiergehilfen und 
einen Lehrling. 
A. Wei ß, Thorn, Leibitſcherſtr. 37. 
Geſucht! 
Ein tüchtiger Deſtillateur mit nur 
beſten Zeugniſſen kann ſofort eintreten. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 7744 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Unterbrenner 
bis Juni, nicht unter 20 Jahr. (7789 
R. Weiß, Brennerei⸗Verwalter, 
Gr Silber p. Reetz. 


Tüchtige Brunnenbauer 
ſucht bei gutem Lohn (7125) 
Ernſt Wendt, Brunnenbau⸗Meiſter, 

Dt. Eylau. 

Einen jungen, ſoliden 

Buchbinder 
für einfache Arbeiten ſucht zu ſofort 
oder ſpäter 


Ernſt Timm, Buchhandlung, 
Pr. Stargard. 


Tüchtiger Buchbindergehilfe 
Hm Handvergolden geübt, findet ſofort 
Stellung. Albert Schultz, Thorn. 
Ein Böttchergeſeile 
v. gleich oder ſpäter (auf Buttertonnen) 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Kühne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Oſtpr. 
Zum 1. März findet ein verheirath. 
nüchterner, ſelbſtthätiger (7700) 


Gärtner 


der mit Blumen⸗, Gemüſe⸗Kultur, wie 
in Bienenzucht vertraut iſt, in Dom. 
Kindenan p. Usdau Oſtpr. Stellung. 
Ein verheiratheter, (7773) 
ſeilbſtthätiger Gärtner 
findet vom 15. April eventl. früher 
Stellung in Ballupoenen bei Tra⸗ 
kehnen Oſtpr. 
. Suche per ſofort für ein Rittergut 
einen tüchtigen „ 1905) 
sınberheirathet. Gärtner. 
Reldungen mit Zeugnißabſchriften er⸗ 
ittet Arthur Wichulla, Garten⸗Tech⸗ 
miker in Elbing. 
Suche zum 1. März einen 
unverheir. Gärtner 
ebendaſelbſt findet ein verheiratheter 


Knecht mit Scharwerkern 
zum 1. April Stellung. (7890) 
Waſchau, Gr. Baldram, 
bei Marienwerder. 
Einen unverheiratheten 

Gärtner 

der tüchtig in Obſt⸗, Gemüſebau und 

Wienenzucht iſt, ſucht die Gutsver⸗ 

waltung Grodtken Oſtpr. (Poſtort). 
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Suche ſofort einen jungen, nüchternen 


(5962) 


1 


Müllergeſellen. 
Kottke, Werkmeiſter, Kamnitz 
F 
Ein ordentlicher, tüchtiger (891) | 
Müllergeſelle | 


welcher guter Schärfer jein muß, findet 
bei 30 k. monaklichem Gehalt f 

Stellung. f 
Bäckermühle bei Marienwerder. 


A. Doligkeit, Obermüller. — 


ogleich 5 


. 7 
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PN. . 
3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, können von ſofort 
dauernde Beſchäftigung finden bei 
(7823) Adolf Klauß, Gollub Wpr. 


bei Cin _ Krotl, Bollnb, 
Tüchtige Kürſchnergeſellen 
und 1 Lehrling 7 
ſucht p. ſofort Adolf Cohn, Culmſee. 
Zwei tüchtige ei 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Block, Schneidermeiſter, 
(7755) Nenenburg Bpr. 
Einen Schneidergeſellen (8012) 
ſucht J. Müller, Langeſtraße Nr. 19. 


Glaſergeſelle u. Lehrling 
Pere. N. bel Berl. 


Schmied. 


Ein tüchtiger, unverh. oh flieg 
1 


der zugleich in der Wirthſchaft behilft 
iſt, wird von ſofort oder 1. März bei 


hohem Lohn geſucht in Vorwerk 
Jamielnick, Bolt, Weſtpr. (7893) 
Haedge. 


Ein mit guten Zengniſſen verſehener 
evang. Schmied 
der ſein Fach, vor allen Dingen den 
Hufbeſchlag, gründlich verſteht und 
einen Burſchen zu halten hat, findet 
zum 1. April cr. auf Gut Thymau 
bei Mühlen Oſtpr. gute Stellung. 
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Ein Schmiedegeſelle 


Wohyke, Schmiedemeiſter, 
Oſterode Ditpr. 
Ein Ringofen⸗Brenner 
und ein Setzer 
können ſich bei hohem Lohn melden 
ei F. Loeſchke, Zieglermeiſter, 
(7698) Neuteich Weſtpr. 
2 Schuhmachergeſellen 
auf Frauenarbeit ſucht (7707 
J. Krüger, Schuhmachermeiſter, 
Neuenburg Weſtpr. 


Ein älterer, unverh., zuverläſſiger, 

federgewandtrr, ldw. 1 
Rechnungsſührer 

für Gutsvorſtandsſachen, einfache low. 
Buchführung und Correſpondenz, ſofort 
geſucht. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6915 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein erſter Inſpektor 
unverheirathet, wird vom 1. April in 
Wytrembowitz pr. Oſtaszewo geſucht. 
Erfahrene Bewerber erhalten den Vor⸗ 
zug. Meldungen ſchriftlich nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften 
erbeten. (7648) 


Ein nüchterner, suberläfliger, 
energiſcher und auſtändiger (7745 


Virthſchaftsheamter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem Fache 
und gute Zeugniſſe hat, auch der pol⸗ 
niſchen Sprache hinreichend mächtig iſt, 
findet bei 400 Mk. Anfangsgehalt zum 
1. April d. Js., eventl. auch früher, 
Stellung in (7745) 
Folſong bei Oftaſchewo Wpr. 
Wünſche (1881) 
jungen Mann 
zur Ausübung der Jagd und Forſtſchutz 
gegen freie Station für größeres Gut 
zu engagiren. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7881 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für hieſige Amtsſchreiberei wird 
ein junger Mann 


geſucht, der auch die Speicher⸗ und Hof⸗ 
wirthſchaft zu beſorgen hat. Gutsver⸗ 
waltung Bergenthal an der Oſtbahn. 


— 
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d. Is. oder auch früher Stellung 


als Wirthſchaftseleve. 


enſionszahlung nach Vereinbarung. 


(7940) Bahnhof Pollwitten. 
Ein gebildeter junger Mann findet 


Mahl: und Schueidemüller | gegen mäßtge Benfion vom 1. April 


fan 


Ein junger Windmüller 
kann ſofort eintreten bei (7889) 
0 Brilling, Gr. Krebs. 

Ein polniſch ſprechender * 
Windmüllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

Ewert, Mühlenmeiſter, 
A dl. Kamionken b. Hardenberg. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


(7903) 


durchaus tüchtig auf kieferne Möbel, 5 


anfangs Lohn, ſpäter Halbſtück, auch 
auf Nußbaum⸗Möbel, finden dauernde 
Stellung bei (6895) 
H. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Rummelsburg in Pom. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(7347) Dieſing, Tiſchler, 

Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


Mühle Hagenort. d. 


920099 


049% 


Zerkow Bhf., Boten. 


J. Stellung als 


Wirthſchaftseleve 


auf einem Gute Weſtpreußens. Off. 
brieflich an die Exped. des Geſelligen 
(7885) unter Nr. 7588. 


0999099999999 9999999 


Torfunternehmer 


preſſe bei hohem Akkordlohn. 


Perſönliche Vorſtellung. (7619) 
Waldeck b. Löbau Weſtpr. 
Hempel, Gutsbeſtitzer. 
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Kuhfütterer 


am liebſten ält. früh. Schäfer, vom 1. 
April cr. geſucht. Deutſcher bevorzugt. 


Meldungen an Dom. Dembno bei 
(7946 


Ein Knecht 


unverheirathet, zu zwei Pferden, geſucht 


u ſogleich oder 1. April. Nur ordent⸗ 


einen Lehrling verlangt E. Urban, liche und fleißige Leute werden berüd- 


Graudenz, Kaſernenſtraße 10, 


(1979) ſichtigt. 


7 


om. Buddin b. Bukowitz. 


Ein junger Mann findet zum 1. April f 


5 


Brettſchneider 
inden Beſchäftigung bei 874 
: Doms town Bor. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


irth 


: „ol eſind dauernde nüchterner IR | 
Solo . Ein Stelmachergeſcheb cee findet vom 1. April er. Stellung. (7817 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche] bei lub. 


Dom. Roſenthal b. Rynsk. 
In Maruſch bei Graudenz wird von 
ſofort oder zum 1. April (8002) 


ein verheirath. Knecht 
und ein Vorreiter 


geſucht, letzterer darf nicht über 17 Jahre Oſtpr. 
Ein GM. gebild. Fräulein, aus 


alt ſein. 


Ein Vorarbeiter 
mit 11 Mann, zur diesjährigen Ernte⸗ 
arbeit, kann ſich melden bei (7329) 
Unternehmer Schiefelbein, 
Taubendorf bei Rehden Weſtpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Haus diener. 
(7846) Hotel du Nord, Tuchel. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, poln. ſprechd., 
verlangen ſogleich (7794) 
Zakrzewski & Wieſe, Graudenz, 

Wein⸗, Kolonial⸗ und Delikateßhoͤlg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Confektions⸗Geſchäft kann ſich (7711) 

ein Volontair 

zum fofortigen Eintritt bei günstigen 

Bedingungen melden. 

M. Neumann, Berent Wſtpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich p. ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling und 

ein Lehrmädchen. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg Wpr. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen, 
kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
(7739) C. Blaszezyk, Konitz, 
Kunſt und Handelsgärtner. 


ws 
N 


Ein Lehrling. moſaiſch, zum 
Antritt per 1. April, kann ſich 
melden. Freie Station. (7825) 
H. J. Goldſchmidt, Filehne. 
Eiſenw.⸗, Glas⸗, Porzellan⸗Handlg. 


Suche unter günſtigen Bedingungen 
von ſofort oder päter f (1887) 
zwei Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, die Luſt 

haben, die Gärtnerei zu erlernen. 


Guſtav Fenger, Samen⸗Handlung, 
Kunſt⸗ und Handels ⸗ Gärtnerei, früher 
P. A. Wend, Konitz Weſtpr. 

Dampf ⸗ Molkerei Tannenrode bei 
Graudenz ſucht von ſofort od. 1. März 
einen Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

(8011) H. Pfiſter. 
Ein Lehrling 
kann ſofort oder ſpäter in die Lehre 
treten bei 25 
Oscar Schneider, 
Handſchuh⸗Fabrikant u. prakt. Bandagiſt, 
Graudenz, Kirchenſtr. 5. 


wei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (6902) 
R. Heſſe, Sattlermeiſter, Culm. 


Sohn auſtändiger Eltern 
der Luſt hat, die Müllerei gründlich 
zu erlernen, kann eintreten bei (7945) 
L. Schneider, Brattian Wpr. 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinem Cvlonial⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗, 
Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. (7877) 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
Für meine Brod⸗ u. Kuchenbäckerei ſ. ſof. 
einen Lehrling. 7902) 
J. Geburek, Bromberg, Rinkauerſt. 59. 


Ein Schmiedelehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, kann ſofort 
eintreten bei Schmiedemeiſter Hirſch, 
17800) Gr. Nogath. 

Für mein Drogen⸗Geſchäft ſuche zu 
ſogleich einen jungen Mann als 
Lehrling. 
R. Böttcher, Apotheker, Dt. Eylau. 
Einen Lehrling 


ſucht Jacob Lebenheim, Leder⸗ u. 
Dom Groß Arnsdorf, Produktenhandlung. Bromberg. 


BR: Für Frauen and Er 
8 Mädchen. . 


Ein junges Mädchen | 


aus anſtändiger Familie, ſucht unter be⸗ können ſich melden 


ſcheidenen Anſprüchen zum 1. April er. 
Stellung bei einer älteren Dame oder 
als Stütze der Hausfrau. Off. werden 
unter Z. 99 an die Erped. der Neuen 
Weſtpr. Mittheil. in Marienwerder erb. 
Für m. 19⸗j. Tochter, die i. Schneidern 
u. fein. Handarb.geübt u. i. d. Landwirthſch. 
bewand iſt, ſich jed. i. all. Zweig. d. Letzteren, 
ſow. anch i. d. fein. Küche zu vervollkommn. 
wünſcht, ſuche unentgeltl. Stellg. auf ein. 
Gut, wo). ſie b. völlig. Familienanſchl. 
u. unt. direkter Anleitung der Hausfrau 
d. Pflichten e. Wirthſchaftsfräuleins 
zu verſehen hat. Gefl. Off. mit Ang. 
d. Verhältn. u. Beding. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 7654 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein 20 Jahre altes, evangel, 
Mädchen 


Ein funges Mädchen 


ucht Stellung als Buchhalterin oder 
CN eek i. An. Geſchäft od. Comtoir. 


Gefl. Off. an L. K. 21 poſtl. Bromberg. 


Ein auſtändiges 
Mädchen 


Anf. 20, das mehrere Jahre in einem 
Material⸗ und Schankgeſchäft thätig ge⸗ 
weſen und nur gute Zeugniſſe beſi 

ſucht von ſofort oder zum 1. März ähn⸗ 
liche Stellung. Off. unt. A. B. 1034 
an die Allenſt Zeitung in W = 


anſtändiger Familie, noch in Stellung, 


in allen wirthſchaftl. u. häusl.Arb., ſowie 
bürgerl. und feinen Küche erf., ſucht 
Stellung zur Führung eines Haushalts 
am liebſt. bei e. einzelnen n in . 
oder Land. Meld. werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7998 durch d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


® 
RRERKERRAURER 
4 geivtöiäafterin, 

E. Beamtenwittwe, a. gut. as 
Fam., in mittl. Jahren, 
* wünſcht 1. März e. allein⸗ 

ſtehend. Herrn a. d. Lande 
d. Wirthſch. ſelbſt. zu führen 
b. ganz beſcheid. Anſpr. 
& Hauntbed. iſt gute Betzand⸗ 4 
lung. Meld. im. Aufſchr. Nr. 
& 7925 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


® 

Ne: 
Eine Kindergärtnerin, Seenpia 
Ile L x N E J. Beendig. 
eines einjähr. Kurſus Oſtern die Anſtalt 
verläßt, ſucht zum 1. April cr. Stellg. 
Das junge Mädchen, vater⸗ u. mutter⸗ 
loſe Waiſe, bisher von Verwandten er⸗ 
zogen, iſt nach Fröbe lſcher Methode 
ausgebildet und weiß ſämmtliche Be⸗ 
ſchäftigungsmittel gut zu gebrauchen; 
auch iſt ſie in Handarbeit geübt und hat 
Liebe zu den Kindern. Off. briefl. unt. 
Nr. 7913 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein junges, anſtänd. Mädchen, das 
die Schneiderei erlernt, ſucht Stell. bei 
einer kl. Familie od. bei einem Kinde, 
von ſofort. Näheres untet A. 8. 

poſtlagernd Dirſchau. (7628) 


4 


x 


DAMEN 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 


von in Packeten abgewogenem Thee der 


Firma K. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
laud: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6910) 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
Mürz eine flotte 5 (1879) 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Solche, die Putz arbeiten, haben den 
Vorzug. 
anſprüche nebſt Zeuguißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 


Ein Lehrmädchen 


die der polnischen Sprache mächtig iſt, 


wird verlangt. 

Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Schankgeſchäft ſuche per ſofort ein 

junges, anſtändiges Mädcheu als 

Verkäuferin. 

Meldungen werden briefl. unter 

Nr. 7772 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


Suche per ſofort eine tüchtige 


* 8 
Directrice 
für feineren Putz. Den Offerten ſind 
Zengniſſe, Gehaltsanſprüche u. Pho⸗ 
tographie beizufügen. (7708) 
Otto Bernsdorf's Nachf., 
C. Schünke, Oſchatz i. Sachſen. 
Suche zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ein junges (7622 
anſtändiges Mädchen 
ohne Penſionszahlung. Antritt nach 
Uebereinkunft (7622 
Frau Aſcher, Wonno 
b. Schwarzenau Wpr. 
Für meine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande ſuche zum 15. März od. 1. April 


ein ehrl. jungts Mädchen 


welches in einem Reſtaurant thätig 
geweſen, der polniſch. Sprache mächtig, 
auch etwas Stubenarbeit übernimmt. 
Familienanſchluß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offert., Zeugniſſe mit Photo⸗ 
graphie bitte briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7775 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz zu ſenden. 


Lehrmädchen für Putz 
und das Binden künſtlicher Blumen 


(7807) 
Tabakſtraße 5, 1 Treppe. 


N Junge Mädchen 
die das Putzfach erlernen wollen, 
kännen ſich melden bei (7533) 
Trau Czarkowski, Grabenſtr. 24. 
Suche zum möglichſt baldigen Antritt 
eine Dame 
die firm in der Buchführung, mit dem 
Kaſſenweſen vertraut und einige Kennt⸗ 
niſſe vom Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft hat. 
(1878) D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 


Herrn in Stadt 


Offerten bitte die Gehalts⸗ 


Tüchtige Schuhſtepperinnen 
finden b. 1 Lohn dauernde Stellung. 
M. T. Noll, Lederhandlung, 

Dan zig, Altſtädtſcher Graben 86. 

Eine einfache, evangeliſche (7818 
Nähterin 
tüchtig im Weißnähen und Behandlung 
der Wäſche, die auch etwas Zimmer⸗ 
arbeit übernehmen muß, findet bei 120 
Mark Gehalt vom 15. März oder 1. 
April er. Stellund, 
Dom. Roſenthal b. Rynsk. 
Ein anſtändiges Mädchen, evgl., 
kräftig, welches die Meierei er⸗ 
lernen will, findet Aufnahme zum 
1. April d. Js. in der Meierei 
Gr. Zünder, Kr. Danzig, Nied. 
Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April cr. (7307) 


ein tüchtiges Ladeumädchen 
und einen Lehrling. 


Franz Zimmermann, 
Neuteich Wpr. 
ala für ec N An an⸗ 
ehnliches, im Geſchaf 1 
erfahrenes Mädchen 
als Verkäuferin. Offerten poſtlagernd 
unter A. M. Graudenz erbeten. (1976) 
Ein evangel., gewandtes Fräulein, 
mit guter Handſchrift und arbeitsluſtig, 


ls Lehrmädchen 


für Buch⸗ u. Papierhandlung, Galanterie⸗ 
u. Glaswaaren-Geſchäft b. freier Station, 
freier Wäſche u. 1 eſucht. 
Ausführliche . werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 7907 d. d. Exvedition des 
Geſelligen erbeten. 

(7625) 


Ich ſuche zum 1. April 
eine tüchtige Wirthin 
erfahren in feiner Küche, Butter⸗ 
bereitung und Federviehzucht. Gehalt 
270 Mk., Tantieme vom Butterverkauf. 
Albrecht, Suz em in b. Pr. Stargard. 


J Mirthſchafterin 


mit Hauswirthſchaft, Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht, Molkerei und Berged. 
Separator vertraut, ſucht Gut Neu⸗ 
Schweſſin, Kreis Rummelsburg in 
Pommern. (7865) 


Eine ſelbſtthätige 
ältere, einfache Wirthin, mit Haus⸗ u. 
Hofwirthſchaft vollkommen vertraut, 
ſucht zum 1. April d. Is. Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. Zeug⸗ 
nißabſchriften daſelbſt einzuſchicken. 

Dom. Lindenau pr. Usdau Opr. 
ſucht zum 1. März eine ſelbſtthätige, 
beſcheidene Wirthin 
unter Leitung. Dieſelbe muß firm in 
feiner Küche, Einſchlachten u. Geflügel⸗ 
zucht ſein. Gehalt 150 Mark p. Jahr. 

Daſelbſt findet ein gutes 
Stubenmädchen 
von ſofort Stellung. (7699) 


Fine tüchtige Meierin 


wird geſucht. Auch ſuche Meiereie 


Einrichtung zu kaufen. (7935) 
Bedau, Jakobsdorf bei Firchan. 


Meierin 
erfahren, gewiſſenhaft, zum 1. April 
geſucht. Gehalt und Tantieme 300 Mk. 
ferten unter O. K. Roſoggen 
Kreis Sensburg. (1620 
Eine gewandte 5 (7336 
Kellnerin 
für mein Hotel wird geſucht. Zeugniſſe 
und Photographie wird verlangt. Pol⸗ 
niſche und deutſche Sprache iſt erforder⸗ 
lich und nothwendige Bedingung. Ge⸗ 
haltsanſprüche find auch beizufügen. 
Antritt ſofort oder 1. März d. 33. 
W. Kruczkowski, Hotelbeſitzer, 
Schmiegel, Prov. Poſen. 


Tüchtige Mädchen 
ür alles, Stubenmädch., Pferdeknechte, 
Tutſcher erhalten von ſofort u. zum 1. 
April bei Einſendung der Zeugniſſe die 
beſten Stellen. Zum Akkord können ſich 
200 Leute melden im Vermittelungs⸗ 
Bureau von Zick, Unterthornerſtr. 2. 


Zum 1. April d. Is. ſuche ich bei 
gutem Lohn (7740 


ein Stubeumädchen 


welches firm im Plätten, Maſchinen⸗ 
Nähen und Wäſcheausbeſſern iſt. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen aus an⸗ 
ſtändigen Häuſern wollen ſich baldigſt 
melden bei 
Frau Oberſt von Puttkamer 
in Nipkau bei Roſenberg Weſtpr. 


Suche bei hohem Lohn zum 1. oder 
15. April ein gewandtes (7645 
Etrubenmädcen 
das mit der Wäſche Beſcheid weiß, 
plätten, ſerviren und Nähmaſchine 
nähen kann. Gute Zeugniſſe Bedingung. 

Ebenſo ein älteres, beſſeres 
Kindermädchen 

oder rüſtige Frau zu zwei kleineren 

Seu Antritt 1. April. 

FrauRittergutsbeſ. Eliſabethßiſche 
Lindenhof b. Papau. 0 


16 kräftige Mädchen 
und 4 Jungen 


bei hohem Lohn u. Deputat ohne 

Vorarb. zu Rübenarb. u. Ernte per 

1. April ſucht (7725 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Ein ſaub., ordentl. Laufmädchen 
wird geſucht Schuhmacherſtr. 23. 2 Tr. 


Dittmar . 


. — . 3 75 N * 7 N . 
E x wi. * . 7 N 


Guche 555 aufe eine 91 mir 3 

Duttermaſchine erhaltene Patent zu 
verkaufen, da ast das Br Betriebs⸗ 
kapital fehlt. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Nr. 7910 durch die Exped. 


2 Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ich habe mich in Vands⸗ 
u. als 


Arzt DE 


niedergelaſſen u. wohne im a 4 
des Herrn Kaufmann Arndt. 


Dr. Presch, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
ER a 


"Viel 6 Geld 


erſparen Sie ſtets, wenn Sie 
Muſikinſtrumente aller Art 
direkt beziehen a.d.weltberühm⸗ 
ten Fabrik v. Herm. Oscar Otto, 
Markueukirchen i. Sachſen. 
Accordzithern M. 9, 11, 12, 
15. Illuſtr. Preisliſte frei. 


Wer ans 
krſt. Hand 


Pädagogium Län | Kar ar 
5 eviot⸗ und Kammgarn⸗ 
bei Hirſchberg i. Schl., altbe⸗ en 5 
8 BR, eſund und ſchön gelegen. i 5 
Kleine Real⸗ und Gymn.⸗Klaſſen M e nee Muſterrollek⸗ 
führen bis zum Freiw. Examen tion zu verlangen, die wir 
und zur Prima. Gewiſſenh. Pflege auch an Private ſofort frei 
und Ausbildung. Aufnahme vom verſenden und geben damit 


8 reiſe und 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
— Erſte Bezugsquelle für 
Schneidermſtr. u. Wieder⸗ 
verkäufer. (78601) 


Tallz-Lnterricht Toren & Assuy, 
Tannenrode. uchfabrikanten. 


Beginn Sonnabend, den 17. Februar 
er. Gefl. Meldungen nimmt Herr Ball, 
daſelbſt . 7851) 

„ Held, Tanzlehrer. 


Tanz - Unterricht 


Garnsee. 

Beginn Dienstag, den 20. Februar 
er. Gefl. Meldungen nimmt Herr 
Farchmin RE entgegen. (7852) 

. Heid, 2 


8. Jahre an. Beſte Erfolge und 
Empfehlung. Proſpekte koſtenfrei. 
1 2 Dr. H. Hartung. 


Häringe BE 

rig.⸗Tonnen zu 75 15, 18, 20, 22 u 

ra big 30 8. empfiehl 64914 
. Danzig. 


San ind mit 


bevorzugen ſeit langem die Cacaoſorten 
„Caracas“ a Pfd. Mk. a 
„Chemnitia“ à Pfd. Mk. 2.— 


20 , 


van Houten, Blooker ꝛc. — Unter Ga⸗ 
rantie abſoluter Reinheit verſendet dieſe 


ri Metall nd Hob-Sürge 15 Nachnahme des Betrages frauko und 


in jeder Größe, ſowie 


Sukll-Ausſlallungen 


ſets vorräthig in meinem 


Sarg⸗ Magazin 
Graudenzerſtr. 


22 Bei vorkommenden Fällen 
N 4 ſteht mein eleganter Leichen = 
Wagen nebſt einem Gedeck zu 
vier Pferden zur ar 3 
Benutzung. 4 


C. Sternberg 


aa he 


6 und 9 Pfund das (6911 


Versandthaus in Chemnitz. 


Probepackete a 2 Pfund zu 
Mk. 5,50 reſp. 4,50 incl. Porto 
gerne zu Dienſten. 
E. faſt 


neues Schlafſopha gene 


Für uur 6 Mk. 


verſende per Nach⸗ 
nahme eine brillante 
Concert Zug- Har⸗ 
nonika mit 10 Taſ⸗ 


| rate 


am 


BR und ar ek 855 eu 2 
259 Bällen,vollitändigem 

Tas Königliche Proviaut⸗Amt i 2 Veſchlag 1 8 
Graudenz. Verdeck mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 


ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſik. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. (7965) 


Heinrich Suhr, 


hahei eil lindert Zahnſchmerz ſofort 
31 nel 1 jed. Art, wenn kein anderes 
Mitt hilft Flac., ausr. f. 1 J., C0 Pf. 
Rur b. Kfm. B. rg Graudenz. 


Malz ek Vier 


der agel Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
Leinsaaf 


I abzugeben 
. A. 


Spezialfabrik für 


Mineralwaſſer-Apparate 
(7959 Adolf Altmann, Görlitz. 
ler. E — as u 


— —— — ——— —— —u——Vn — — 


— Seit 1872. — Ne Geschäft Fur 
Branche am Platze 
bält alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- # 
sauren Kalk. 


© Säcke, 


= Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
8 Wagenwinden, Taukloben, 
Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl. mehr. 


—— —— — ee 


* 


Möbel- Fabri 
Berlin C., Molkenmarkt 6. 


— dGdegrändet 1836. 
rl Die W Lea und Werkräume ea zur 1 Besichtigung offen. We 


X K. nägel, 


Erſparniß gegenüber den Cacaos von ER 


Sorten gegen Vorhereinſendung oder E53 


ohe alle 4 5 in Poſtpacketen 5 5 \ : 
= Deutsch- Holländische bacao- 1 


verſendet unter Nachnahme, 
Harmonika Export, Neuenrade Weſtf. 7,50 Mk., mittel 6,00 Mk., kleine 4,00 
Mk. p. 71 Schock incl. Faß. 
H. Haase, Mewe Weſtpr. 


7 0 


Rotel 1 Niclorin Berlin 


Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb. 
Eigene Polster- und Decorations - Werkstätte, 
Eigene Bildhauer - Werkstatt. 

Eigene Maler- Werkstatt. 
Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel. 
—— Muster-Album kostenlos. 


46, Unter den Linden, Ecke Friedrichstrasse. 
2739, 


Telephon Kane IL, 
Feinste Lage Berlins, inmitten. aller Sehenswürdigkeiten. 


Zimmer incl. Licht und Bedienung von 2,50 M 


3 


MR * Sſtabeiſen mE 
Aer⸗Sträthe und ſünmtliche Eiſen⸗Waaren. 


Spezial⸗Geſchäft für 


Beheizung und Beleuchtung. 


— (Gegründet 1838.) — 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 
200 Zimmer und Salons (100 Front-, 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 
Grand Restaurant mit Garten - Terrasse. 


. al. 


sn Direction. 2 See 


100 Garten - Zimmer). 


(18883) 


Die Direction: Gustav Abler. 


Jur herannahenden Ban-Saifon 


g N habe ich mein Lager wieder nach dem bewährten Grundſatze: 
helle Qunlitäten bei billigten Preisen 


5 5 
feiner Zun 9 12 completirt u. empfehle: Prima Portland⸗ Kennt, beite Dahpappen, 35 
waſſerfreien engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 5 hi: 

Rohrgewebe, Stucecaturgyps, Träger, Schienen, Thür⸗ 


und Tenſterbeſchläge in durchaus gediegenſter Ausführung. 


r. pro Faß, Draht⸗ 


Junker & Ruh Dauerbrandöfen 


anerkannt beſtes Syſtem. 


Senking’s eiſerne Sparkochherde 
(Größte Leiſtungsfähigkeit, größte Erſparniß an Brennmaterial). 


5 Tie Ausführung von Pappdächern und Holzeementdächern 80 
2 . wird unter langjähriger Garantie übernommen. 751 


Um meiner geehrten Kundſchaft ganz beſondere Vortheile } 


85 zu bieten, übernehme ich die Zeſorgung von Baugeldern und 
Teuerverſicherung, Beſchaffung der Hypotheken und gewähre 
fr die entnommenen Baumaterialien läugſte Eredite. 


Jacob Rau vorm. Otto Höltzel 5 


Palent-AMormal⸗Pflüge 


mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſäulen, Fi 
Saronia-SDrillmaschinen 
Patent⸗Breit⸗Säemaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 
hält in allen Größen auf Lager 


Carl Beermann, r 


* rigen 
Arne 


Weichſel⸗ Neunaugen 


2 Bölliger Malen 


zu verkaufen Amtsſtraße 3. 


22 Beſte und hilligſte Bezu squelle 


für garantirt Bene, doppelt gereinigt und ge» 
waſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 


rr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter ' 


10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 


25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 

1 N. 66 

2 M. und 2 M. 50 

ge 3M.3 
M. 50 Pfg. 


1 50 50 6 4 5, 
oe 2 5 * 
2 


2 M. 50 Pfg. und 3 M. Serpackung zum 
Koftenpreife. — Bei Beträgen don mindeſtens 


75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen. 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Fecher & Co. in Horford . Wenn. 


große 
(7966) 


Pf.; 17 Polarfedern 


(Inhaber: Georg Kuttner). 


f 


(7932) 


(7952) 4 


1 55 1925 1 ö 
2 ganz neue Brennabor⸗Fahr⸗ 
räder mit Continental⸗ Pneumatik er 
enorm billig abzugeben (79 
E. et zent a. 2 


Le eee u. 


Pensi inkl. Acc 


Wohnung geſucht. 
Ein Beamter ſucht von ſofort reſp. 


. 1” 
5 ER 
* * N — 
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Ken = erjten Etage eines 5 Hauſes eg ai 
Getreidemarkt ſind 2 Zimmer vom 
April cr. abzugeben. Zu erfragen Ge” 
treidemarkt 28. war) 

Eine Balkouwohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtr. 28. (7272) 

Eine Wohnung an ruhige Miether 
zu vermiethen. Leopold Piuner. 

Eine Wohn. v. 2 Stuben n. Zubehör zu zu 
vermiethen Schloßberg Nr. 2. (7870) 

Kl. Wohn., nur an ruhie Miether 
zu vermiethen Mühlenſtr. Nr. 7 

Wohnung zu vermiethen, alei zu 
beziehen, Blumenſtraße 9. (7980) 

Logis, mit u. ohne Koſt, finden 
1—2 junge Leute i. d. Nähe d. Getreide» 
markts. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8010 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gr. Nebrau. 

In meinem im Kirchdorfe Groß 
Nebrau, gegenüber Neuenburg, be⸗ 
legenen Hauſe iſt eine freundliche 
N beſtehend aus 2 

tuben, Küche, Keller nebſt Bure 
vom 1. April zu vermiethen. (7970) 

Gr. Nebrau, den 9. Februar 1894. 

Grüneberg, Beſitzer. 


Tiegenhof. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung 

iſt ſogleich oder vom Mai d. Js. 

zu vermiethen. 9.7823 
J. Neumann Wwe., Tiegenhof. 


Marien u erder. 


2 Schüler des Gymnaſiums zu Mas 
rienwerder finden zu 
Oſtern d. Is. eine gute und billi . 
Penſion bei gewiſſenhafter Aufſicht 
und Nachhilfe. Offerten unter N. B. 
werden poſtlagernd Marie nw erber 
erbeten. (7923), 


Strasburg 
Ein freundliches (7961) 


möblirtes Vorderzimmer 
zu vermieth. Strasburg, Zuckerſtr. —. 


Briesen Wpr. i 
Freisſtadt. (6055) 


Sichere Brill a f. einen jungen, 
flüchtigen Kaufmann. 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebit an⸗ 
grenzendeer Wohngelegenheit, 
pafjend zu einem Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder ähnlichen 
Branchen, von ſogleich eventuell 
1. April d. Js. unter günſtigen 
Bedingungen zu vermiethen. 

J. Alexander, 


Liebmühl. 
2909999999995 099999499 


® 
Das Ladenlokal : 


2 nebſt Wohnung, beite Lage, Markt⸗ 

5 platz, worin ſein dreißig Jahren 2 
8 ein Tuch⸗, Mode⸗, Manufaktur⸗ u. & 
5 Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 8 8 
Erfolg bei feſter Kundſchaft be⸗ 5 
3 trieben worden, iſt mit auch ohne 
2 Waarenbeitand ſofort oder auch 2 
ſpäter zu vermiethen, weil jetzi⸗ 

ger Miether wegen Krankheit - 
5 das Geſchäft aufgeben mußte. Auch 5 
2 kann das Grundſtück unter gün⸗ & 
ſtigen Bedingungen käuflich über⸗ 
nommen werd: eignet ſich zu we 

IR kaufmänniſchen Geſchäft. Gefl. 

3 Meldungen erbittet 7957) 
2 A. Froese, Liebemühl. 


204000 ASCHE IH 
Wreschen. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in welchem ſeit ca. 
10 Jahren ein Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Ba ſich befand, iſt vom 1. 
April er. zu verpachten. Zu erfragen 
bei (7356) Louis Wreszinski. 
Schwächliche 

oder zurückgebliebene Kinder 
finden Pflege, Unterricht und Erziehung 
bei e. gebild. kinderl. Familie i. geſund., 
waldreicher Gegend. Der Wohnort 
liegt eine Viertelſtunde von der Bahn⸗ 
ſtation entfernt, bietet aber vollkommene 
Ruhe, iſt daher für angegriffene Nerven 


9% 


m 1. März eine Wohnung zum Preiſe beſonders zu empfehlen. Knaben werden 


zu 
von 300 Mk. Adreſſen briefl. unter Nr. 
8019 in der Exped. des Geſelligen erbet. 


Mero e ſofort zu vermiethen. 

(8013) Wroblewski, Kulmerſtr. 52. 
Wegen Auflöſung des Haushaltes iſt 
um 1. April eine gemüthliche Parterre⸗ 
ohnung, beſteh. aus Wohnzimmer, 

Kabinet Küche und Zubehör, zu verm. 
(8014) Salzſtraße 2 parterre, links. 


Kleine Wohnung 
zu vermiethen be Pr 3, 


Eine Wohnung 3 del 7 nebſt 


‚it Rehdener⸗ 
ſtraße 11 vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Seitenthor 1 Treppe, im Hauſe 
des Herrn Klempnermeiſter Kutzner. 

Frdl. Stube, Küche u. Zubeh. z. verm. 
e, 1a, dicht a. Getreidemarkt. 
dee en iſt z. vermiethen 

irchenſtraße 13. 1 Tr. 


(870 


bis Untertertia vorbereitet, Mädchen 
erhalten den Unterricht einer geprüften 
Schulvorſteherin. Gute Empfehl. ſtehen 
zur Verfüg. auf gefällige Offert. unter 
Nr. 7350 an die Exped. d. Geſ. 
Eine liebevolle (6179 T) 
Penſionn 

finden in herrlicher, wald- u. bergreicher 
1 Thüringens j junge Mädchen, die 
ich i. Haush. od. i. e. d. hieſig. vortr. 
Schulen ausbild. wollen. Handarbeits⸗ 
lehrerin i. H. Näh. Fr. A. Atzel-Bisennach. 


Damen finden freundl. Aufnahme 


bei A Tyiinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. (6046) 


Damen mög. |. vertrauensv. a. Fr. Heb. 


Meilicke wend. Behdlg. a. n. d. 


Naturheilk. Berlin, Wilhelmſtr. 122a II. 
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Drittes Blatt. 


Gtandenz, Sountag] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
32. Fortſ.) Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 


„Hier iſt die Rechnung“, ſagte Hellmann, indem er die 
Papiere aus ſeiner Taſche nahm und dem Fabrikanten auf 
den Schreibtiſch legte. 

Geldermann warf einen Blick darauf, öffnete einen ſeit⸗ 
wärts ſtehenden Geldſchrank und zählte den Betrag auf. 

„Hier“, ſagte er, „bringen Sie den Gläubigern das Geld 
und zeigen Sie dem Baron an, daß die Pfändung aufge⸗ 
hoben ſei.“ 

„Herr Geldermann“, ſagte der Gerichtsvollzieher, nach⸗ 
dem er die Banknoten gezählt und in ſeine Mappe geſteckt 
hatte, „das iſt ſchön von Ihnen — ich hätte es Ihnen 
nicht zugetraut“, fügte er treuherzig hinzu, indem er dem 
jungen Mann die Hand reichte. 

„Doch halt“, ſagte Geldermann, „damit iſt's nicht genug, 
Sie müſſen mir verſprechen, die unbedingteſte Verſchwiegen⸗ 
heit zu halten — der Baron möchte es vielleicht übel 
nehmen, daß ich mich in ſeine Angelegenheiten miſche.“ 

„Ja, ja“, erwiderte Hellmann, „er ift ein eigener Herr, 
vornehm und ſtolz — aber gerade darum gefällt er mir, 
er wird ja dies Geld auch wiedergeben können und gewiß 
wird er's lieber Ihnen ſchuldig ſein, als den gierigen 
Krämern da unten.“ 

Geldermann hatte einen Augenblick nachgedacht. „Doch“, 
ſagte er, „bitte ich Sie, das Geheimniß zu bewahren, 
ſchreiben Sie dem Baron nichts weiter als, die Gläubiger 
hätten die Pfändung zurückgenommen, das genügt ja und 
iſt auch die Wahrheit. Sie brauchen ihm nicht zu ſagen, 
daß ich das Geld bezahlt habe, ich werde das Weitere 
arrangiren und mit ihm dann ſelbſt darüber ſprechen.“ 

„Wie Sie wollen, Herr Geldermann, das iſt ja durch— 
aus nicht gegen meinen Dienſt und ein altes Weib, darauf 
können Sie ſich verlaſſen, bin ich nicht. Bringen Sie es 
alſo mit dem Baron in Ordnung, wie Sie wollen — für 
mich iſt die Sache zu Ende, und ich bin von Herzen froh, 
daß ſie ein ſolches Ende genommen hat.“ 

Er packte ſeine Papiere zuſammen und verabſchiedete 
ſich viel freundlicher, als er gekommen. 

„Sie hat geweint“, ſagte Geldermann, indem er mit 
großen Schritten auf und nieder ging — „dieſe tiefen klaren 
Augen, aus denen mir eine ganz neue Welt entgegen ſtrahlt, 
die ich für längſt begraben hielt und die doch ſo viel warmes 
Leben einſchließt, ſie haben ſich ſchmerzvoll verdunkelt durch 
ein Unglück, an deſſen Möglichkeit ich kaum jemals gedacht 
und von dem ich doch vollkommen begreife, wie tief ſie 
darunter leiden muß. Fünfhundert Thaler! Wie klingt 
das ſo lächerlich klein, und der alte Baron muß um ſolche 
Summe leiden! Ich habe wohl feſte Stellungen zuſammen⸗ 
brechen ſehen dort drüben in der fluthenden Welt des 
Jagens nach dem Gewinn, aber wie einfach iſt das meiſt 
geweſen, auf einen geſchickten Konkurs folgte meiſt bald 
ein neuer Aufbau aus den wohlbewährten Trümmern und 
wenn das nicht geſchah, ſo lachte mau über das Ungeſchick 
— und hier, hier gehen Menſchenleben zu Grunde und 
Menſchenherzen brechen, die ſo viel Recht haben, glücklich 
zu ſchlagen. Nein, das ſoll nicht ſein!“ rief er. „Ein 
Verbrechen wäre es, ein ſolches Unglück kalt mit anzu⸗ 
ſehen. Die Rettung iſt möglich und wahrlich, ſie läßt ſich 
auch mit dem Geſchäft vereinen, und ein gutes Geſchäft 
wird es ſein, bei welchem auch das Herz höher ſchlägt. 
Hat ſie mir nicht geſagt: ich bleibe, was ich bin und ob 
ich auch die tägliche Arbeit des Haushalts verrichte — 
und iſt ſie darum nicht tanſendmal mehr werth, als jene 
zierlichen Puppen, die im Ueberfluß ein werthloſes Daſein 
führen, und wenn der Ueberfluß ſchwindet, in Nichts zu⸗ 
ſammen ſinken? Bleibe ich, was ich bin“, fragte er, finſter 
vor ſich hinblickend, „wenn heute ein Unglück mir das Geld 
nimmt, das bis jetzt das Ziel meines Lebens war?“ 

Er dachte noch einen Augenblick nach und ging dam 
zu ſeinem Vater hinüber, den er, wie immer, am Schreib— 
tiſch mit ſeinen Büchern beſchäftigt fand. 

„Ich habe“, ſagte er, als der Kommerzienrath, ihm 
freundlich zunickend, auf den für die Beſuche bereitſtehenden 
Seſſel deutete, „ein Geſchäft vor, das ich für mich allein 
und auf meine eigene Gefahr machen möchte.“ 

„So“, ſagte der Alte verwundert, aber doch mit einem 
zufriedenen Schmunzeln, da er in die Geſchicklichkeit und 
ſpekulative Berechnung ſeines Sohnes ein großes Vertrauen 
ſetzte. „Es freut mich, daß Du den Unternehmnungsgeiſt, 
ven Du von drüben mitgebracht, hier in den einfachen und 
doch etwas beſchränkteren Verhältniſſen nicht einſchlafen 
läßt. Darf man wiſſen, um was es ſich handelt?“ 

„Ich möchte wohl das Geheimniß für mich behalten; 
ich liebe es nicht, von unſertigen Dingen zu ſprechen. Ge⸗ 
lingt mein Unternehmen, ſo iſt es Zeit, ſich darüber zu 
freuen; eine vorzeitige Kritik verwirrt und lähmt den Ent⸗ 
ſchluß. Es handelt ſich um Erwerbung von Grundſtücken, 
die ich für beſtimmte Zwecke mir ſichern möchte.“ 

Der Alte ſah ihn mit liſtigen Blicken an. 

„Ah, ich kann mir's denken; das hängt gewiß mit Deinem 
Bohrthurm zuſammen, über den die Leute lächelnd die 
Köpfe ſchütteln und über den ich auch wohl zuweilen lächeln 
möchte. Das iſt eine Spekulation, wie ein Lotterieſpiel; 
gelingt ſie, dann iſt es etwas Großes, was man mit ſolchen 
Unternehmungen erreichen kaun. Die Veiſpiele zeigen das; 
aber ſie zeigen auch, wie oft die Hoffnungen täuſchen.“ 

„Die Hoffuungen mögen täuſchen, die Berechnungen 
weniger,“ erwiderte Robert, ohne des Vaters Vermuthung 
weder zurückzuſtoßen, noch abzulehnen. „Jedenfalls iſt der 
Einſatz, wenn man vernünftig vorgeht, nicht zu groß; die 
Koſten der Bohrungen ſind ja nicht überſchwänglich, und 
die erworbenen Ländereien behalten ihren Werth, auch wenn 
der Zweck nicht erreicht wird. Jedenfalls müßte ein ſolches 
Unternehmen ſcheiteru, wenn man ſich nicht zur rechten Zeit 
die nöthigen Grundſtücke ſicherte.“ 

„Nun,“ ſagte der alte Kommerzienrath, „ich traue Deinen 
Berechnungen allerdings mehr, wie denen anderer Leute, 
und Du magſt auch drüben wohl mehr Erfahrungen und 
Studien gemacht haben. Jedenfalls weißt Du, daß ich nie 
einer Spekulation, die Du unternimmſt, entgegentrete. Du 
haſt ja Dein eigenes Vermögen, an dem ich kein Recht in 

Anſpruch nehme, und Du weißt, daß ich die ganze Leitung 
des Geſchäfts in Deine Hände übergehen laſſen will, da ich 
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mich nicht mehr ſo kräftig fühle wie ſonſt, und mir für den 
Abend meines Lebens die Ruhe ſichern möchte, die ich für 
meine Geſundheit bedarf. Verfüge alſo, wie Du willſt; gar 
zu hoch werden ja die Summen nicht ſein.“ 

„Durchaus nicht,“ ſagte Robert, „ſie werden keinen 
Einfluß auf den Betrieb des Geſchäfts haben; nur erlaube 
mir, daß ich über die Sache ſelbſt nicht weiter ſpreche und 
Dein Vertrauen in Anſpruch nehme, daß ich keine thörichte 
Verſchwendung begehe.“ 

„Du biſt Herr Deines Geldes,“ erwiderte der Kommer⸗ 
zienrath, „das Du Dir zum größten Theil ſelbſt erworben, 
und thörichte Verſchwendung habe ich Dir zu meiner auf⸗ 
richtigen Freude niemals vorzuwerfen gehabt. Du haſt ja 
ohnehin Verfügung über die Kaſſe und kennſt die Beſtände, 
über die wir verfügen; handle alſo ganz nach Deinem Er⸗ 
meſſen und ich wünſche Dir den beſten Erfolg!“ 

Er nickte freundlich, neigte ſich wieder über ſeine Rech⸗ 
nungsbücher und die kurze geſchäftliche Unterredung war 
beendet, da der Kommerzienrath in ſeinem Arbeitszimmer 
niemals ein Wort ſprach, was nicht unumgänglich nöthig war. 

Robert beſtellte ſeinen Wagen und fuhr nach dem Schloſſe 
Altenholberg hinauf. 

Der alte Friedrich empfing ihn mit mürriſcher Miene 
und ſchüttelte den Kopf auf die Frage des jungen Fabri⸗ 
kanten, ob er dem Baron ſeine Aufwertung machen könne. 

„Dem Herru Baron iſt nicht ganz wohl,“ ſagte er, „und 
dürfte kaum ſich ſprechen laſſen.“ Doch entſchloß er ſich auf 
Roberts dringende Bitte, die Meldung zu machen. 

Der Freiherr Rochus hatte ſich nach einer Stunde tiefen 
Schlafes von ſeiner Erſchütterung erholt; ſeine kräftige, 
willensſtarke Natur hatte ihre Spannkraft wiedergefunden. 

Er ſaß auf ſeinem Kanapee und ſprach freundlich und 
ruhig mit Marianne, welche ſich Mühe gab, heiter zu er⸗ 
ſcheinen und den Plänen des Vaters für ihre Zukunft, über 
welche dieſer mit ruhiger Ergebung in die Nothwendigkeit 
ſprach, keinen Widerſpruch entgegenſetzte. 

Des Barons Geſicht verfinſterte ſich, als Friedrich den 
jungen Herrn Geldermann meldete. „Was kann er wollen?“ 
ſagte er unwillig. „Ich bin wahrlich nicht in der Stimmung, 
Beſuche zu empfangen und ihn am wenigſten. Er hat doch 
nichts von mir zu fordern und ich habe keine Luſt, in 
ſeinem glatten Geſicht den ſchadenfrohen Hohn über das 
Unglück eines alten Edelmauns zu leſen. Vielleicht will 
er ſich,“ ſagte er bitter lachend, „das Haus und den Park 
anſehen, die ja, wie mein altes Silbergeräth, bald unter 
den Hammer kommen werden; es reizt ja ſolche Art Leute, 
ſich in alten Herrenſitzen feſtzuſetzen und ſie haben ja das 
Geld dazu.“ 

„O nein, Papa, nein,“ rief Marianne lebhaft, „das iſt 
es nicht, dazu iſt Herr Geldermann nicht fähig oder ich 
müßte mich ganz in ihm getäuſcht haben — ſind wir ihm 
nicht Dank ſchuldig, hat er mir nicht das Leben gerettet?“ 

„Bah,“ ſagte der Baron, „wer hätte das nicht gethan? 
Es gelang ihm, Dein Pferd zum Stehen zu bringen und 
it er daun nicht gleich gekommen, und hat mir meinen 
Wald abkaufen wollen — ich wollte, ich hätte ihn ihm ge— 
geben, jetzt wird er wohlfeiler dazu kommen können.“ 

„Nein, Vater, nein, ſo denke ich nicht über ihn; ich bitte 
Dich, nimm ihn an, eher glaube ich, daß er kommt, um 
Dir ein Wort der Theilnahme zu ſagen, er weiß ja auch, 
was geſchehen iſt.“ 

„Mitleidige Theilnahme von dem Geldmenſchen,“ murrte 
der Baron, „das iſt noch das Härteſte von Allem; doch 
mag es ſein, ſie ſollen wenigſtens ſehen, daß ich mein Haupt 
nicht beuge. So laß ihn kommen!“ 

Friedrich öffnete die Thür; Robert Geldermann trat 
ein. Er begrüßte ehrerbietig den Baron, der ſich erhoben 
hatte und ihm ſtumm mit hochmüthig finſterer Miene ent⸗ 
gegentrat. 

Marianne reichte dem jungen Mann die Hand und ſagte 
mit herzlicher Freundlichkeit: „Es freut mich ſehr, Sie 
wiederzuſehen, Herr Geldermann, und um ſo mehr,“ fügte 
ſie nach kurzem Zögern hinzu, „da uns in dieſer Zeit ein 
recht ſchwerer Schlag getroffen hat — in unglücklicher Zeit 
thut es wohl, zu ſehen, daß freundſchaftliche Beziehungen 
Beſtand haben.“ 

Der Baron warf ſeiner Tochter einen unmuthig vor⸗ 
wurfsvollen Blick zu. 

Geldermann aber ſagte: „Ich habe davon gehört, mein 
gnädiges Fräulein, und ich hoffe, Sie ſind überzeugt, daß 
dieſe Vorgänge bei mir die aufrichtigſte Theilnahme erweckt 
haben, gerade deshalb habe ich mir erlaubt, heute hierher 
zu kommen: in ungünſtigen Zeiten kann ein geſchäfts⸗ 
kundiger Rath nützlich ſein und ich ſtelle mich Ihnen, Herr 
Baron, mit Rath und That zur Verfügung, wenn Sie mir 
erlauben wollen, mit Ihnen über geſchäftliche Verhältniſſe 
zu ſprechen.“ 

„Ich habe,“ ſagte der Baron mit eiſiger Kälte, „bereits 
durch einen mir naheſtehenden Freund die erforderlichen 
Schritte thun laſſen und bin Ihnen für Ihr freundliches 
Anerbieten dankbar, wenn ich auch kaum in der Lage ſein 
werde, davon Gebrauch zu machen.“ 

Geldermann ſchien mehr betrübt, als verletzt über dieſe 
ſo ſcharf ablehnende Antwort und ſah Marianne mit einem 
bittenden Blick an. 

„Nun Papa,“ ſagte ſie, „der Rath eines ſo geſchäfts⸗ 
kundigen Herrn wird immer nützlich ſein und wäre es nur 
um klarer zu ſehen und urtheilen zu können. Ich freilich 
. von Geſchäften nichts und laſſe daher die Herren 
allein.“ 

Sie ging ſchnell hinaus, einer Antwort ihres Vaters 
ausweichend. 

Der Baron ſchob mit finſterer Miene, aber mit der ihm 
eigenen Höflichkeit einen Seſſel für Geldermann heran. 

„Ich glaube, Herr Baron“, ſagte dieſer, „die Lage, in 
die Sie verſetzt worden ſind, genau zu kennen, man ſpricht 
ja über dergleichen überall und es liegt ja auch keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, ein Geheimniß zu bewahren, da ja auf Ihrer 
Seite nicht die geringſte Schuld an dem Unglück vorhanden 
iſt und jeder anſtändig denkende Menſch Ihnen nur die 
höchſte Theilnahme entgegen bringen kann.“ 

„Wenn Sie die Verhältniſſe kennen“, erwiderte der 
Baron mit einer nur leicht verhüllten Ungeduld, „ſo werden 
Sie auch wiſſen, daß für dieſelben wohl ſchwer eine günſtige 


Wendung zu hoffen iſt.“ (Fortſ. folgt.) 
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Nur Traum.) 


Schier achtzig Winter geh' ich durch die Welt! 
Da ſteht mein Stab im Uferſand; ich harre 

Zur Ueberfahrt des Fergen vor der Barre, 
Indes ſich traumhaft Bild auf Bild mir ſtellt 
Verrauſchter Freuden und durchſtritt'ner Mühen, 
Den Wolken gleich, die dort im Weſt verglühen. 


War's nur ein Traum? — Zuerſt ein Frühlingstag; 
Im Buchenwald geheimnißvolles Dämmern; 

Ein Förſterhaus; des Spechts eintönig Hämmern, 
Des Habichts Ruf; des Finken ſüßer Schlag, 

Und zu des Hähers Lärm, der Taube Locken, 
Fernab des Mühlbachs Fall und Kirchenglocken. 


Dann Tiſch und Bank im weißgetünchten Saal; 

Ein Knabenſchwarm, meiſt roſige Geſichter, a 
Gebückt auf Buch und Schrift; ihr Freund und Richter 
Ein müder Mann, lehrhaft mit Wort und Zahl; 
Homer und Plato in der Wände Niſchen, 

Der Schalk Horaz und Tullius dazwiſchen. 


Dann eine Jünglingsſchaar! Ein farbig Band 
Auf off'ner Bruſt; Wettſtreit und reges Ringen 
Mit frommer Wiſſenſchaft, mit blanken Klingen 
Bei reicher Armuth Thorheit und Verſtand; 
Geſang und Wein in edler Sitte Schranken, 
Die Stirne hoch, und Adler die Gedanken. 


Ein Städtchen dann im trauten Heimathland 
Mit Noth und Tod ein unabläſſig Kämpfen, 

Um Schmerz zu lindern, Fiebergluth zu dämpfen. 
Durch Gottes Huld mit Sinn und leiſer Hand; 
Schlafloſe Nächte, ruheloſe Tage, 

Dank, Undank auch; viel Harm und keine Klage. 


Manch friſcher Trab im wonneſamen Mai, 

Manch ſchwerer Gang durch Sturm und Scgnee und Schloßen 
Und immer Sorg' und Pein als Weggenoſſen; 

Oftmals ein halb Gebet, ein Hilfeſchrei; 

Die Hälfte, die im Mühſalsdrang verwehte, 

Ergänzte wohl, wer liebreich für mich flehte. 


Oft, wenn ich Nachts durch Buſch und Berge ritt, 
Gethaner Arbeit froh, auf ſtiller Straße, 

Erquoll mir Reim auf Reim, und feſt im Maaße 
Des Verſes klang des Schimmels munt'rer Schritt. 
Verſauſt, vergeſſen: Was die Nacht geboren, 

Hat in des Tages Wirrſal ſich verloren. — 


Und jetzt? Mich dünkt, ich träume fort und fort. 

Wie lange noch? — Uns ward ein Reich verkündet 
Jenſeits des Meers, wo Trug und Täuſchung ſchwindet. 
Fern dämmert ſchon das Friedenseiland dort, 

Der dunkle Fährmann winkt in ſeinen Nachen: 


O gebe Gott ein ſeliges Erwachen! 


*) Der Verfaſſer des vorſtehenden, tief empfundenen Ge⸗ 
dichtes, Friedrich Wilhelm Weber, der als Arzt in Nieheim 
in Weſtfalen lebt, hat vor Kurzem ſein 80. Lebensjahr vollendet 
und aus dieſem Anlaß das Gedicht der Oeffentlichkeit übergeben. 
Der Dichter iſt beſonders durch ſein in mehr als 50 Auflagen 
verbreitetes Epos „Dreizehnlinden“ bekannt geworden, das 
die Kämpfe der heidniſchen Sachſen gegen das Chriſtenthum be⸗ 
handelt. Die Vertreter beider Richtungen ſind mit Kraft ge⸗ 
zeichnet; ihre Anſchauungen wurzeln in ihrem Weſen und ſind 
nirgends zu bloßen Worten verflacht. Der Dichter iſt Katholik, 
hat aber den Vorzug einer einheitlichen Weltanſchauung, die bei 
ihm in aufrichtigem religiöſem Gefühl wurzelt, aber frei vou 
Einſeitigkeiten des Bekenntniſſes bleibt. 


Wetter -Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. Wolkig mit Sonnenſchein, abwechſelnd mäßig kalt. 

12. Februar. Veränderlich, nahe Null. 

13. Februar. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, wärmer, lebhoſte 


Nachdr. verb. 


Winde, Sturmwarnung. 


Bromberg, 9. Februar. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 128-133 Mk. — Roggen 108 — 112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
115—130 Mk., Brau- 131— 140 Pik. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Pik., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 135—142 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Pik. 

Königsberg, 9. Februar. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 70 ausländiſche, 40 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 733 Gr. 
(123) 123 (5,25) Mk., 737 Gr. (123 24) 125, (5,30) Mk., 747 Gr. 
(125-26) 127 (5,40) Mk, 760 Gr. (128) 128 (5,45) Mk., bunter 
748 Gr. (125.26) 119 (5,05) Mk., rother 772 Gr. (130) bezogen 
122 (5,20) Pf., 754 Gr. (127), 760 Gr. (128) 125 (5,30) Mk., 
732 Gr. (122-23) 123 (5,25) Mk. — Sommerweizen 770 Gr. 
(130) 148 (5,45) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd. pro 714 Gramm) 
(120 Pfd. holl.) behauptet, 714 Gr. (120) bis 735 Gr. (123.24) 
106 (4,24) Mk., 729 Gr. (12223 bis 750 Gr. (126) 1061/, (4,26) 
Mk, 726 Gr. (122) bis 738 Gr. (124) 106%, (4,27) Mk. — 
Gerſte (pro 70 Pfd.) unverändert, große 110 (3,85) Mk., 112 
(3.90) Mk., 113 (3,95) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) unverändert, 
100 (2,50) Mk, 134 (3,35) Mk., feiner 140 (3,50) Mk. — 
Erbſen (pro 90 Bid.) unverändert, grüne 123 (6,15) Mk. — 
Bohnen (pro 90 Pfd.) unverändert 115 (5,15) Mk. — Wicken 
(pro 90 Pfd.) feine mehr beachtet, 120 (5,40) Mk., 140 (6,30) Mk., 
141 (6,35) Mk., 151 (6,80) Mk., 165 (7,20) Mk., feine 174 (6,85) 
Mk. — Senf (pro 100 Pfd.), gelb ordinär 180 Mk. 

Poſen, 9. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 49,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Still. 

Poſen, 9. Februar 1894, (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—183,60, Roggen 11,10 — 11,30, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,00 — 14,40. 

Berliner Produkteumarkt vom 9. Februar. 

Weizen loco 135-147 Mk. nach Qualität gefordert, 
Mai 145,25 — 145,50 — 145,25 Mk. bz., Juni 146,25 — 146,50 bis 
145 Mk. bez., Juli 147,25 —147,50— 147 Mk. bez., September 
149,75 — 149,50 Pik. bezahlt. 

Roggen loco 120— 126 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 123 — 123.50 Mk. ab Bahn bz., April 127 bis 
326,,25—127 Mk. bez., Mai 128 —128,25—128 Mk. bz, Sep: 
tember 132,50 — 132,25 Mark bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135— 176 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 — 160 Pik. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 


waare 139—153 Mk. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 45,00 Mk. bez. 

Steitin, 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
behauptet, 133—139, per April⸗Mai 141,50, per Mai⸗Juni — —. 
Roggen loco behauptet, 115—118, per April⸗Mai 123,50 WE, 
per Mai⸗Juni —. —. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 140. 


Fahrräder 1894 
Seidel & Naum ann 


Es werden predigen: N Die Wi We 2 88 
resse e natürlicen Wildunger Mineralwäſſer 
1 der Georg - Victor: und Helenen⸗ Quelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren⸗, Blaſen⸗ und 


: Pfr. 1 „Ebel. f 3 l ; | 
, den 15. gelknar 6 Ahr, Steiuleiden. Friſche Füllung verfendet Unterzeichnete und iſt käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 


Ebel. Verſand 1893 über 700,0%0 Flaſchen. Das im Handel vorkommende Wildunger Salz iſt ein minderwerthiges, zum 6 - 
ne Garniſonkirche. Sonn: | Theil unlösliches künſtliches Fabrikat; aus hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. Schriften gratis und frei. Näh-Maschinen 
tag, den 11. Februar, um 9 und 10 (7704) Juſpectiou der Mineralquelleu⸗Actiengeſellſchaft in Bad Wildungen. Geldschränke 


Uhr, Gottesdienſte: Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Warne 


hiermit, die Wirthin Emma Duve 
aus Dirſchau in Dienſt zu nehmen, 


n . ar Ze za 5 Feldbahnen und Bau- Artikel. 
Litten & CO, Königsberg 
Litten & Co, Königsberg 

dieſelbe entlief hier in der Nacht vom]! f 

rer d Bahnhofstrasse 5 


bemgung beautzagt. Borw. Sauten-'4 (Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin). eWyarauım? 


burg Weſtpr. (7692) 
Eröffnung laufender Rechnungen. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


| 

grösstes Sportgeschäft. 
nn Baumaterialen-Handlg. & 
Bromberg, Bahnhofstr. 86. 


Warne hiermit Jedermann, den Dienſt⸗. . 2 7 . . 1 . it jeder Einſender von 1,50 Mt. in Briefe 
n 5 »stmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Check oder Depositen- erhält jede i , - 
jungen Ludwig Gehrke aus Flötenauf N Conten R: ar 5 ni en 0 
Di : 7 x 8 er gratis und 2 1 Ru 
in den Dienſt zu nehmen, da ich deſſen Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und Werthpapieren. unferm erleſſolen Lager räumen müffen. — * 


Wir liefern: 1 Buch Reichegewer e-Drbnung für 
Arbeiter u. Gewerketreitende. 1 Buch Kardinek 
Leicht 'ritt, der größte R uberhaupimann.! Buch 
die 90 G beimniſſe in häuslichen Ve⸗hältniſſen 
f. Land wirthe. 1. Das Allerncucſt. Humoriſt:ſch, 
deklamatoriſch, draſtiſch, plaſt ſch, elaſtiſch und 
ſarkaſt ſch. Allgemeine Kncipg ſetze gültig für 
das ganze deutſche Reid. 1 Buch B.Uakinis 
Zauberkünſte, genau erklärt. 1 große Rechentafel 
(ſehr praktiſch.) 1 Buchm. Frageſtücken, Münzen 


Indienſtführung beantragt habe. 
Gr. Sanskau, d. 9. Febr. 1891. 
(7847) W. Schwarz. 
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Vor Ankauf wird gewarnt! 


Jagdhund, braun, 
63 Bruſt u. drei Fußſpitzen 


2 75 weiß, kurzhaarig, ent⸗ 
SE laufen. Rückgabe er⸗ 
7 beten. (3990) 

v. Maubeuge, Strasburg Wpr 


Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Ancassi in Deutschland und im Ausland. 3 8 

Auszahlungen uud Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Rasslands zu billigsten Be- 
dingungen. 

Abgabe von Fratten auf alle auswärtigen und überseeischen Plätze zu Tagescoursen. 2 

An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, sowie Verwaltung und B 


Maße u. Gewichte aller Lander, das große und 


kleine Einmaleins Das Dominoſpiel. 1 voll⸗ «do 

ſtindigen Buchkalender 1 Wandkalender. Ivoll⸗ 

ſtändiges Kartenſpiel fran“, oder deutſch (32 | 
Karten). Fprach!v. Gratulationskarten. 1 Brief⸗ 


2 


— ſteller für Liebende. 1 Anweiſung: „So beglückt 


r 
usirauen!!! die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord. 


n 


* 


2 
— 


Meine vor 6 Jahren gegründete, bei en 3 Ill. a7 — 
d Be or d N. ) 0 A 5 1 — WR Nr Für sparsa 2 2 . Eine gefährliche Fahrt, Abenteuer zweier Ent⸗ 
5 5 ehör 3 Pu Be l \ “ ; i ya ſprungenen. 1 iatereſſautes Splel um das 
züglichem Rufe ſtehende, conceſſionirte jeder Art u. Wolle, 5 | 


" | : : 2 2 | dewicht des Menſ zzu zeigen. 1 Schnell⸗ 
Vorbereitungsanſtalt f. d. Alle deutſchen Reichs-, Staats- und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, Aus Lumpen w.moderne, äußerſt e 1 erbte Ae 10 


ö Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten f leiderſtoff lorrckblder Lieder: Sonntags ruhe. 
3 % er . 0 “I . . Hoĩ;raltb. Kleiderſtoffe vrachtv Oe 8 5 von 
Poſtgehilfen⸗ u. f. d. dauernd 9 Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen forgen wollen Buckskins, Portieren, Teppiche, Läufer, Baie dl bee e BAAET ro 
Ein Freiw -Era men werden Sn den 5 8 (3017) (Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe⸗, Bra und Vas erde en lc Blum. . 
a 8 * 5 ſch 25 7 zferdedecken umgearbeitet. Das tteb. des meine Furiter Jar: 

nr |Fmmen umzenrheiten] Sir ana Aueh 
Kurſ. 5. Apr. Gute Bent. Projp.fr. Priewe, A Protektor: es Majeſtät der Kaiſer 00 e 9. Fabri k Prang TOR 3 = mal. Für mich 4g c dan g lagen Ach 
8 5 > 5 5 7 re ttal- ' 2 8 hniß 2 — in Walzer. Da lach ich was ich lachen kann. 

Direktor, Berlin, Roſenthalerſtr Sl: Lebens⸗, Ka pital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ Mühlhauſen i. Th. S le dellcken. Atspperhsrh. 8 oienfide. E 
Villa Valida ee Teenie V erſicherungs ⸗Auſtalt Damen u. Herren als Vertreter geſucht. ee ee eee | 
am Harz 77 3 a 8 

ng R aufmerkſam gemacht. 5 — u Fe en Alam ſt ſchenken gut n. Nachnahme ver 
mat. Kurort. Veſicheenngsbeend 98 695 9660 Mark. Vermögensbeſtand 22 938 000 Mark D ET eee lerer 40 Pia. Preise grat en 
Venſionat und Höhere Töchterſchule. Die Kapital-Verſicher ung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ Pad Gel as Mitglied der ee ee 
Jortbildungs⸗ und Haushaltungskurſe. hafter als die |. g. Militärdienſt-⸗Verſicherung. e 3 v. uns geleiteten * 
Individ. Chr. Erziehung. Beſte körperl. Jufolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die = Gesellschaft ca. 8 ' 8 7 % 
fene. Penſion monatl. 75 Mk. Refer Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 40 Tausend Mark rule *. nie 
Elte früh. Zögl. Valida Knorr Vorſteherin. desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zu⸗ r ae verdienen, muss jedoch erhalten eine prachtvolle echte, nicht 
Wick geſandt von der 8 =] dem geringen Risiko von 28 Mk. ſchmutzende, Heil- oder dunkelbraune 
en Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereius in Haunover. 2 erhattn. g Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
ee ———— ET MEET A EEE N Eee EN AER IEEERNEN 22 Verlangen Sie gratis und . es 8 Frinin“ Nei 
L 2 F 7 7 — I franko Statuten von „ 9 7 eh 3 Mk. 
echnikum|, "eirennte ® Mil aschinentechniker etc. — = Funke & Co., Parfumerie hygienique 


f EEE ET u 
HL ikiourghausen, Fachschulen Baugewerk & HBahnmeister ect | a 
on. 75 H. Vorunterr. frei, Der Herzor!. Dir. Rathke. ö BARBESCHN 211 edıte, geſtempelte 
a TE Ra N E Berlin W. 57. 31 echte, 7 geitempcite mw 
De 


N 1 1 nur ansländiiche Er 
utsche Seemannsschule — mokandnniaon Briefmarken ke e 
be Nr e e Eckendorier Mr nee: 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung u. Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. Driginal: Aunfeliamen Chili Cohumb.,3.-St., Cayo L. Ind. N 


. 
Prospecte dureh die Direction, 4 Miftrat. dc. Imtanid) geſtart Preis 
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R. Wiering, Hamburg. 


Ffroſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
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Seuf 7 


Seradella 


kauft und erbittet Offerten (7508) 


Max Abraham 


Getreidehandlung 
Breslan, Albrechtſtraße 34. 


Einen Poſten gut trockene 


Rothbuchen⸗ Bohlen 


ſuche ſofort zu kaufen. (7589) 


mn 0 — — 


Tie unter Aufſicht des Magiſtrates zu Jauer und der Oberaufſicht der 
Königl. Regierung zu Liegnitz ſtehende und von letzterer revidirte (132 


Privat⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt 
für die Aufuahme⸗Prüfung als Poſtgehilfe 


beginnt ihren 8.Curſus am 6. April 1894. Proſpekte durch den Director G. Müller 


Zobel, Bromberg, 2 e ene Ausf Alas 75 i 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrik. £ D. R.- CR} Patent 1 ſcher 88 25 A (4200 
Feine Butter enen: e Adler⸗Apolheke zu Neidenburg 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. | # 5 Ion en n ar 2: 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 5 Nu, N 8 
Panl Hiller, Buttergroßhandlung, . a | JSicherſte Methode zur Beſeiti⸗ 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. . —— , —— | gung der Bleichſucht, Blutar⸗ 
— — — — a muth, Blutſtockung ꝛc. u. deren 


Folgen. Gratis u. franko. Adr. 

sub H. Poſtamt 33, Berlin. 

Ju beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med. -Rath 
Dr. Müller über das 


langjährige Erfahrung, fertige ich vorschriftsmässige Zeichnungen einfacher 
Natur zu nachstehenden Preisen per Blatt an: Grüsse 21 x 33 em 5 M., 
42 X 33 cm 10 Mk., 63 X 35 cm 15 M. (7354) > 
John. Schulz, Ingenieur und Patent-Anwalt, Dirschau. & 


= “x * * 


N CCC W naef ere 5 
me 27577 ⁵ TREUEN k... TR BIER N ED System 

205 Stern AA Linie Für Bandwurmleidende! SCHUTZIMARKE. | ene e, 

offdampfer vom Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopf, ; dun Han Dan 

9 u ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla. Das Verfahren Sommer⸗Sgalgetreide r 

| iſt für jeden e 9 885 deer Ui en ra jogar | u. i N EEE 

bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Bor: oder Hungerkur, voll⸗ ei iuiftration der von ! | 

ſtändig ſchmerzlos und 1 mindeſte Gefahr; für den wirklichen Er⸗ empfieglt ee Der Selb stschutz. 

folg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren f 8 fr Den 10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 

durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankes⸗ Rittergüter Eckendorf b. Bielefeld. Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche 

ſchreiben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. Adreſſe: (7862) Preisliſten koſteufrei. zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher J. 


4. Holzwarth, Frankfurt a. M., Altkönigſtraſe. —— — Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
rerle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 


Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel . f 
und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Ein Versuch Frankfurt a. Main, für Mark 1, 
Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue führt zweifellas zu wei- auch in Briefmarken. (81) 
Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, ab⸗ teren Bestellungen. J RE TEE Prise nn a 
wechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohumachten bei nüchternem Magen Empfehle 9 Pfund gan? Neuerdings 
oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, vorzügliche erſcheint 
Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhl⸗ Daunen-Federu 
gang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſangende Schmerzen in den zu Mk. 13.00, 
Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. 9 r 
ZN . 5005 


N kunangen 9 Pfund sehr füllkräf. 


i tige Fe lern zn M. 8,50 
fein marinirt, Größe I Mk. 9,00, ee e 
mittelgroß Mk. 7,00 p. Schockfaß, ver⸗ es e 
ſendet gegen Nachnahme (7782) 
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Specialität 5 
Glieviots U. Kammoarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft_ 
reichhaltige Kuster- 
Collection der im 


‚ten Nummern von > 


* * fe 2, ſtatt bisher 8 Sei⸗ 
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franco überallhin 
gegen Nachnahme. 
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C. Plathe, Neuen burg Wpr. aller ö ar 
7 Zur 1 gen 100 Figuren und 14 Beis 
— — Stoffe wird . A. Danz iger PAR mit etwa 280 Schnittisuftern, 
ge GAGAD: SOLUB LE N Garantie ge- gratis Coblenz a. Rh. Vierteljährlich 1 M. 25 pf. 75 Kr. 
Nan U QULUDLE Ben und Sr Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Pot 
! Bas Internationale N ıınhÄr 0 Anerkannt a — — F ah 
5 - 3 IS billigste und beste m en nn — — e ide bei in Grein gratis, 
4 Deteetiv- Institut II Altona d. L. — U C 1 d 7 Sire e ene Für Rettung v. Trunksucht! erte W. S5. — Wien 1 Operng. 8:5 
7 Behnstrasse No. 30. part. BLNHTAINSHLUECT, 9 — verſ. Anweiſung nach 17jähr. approb. } 
| der bann e e ee 7 ler Art, Violinen C 4 ſofort, vabif. Beseitigung. eee 
| ion Ermittelungen der dunkelſten nee N aller Art, Oi ö it rwiſſ. z. vollziehe * 
N = — Muſikwaaren Zithern, Guitar⸗ FFF um III 7 Artikel 


keine Berufsſtörun unter 
ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Juſtrumente, Garantie. Vue . 80 Pfg. in 
Zieh⸗Harmonikas bezieht man gut Briefm. beizufüg. M. adreſſ.: „Privat- 


et er ee Er feinſte; Preisliſt t d 
gelegenheiten, v. verſchollenen oder fich | a En N a a einſte; Preisliſte gratis un 
verheiml. Perſonen, Obſervationen auch Deutſches Reichspatent li. franco. Gustav Engel, 


1 2c. 2c. ee Klagen, 9 5 Unverbreunbare Feneranzünder, a billig direkt von der Fabrik AnstaltVilla Christina b.Säckingen, Bad.“ Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
trakte u. a. juriſtiſche Kenntniſſe be⸗ 3—4000mal als Kleinholz zu benutzen, ö Sn Preisi. über sämmtl. Artikel send, die 
dingende Arbeiten an. Auf Wunſch perſ. verſendet gegen Einsen dung von 1 Mk.. Meinel 8 Hero, Sau Be fen Schaufenster. 6 i 1 . hrik 7 
Vorſprache und koſtenloſe Konſultation zwei Stück (4459) | Klingenthal i. S. Nr. 220 Schaufenſter und Ladenthüre, Hmmiwaaren abril 
von 4—6 Uhr Nachmittags. Gustav Goerke, Löban Wpr, Reich illuſtrirter Catalog . gut erhalten, hat zu verkaufen J. Kantorowiez, Berlin C., 

(7137) G. Schwarze. Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. gratis und franco. 99) E. Dessonneck. ietzt Rosenthalerstr. 52 
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Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros- 
4 tocki, Löban: H. Goldstandt's Sohn, 
5 Bischoiswerder: H. v. Hülsen Rchfl. 
Soldan, 6. Beitkowski. Cum: Otto 


Rehden Wpr.: 
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Neichsweckeruhr, 


Deutſche 
= 


ſetzlich geſchützt, prima 
Ankerwerk, vernickelt, 
geht und weckt pünktlich, 
k. 2,50, desgl. mit 
Vachts leuchtend. Ziffer⸗ 
. blatt Mk. 3.—. 
’ Echt ſilberne Re⸗ 
moutoir⸗Uhreu, 2 echt ſilb. Kpf. 
mit Reichsſtempel, 10 Rub., Mk. 
3.25. Echt ſilb. Ankeruhren, prima 
dert, 2 echt ſilb. Kap., 15 Rub., 
kk. 19,—, desgl. 3 echt ſilb. Kapſ. m. 
prunzdeckel, Mk. 24,—. Regulateure 
von Mk. 7,— an. (7861) 
Für ſämmtliche Uhren reelle zwei⸗ 
Bäbrige ſchriftliche Garantie. Nicht⸗ 
Konven. Geld zurück. Preisliſte grat. 
u. franko. Gegen Nachnahme oder 
Poſteinzahlun g, N 
Julius Eusse, Uhren⸗Fabrik, 
Berlin C., Scharrnſtraße 9a. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Beste Zitherd Welt 
se (Metallrahmen)Erfinder 


Fa, GebrGunzelmamn 
9 NÜRNBERG Preisliste gr: 
Empfehle (2072 
@ „it 
Essigspri 
von hohem Säue ⸗ Hydra, ſchönem 
roma und Geſchmack. Für größere 


nehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 


Elſiaſprri⸗ abril. Dt. Eulan. 
Meter f. blau, 


en 
braun od.schwarz Cheviot 


m Anzuge für 10 M., 2,10 desgl zu 
Zemmer oder Herbst-Paletot für 7 M. 
versendet franco gegen Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle, Muster france zu Diensten, 


9 — — 


Rieſenlachsheriuge 


(größte, delikatſchmeckende fette Fiſche), 


Prima fcinſten Spickaal 
(täglich friſcher Räucherung) 
iſche und geräucherte ſchwed. Heringe, 
a. Aal in Gelee, Bratheringe, 
Neunaugen, Heringe in Gelee, 
ſowie ſämmtliche Fiſch⸗Marinaden in 
allen gewünſchten Packungen und auer⸗ 
kannt beſter Qualität liefert billigſt 


H. Aldag, Troyl-Danzig, 
eigene größte Räucherei und Marinir⸗ 
Anſtalt. Großes Lager in allen Arten 

Salzheringen. (7498) 


Kolossaler Ulk für Herren! 
IVerlängerungs - Hasen 
REAL Mit Brille! 


Wenn man die 


Nase aufgesetzt 
hat, so kann man 
durch Ausstossen 
und Einziehen der 
Luft die Nase lang 
und kurz machen, 

welches 
sehr drol- 
\ ligaussieht } 
und allge- 
* meine 
S IR N Heiterkeit 
S erregt. 


III N \ 

N SI‘ 

B 2 
Schiel-Pincenez | 
wodurch man gut sehen kann; für jeden 
Andern erscheinen die Augen so stark | 
schielend, dass er entsetzt aurüchkfahren % 
wird, bis er sich über die gelungene 
Täuschung selbst auslacht. 
Beide Gegenstände liefere ich gegen 
 Einsendung von 1,0 in Briefmarken 
france in Carton. . 


H. 
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„ L. Schneider, Berlin, 
Bernburgerstrasse 6. 


Sanlwirken 


offerirt billigſt (7853) 


Lei 


Jacob Mantheim 160 Hammel. 


ſen. 
Hur echt mit dieser Schntzmarke. 
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Dankschreiben. Schon 
häufiger habe ich von Ihrem Malz- 
Extract, Schutzmarke Huste- Nicht 
gebraucht und kann ich nach meiner 
Ueber zeugung dasselbe Jedem, 
welcher an chronischem Husten 
leidet, bestens empfehlen. | 

Joh. Roose, Zeven. 

Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 

Zu haben in: Graudenz: F. Kyser, P. 


Pete's, Marienworder: Gustav Schulz, 
Herm Wiebe. Ortelsburg Apotheke, 


b. A. Weick. 


r 


allerbeſtes Fabrikat, ge⸗ 


Malzextract u. Caramellen \ = 
v. L. H. Pietsch & Co, Breslau. 
werden hier am 


Reitpferd 
Goldfuchs⸗ Wallach, mit 
kleinem Stern, 6 jährig, 
5, 30 groß, 1 Jahre v. einem Kavallerie⸗ 
Offizier geritten, auch augieh, ſteht von 
ſofort billig zum Verkauf bei (7867) 

A. Marguardt, Allenſtein, 
Guttſtädter Chauſſee 63. 

In Dom. Inſel Küche bei Gr.⸗ 

Falkenau ſteht ein 2) 


Kohlrappe 


Wallach, 5 Jahre alt, 4 Joll groß, 
angeritten, Trakehner Abkunft, zum 
Verkauf. 


„Kamerad“ 


Rappe, 1,68 Meter, geboren 1890 von 
Pleite und Cypreſſe, Oſtpr. St. Bch., 
Band II, Nr. 29, Beſchäler für ſtarken 
Reitſchlag, verkäuflich Dom. Althof. 
Memel Oſtpr. Herr Geſtütsdirector 
Runge⸗Inſterburg ertheilt gütigſt 
* 

Ein ſehr ſicheres 
Reitpferd 
(Schimmel), vor d. Front geritten, für 
leichtes Gewicht geeignet, auch zugfeſt, 
iſt billigſt zu verkaufen eventl. gegen 

ſtarkes Arbeitspferd zu vertauſchen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7990 durch die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Verkäuflich: (7880) 
4 tragende Zuchtſauen 
1 engl. Eber, 1 ahre alt, 
36 Läufer und Ferkel 


8 fette Stiere. 


Dibielno per Wrotzlawken. 
Breuſt. 


Dom. Glog owiec bei Amſee hat 
zum Verkauf: (7845) 
14 Stück gute Bairiſche 


Arbeitsochſen 


1 importirten engl., 2½ Jahre alten 


Eber 


1 importirten engl., 1¼ Jahr alten 


Eber 


2 Stück 


junge Eber 
8 u. 7 Monate alt 
ſowie mehrere 


jüngere Eber u. Saunen 


von importirten Eltern, 


I bolländer ſchwarzbunten Bullen 


13/, Jahr alt. 


f Zehn Stück ebe en e aus⸗ 
eiſchte Stilo Holland. Wilſterm.⸗ 
7995) Stiere Kreuzung, circa 8 
Centuer ſchwer, verkauft Schneppat, 
Dombrowken, Bez. Gumbinnen. 


Maſtvieh 


und zwar: 8 Ochſen, 3 Kühe . 
IL 


Stiere, ſowie (7 


100 ſtarke fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Wlewsk per 
Lauteuburg Weſtpr. 


Sue, en ums ne 
65 Wenititiere 
zum Verkauf. (7937 
Dom. Papar zin bei Gottersfeld. 


(7845 


——— 


o, 8 > 
Fellvich⸗Verkauf 
4 Bullen, 
11 Stiere, 
3 Ferſen, 
3 Kühe, 
> (7822) 
Gr. Orſichau b. Schönſee Wp. 
20 Stück Maſtvieh, 
120 Stück Maſtſchafe 


und Saaterbſen zu verkaufen. (8005) 
Badmannsdorf bei Gottersfeld. 


REIS, 1 
nr EEE 
Be ER 6 RE EN : 
2 nf 1 
Auktion 
un 


Cirea 200 


tragende Multer⸗Schaft 


(Rambouillet) 
(7477) 


Donnerstag, 15. Februar er, 


Mittags 12 Uhr. 


auktionsweiſe zum Verkauf geſtellt. Die 
Thiere ſind geſund, wollreich und von 
ſtarker Figur. 


Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen 


Wagen am Bahnhof Wrotzlawken 
bereit. 


Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


Goedecke, 


In Dom Jajonezko wo bei Löbau 
ſtehen 17 Stück x (7906) 
Maſtvieh 


und 150 Stück fette 


engl. Lämmer 


zum Verkauf. 
Sprungfähige und jüngere 


Vollbluteber 


der großen Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
auch jüngere (7278 


Sauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 
Melno, Kreis Orandenz. 
as 
Große Kaninchenart, racereine 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag.,offerirt 
W. Berndes, Illowo, 
Oſtpreußen. (7856) EW 


— 
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Ebendortſelbſtihind Saatkartoffeln 
Magnum bonum zu Rmk. 2,00 i 


Beſtellungen auf (884) 


Zuchtkälber 


werden angenommen in Pow iatek bei 
Jablonowo. 
Ait 


e% 
*. 


Geschäfts-u.@rund-" 
stiickhs-Verkäufe 5 
N und D achlungen. we 5 8 


orzügliche Waſſermühle 
maſſiv, 2 Gänge mit den beſten Maſch. 
neuſt. Konſtrukt. und 10 Morg. g. Land, 
g. Gebäude u. Juvent. i. ſchöner getr. 
u. volksr. Gegend, billig, m. 8— 10000 M. 
Anzahl. zu kaufen, auch auf ein g. Haus 
in einer gr. Stadt zu tauſchen durch 
(1786) C. Andres, Graudenz. 
Gaſthofs⸗ Verpachtung. f 
Meinen Gaſthof, verbunden mit 
Materialwaarengeichaft, Pakoſcherſtr. 19, 
werde ich am 15. FTebr., Nachm. 3 Uhr, 
au Ort u. Stelle öffentlich meiſtbietend 
auf 6 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab, ver⸗ 
pachten. Die Bedingungen ſind bei mir 
einzuſehen. Jeder Bieter hat im Termin 
eine Cantion von 300 Mark zu hinter⸗ 
legen. (7868) Studte, 
Inowrazlaw⸗Kruk. 
Ein ſchönes Grundſtück 
dicht an der Chauſſee, unweit Stadt und 
Bahn, 32 Morgen pr., neue Gebäude u. 
Obſtgarten, iſt mit todtem u. lebendem 
Inventar preiswerth zu verkaufen. Off. 
u. G. B. 400 poſtl. Marienwerder. 
Mein in beſter Lage und uumittel⸗ 
barer Nähe des Königlichen Landrath⸗ 
amtes gelegenes (7613) 


Wohnhaus 


enthaltend 9 heizbare Zimmer u. Zu⸗ 
behör nebſt Garten, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Frau Remmert, Kaldau 
bei Schlochau. 
Ein nenes Eckhaus 
in Neuenburg Weſtpr., gute Lage, ſowohl 
zum Geſchäft als auch für Reutiers ſich 
eignend, iſt wegen Todesfall von ſogleich 
unter günſtigen Bedingungen preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Anskunft ertheilt 
Sattlermeiſter E. Schloeſſer 
(7915) in Neuenburg Weſtyr. 


— ; 5 Tu 
Sithere Brodſtelle!! 
Mein im großen Kirchdorfe, dicht an 
der Chauſſee, Bahnhof und einer drei⸗ 
klaſſigen Schule belegenes Haus, einge⸗ 
richtet zur Reſtauration und Bieraus⸗ 
ſchauk, bin ich Willens, v. ſofort⸗zu ver⸗ 
pachten. Bewerber wollen ſich melden 
bei M. Schulz !, Hohenkirch Wpr. 


* 287 7 * 1 1 
Ein maſſip gebautes Grundſtück 
nebſt Garten u. Stallgebäude, ſchönem 
Hofraum, Lage am Ring, worin ſeit 20 
Jahr. ein Spezereigeſchäft mit halber 
Conceſſion betrieben wird, 10 Jahr. in 
einer Hand, Hypotheken feſt, in d. Prov. 
Schleſien, Gymnaſium am Orte, iſt ander. 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Off u.] 3.6598 anRudolf Hosse, Berlins W. 


Eine vorzügliche Beſitzung 
j. der Marienwerderer Niederung, Poſtſt. 
Gr.⸗Nebrau an der Chauſſee liegend, 
103 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, m. großem Obſtgarten, welcher 
800 M. Pacht einträgt, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und Ernte wegen 
Erbregulirung preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ſowie Beſichtigung ertheilt der 
Verwalter und die Bevollmächtigten 
Worm, Neuenburg. 
Otto Bntschkowski, Kl. Grabow. 
R. Wollenwebsr, Weichſelburg. 


2 Grundſtück. 

Ein Grundſtück, 1 Meile von Schwetz 
entfernt, mit 10 Morgen Laud, maſſive 
Gebäude, iſt bei 500 Thlr. billig zu ver⸗ 


kaufen. Näheres ‚gegen Briefmarke durch 
vereid. Auktionator u. Taxator, 
Schwetz a. W. (7917) 
in der Prov. Poſen 
el., iſt ſehr billig 
verkaufen. Offerten werden brieflich 
unter Nr. 7869 durch die Expedition des 


ahr, 
bi ii} f 485 Morgen Land, 
1 Dil Umstände halber zu 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine in Jasczeerek, 1 Meile vom 


[Bahnh Czerwinsk, hart a. d. Chauſſee bel. 


aſtwirthſchaft 


beabſichtige ich von ſofort unter gün⸗ od. z. 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. (7636) 


S. Baumann, Neuenburg Wpr. 


Bäckerei. 

Eine Bäckerei in Marienburg iſt von 
ſofort zu verpachten oder bei kleiner 
Anzahlung zu verkaufen. Offert. poſtl 
Marien burg unt. F. S. (7695) 


— —— — —— —— — ———— — en 


Ein Geſchäftshaus. 


im beſtem Bauzuſtande, in einer Weichſel 
ſtadt, 4 500 Einwohner, am Markte 
belegen, in welchem ſeit ca. 40 Jahren 
eine Conditorei mit Ausſchank mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, (Conceſſion ge⸗ 
ſichert, der guten Lage wegen zu jedem 
anderen Geſchäfte geeignet, iſt durch 
mich wegen Umzug des Eigenthümers 
preiswerth unter guten Bedingungen 
zu verkaufen. (7049) 
Apelius Cohn, Brieſen Weſtpr. 


In der Kreisſtadt Goſtyn, dicht am 
Marktplatze, mit guter Kundſchaft ſeit 
25 Jahren betriebene Schloſſerei 
mit gut erhaltenem Haudwerkszeug, 
wegen Altersſchwäche ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nähere 
Bedingungen ertheilt (656) 

M. Wlodarski, Schloſſermeiſter, 
Goſtyn. 


Beabſichtige mein Grundſtück 


mit neuen maſſiv. Geb. nebſt 55 Acker 
ſchwarz. Boden u. 5 Acker Torfit. billig 
zu verkaufen. 3— 40 Mk können ſtehen 
bleiben als Reſtkaufgeld. Bin auch be⸗ 
reit, den Käufer vom Bahnhof Linde 
abzuholen. Veſitzer C. Erdmann in 
Gut Battrow per Bahnhof Linde. 


8 Gaſthaus. 2 


Ein Gaſthaus, ca. 1 Meilen von 
jeder Stadt entfernt, mit ca. 12 Morg. 
Weizenboden inkl. 5 Morg. Wieſen, maſſ. 
Gebäude, alte gute Nahrungsſtelle, hart 
an der Chauſſee geleg., i. b. 1500 b. 2000 
Thlr. Anzahlung wirklich bill. z. verk. 
Näh. Auskunft erheilt geg. Briefmarken 

Jahr. 
vereid. Auktionator u. Taxator, 
Schwetz a. W. 

Mein in Tiegenhof an der El⸗ 
binger Chauſſee gelegenes (7078) 
Bu GGrundſtück RB 
worin ſeit vielen Jahren Gaſtwirthſch. 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc. mit Er⸗ 
folg betrieben, beabſichtige ich krank⸗ 

heitshalber zu verkaufen. 
F. Freywald, Tiegenhof. 


Für Laudwirthe geeignet. 
Ein im beſten Gange befindliches 


Speditions-, Möbeltransport⸗, 
Fourage⸗, Holz⸗ u. Kohleugeſchäft 


(mit Häckſelſchneiderei), in einer größ. 
Provinzialſtadt, wo 4 Regmt. Militär 
ſtehen, iſt anderer Unternehmung halber 
ſofort mit Grundſtück zu verkaufen. Zur 
Uebernahme 15000 Mark erforderlich. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7232 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
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In einem katholiſchen Kirchdorfe 
wird ein alleiniges, gut frequentirtes 


a Gaſthaus 


zu kaufen oder pachten geſucht. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6904 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Coloniglp.⸗ u. Schapkgeſchäft 


Eckgrundſtück, mit guter Kundſchaft⸗ 
billig zu verkaufen. Anzablung 4 bis 
57000 Mk. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7919 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Subhaſtation. 


Die Gauſe'ſche Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalt und Eiſengießerei in Bromberg, 
nebſt Wohnhaus, Speicher u. anderen 
Gebäuden, in gutem Zuſtande, auf einem 
Areal von ca. 3 Morg., an Kanalſtr. 6 
u. Berlinerſtr. 25 gelegen, wird am 
27. Februar d. Js. gerichtlich verkauft, 
worauf Reflektanten mit dem Bemerken 
aufmerkſam gemacht werden, daß wegen 
Belaſſung erſter Hypothek Vereinbarung 
offen ſteht. (7909) 


Eine Molkerei 


uit Dampfbetrieb ſteht am 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, zum zwangsweiſen 
Verkauf. Auskunft ertheilt (7873) 
Hermann Gieſe, Schlochau. 
Mein in der Villenvorſtadt zu Kulm 
belegenes (6145) 
Grundſtück 
beſtehend in einem Gärtchen und einem 
7 Zimmer, Veranda, Waſſerleitung u. 
Badekammer enthaltenden Wohnhauſe 
nebſt einem zu Wirthſchaftszwecken 
eingerichteten Seitengebäude, gedenke 
ich ſofort zu verkaufen eventl. vom 
1. Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
und Offerten nimmt entgegen Herr 
Friſeur Nowitzki zu Kulm. 
Zenthoefer, Amtsgerichtsrath. 


Im Kirchdorf Kumilsko, Kreis 
Johannisburg Oſtpr., an der Chauſſee 
gelegen, 8 Kilometer von der Eiſenbahn 
entfernt, iſt das (1894) 


Pfarrlaud 


636 Morgen groß, guter Acker inkl. 
Wieſen, nebſt geräumigem Wohnhans, 
alles abgaben⸗ und reparaturfrei, zu 
verpachten. Sofortige Meldung nimmt 
entgegen der für Kumilsko berufene 
Pfarrer Zimmeck in Bialla Oſtpr. 


[Eickfier Weſtpr. erbeten 


Eck -Destillation 

am Sur d. Kreuzberges (Victoriapark 
Waſſerf.) berri. Lage, freg. Geg., iſt ſof. 
1. April zu verk. Lebensf. u. Um⸗ 
ob wird d. Bücher nachg. Zur Uebern 
NE. 6500 erf. Verm. verd. N. Theefs 
Berlin, Großbeerenſtr. 37. (7967) 


— — — —ä 


Zur weiteren (7545) 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung 


der Beſitzung des Herrn 


Ludwichin Schroop 


wird Termin 


Donnerstag, d. 24. Febr. 


Vormittags 10 Uhr 

in der Behauſung des Hrn. Ludwich 
daſelbſt anberaumt. 

Zum Verkauf gelangen noch: J. eine 
Wieſenparzelle in Größe von 70 pr. 
Morgen; dieſelbe iſt bereits mit Wohn⸗ 
haus und Stall bebaut, auch kann die⸗ 
ſelbe getheilt werden, die Käſerei liegt 
unmittelbar daran; 2. zwei Parzellen 
Ackerland in Größe von ca 30 und 50 
Morgen. Die Gebände der letzteren 
werden auf Wunſch und nach Verein⸗ 
barung der Käufer aufgebaut, es wird 
einiges Inventar, ſowie auf die nicht 
beſtellten Ländereien ausreichende Aus⸗ 
ſaaten mitgegeben werden. Die Ge⸗ 
bäude können bis zum 1. April fertig 
geſtellt werden. Die Wieſen ſind als 
denkbar beſte im Werder bekannt, und 
koſtet der preuß. Morgen nebſt Ge⸗ 
bäuden 350 Mark. Das Ackerland 
liegt uumittelbar am Bahnhof und 
eignet ſich beſonders zum Anbau von 
Zuckerrüben und Weizen. Der Preis 
pro preuß. Morgen nebſt Gebäuden 
und einigem Inventar iſt auf 300 Mk. 
feſtgeſetzt. Mindergebote werden nicht 
angenommen. Die Anzahlung beträgt 
20 39 Mk. pro preuß. Morgen. Beim 
Abſchluß von Punktationen iſt eine 
Caution von 100 —300 Mk erforderlich 


Ludwich, Schraog. 


Zu kaufen geſucht 


ein Gut 


ca. 3000 Morg. Mittelboden. Nur ernſtl. 
entſchl. Verk. mit preisw. Off. u. Anz. 
wollen dieſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7896 in der Expedition des Geſelligen in 
Graudenz abgeben. 

Suche ein Material: u. Schank⸗ 
Geſchäft per 1. April oder ſpäter zu 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 7679 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft tende 
ſucht. Offerten unter Nr. 505 poſt⸗ 
lagernd Graudenz. (gar?) _ 


* 


| @eldverkehr. 
. FP 07 5 5 
4500 Mark 
zur 2. Stelle, hinter der Landſchaft, 
auf ein Grundſtück, nahe an Graudenz, 
mögl. bald geſucht. Meldungen werd. 
briefl. m. d Aufſchr. Nr. 7804 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


9470 werden gegen Sicherheit 
2450 Mk. Anfangs März geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7921 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


— 
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Für meine Verwandte, Beſitzerin e. 
Grundſtücks v. 2½ Hufen guten Bodens, 
jung, hübſch und gebildet, ſuche ich einen 
ij. Landwirth mit 9000 — 129000 Mark 
beh. Heirath. Gefl. Off bitte unter 
A. B. 100 poſtl. Hardenberg Weſtpr. 
bis zum 18. d. Mis. zu ſenden (7082) 


Heirathsgeſuch. 
Wittwer, ev, in den 40er Jahren, 
mit Kinder, Inhaber e. kl. Reſtauration, 
w. ſich z. verheirathen. Näh. Auskunft 
unt 7634 durch die Exped. d. Geſ. 


Angenehme Häuslichktit! 


Ein Rentier, Beſitzer eines großen 
Grundſtückes in einer Regierungshaupt⸗ 
ſtadt, Wittwer, 50 Jahre alt, evangel., 
mit 2 wohlerzog. Kindern, beabſichtigt 
ſich wieder zu verheirathen. Kinderloſe 
Damen in den 40er Jahr., welche zwecks 
Auszahlung der Kinder über ein Ver⸗ 
mögen nicht unter 30000 Mk. verfügen, 
werden behufs vorläuf. Brieſwechſels 
gebeten, ihre Adreſſe unter Nr. 7761 
in der Exped. des Geſelligen vertrauens⸗ 
voll niederzulegen. Nicht zuſagende 
Zuſchriften werden auf alle Fälle um⸗ 
gehend zurückgeſandt. 

Ein UT welch. 
junger Korbmacher⸗Meiſter, ein 3 
gehendes Korbwagren-Geſchäft inne hat, 
jucht d. Bekanntſch. v. Damen, beh. Ver⸗ 
heirathung, i. Alter v. 20—30 J. z. mach. 
Vermögen erwünſcht. Off. ſind zu richten 
an Herrn Max Tille, Fürſten⸗ 
walde, Kehrwiederſtraße 1. (7091) 

E. gut geb. Kaufmann, kath., mi 
3000 Mk. Verm., w. i. e. gut eb. Gaſt⸗ 
wirthſchaft einzuheir. od. ie pacht. 
Gefl. Offerten unter B. K. ae 
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3 7. | | - | Ziehung am 15, und 16. Februar, 
Massower Arne eee 
e e — — 90 in Baar. 


Grosse 
Hauptgewinne Mark 50,000, 25,000, 10,000 etc. Carl Heintze. Berlin W.. 


— — — à 1 Mark, 11 Loose — 10 Mark, Porto und Liste 20 Pf, auch h_gegen Coupons u. 2 N — 8 Unt. d Linden 3. 


a Fabrik {ran fischer! Mühſſteine 


Robert Wü 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen frauzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
a Emmen: 8 ꝛc. ꝛc. zu es en hi 3 


8 NN | ö ? 74 4 
7 3 . — ö * 2. u} 5 2 K. 8 8 Be 5 7 17 * 


| Zahnleidendel A nenrich Tun Nachfolger 


iſt zu conſultiren in: T H 0 R N ILi 


N N 
Niefeuburg, Hildebraud!’s Hotel, Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


| | sig 1 


Roſenberg, Schlüter's Hotel, am 
11. und 15. Februar; | 
Lager von = ARE — — 25 
geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 5 — Lotterie, 
5 Ziehung am 15. und 16. Februar. 6197 Gewinne im Werthe von 259 000 Mk. 


Dt. Eylan, Froelich's Hotel, am 
16., 17. und 18. Februar; 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗ b 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten Hauptgewinn 50,000 ME. oder baar 45,000 Mit, 
Alle Gewinne werden mit 900% in baarem Gelde ausgezahlt. 


5 Freyſtadt, prengel's Hotel (Kaiſer⸗ 
und Latten. (972 
a Loos 1 Mark. 11 Looſe 10 Mk. Liſte und Porto 30 Pf. 


hof, am 19., 20. und. 21. Febr. 18 
| 1 Hahn aus Muiabuf.] 
10 . Gekehlte Fuftleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, | 
1 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten eg Joseph, Baukg., Berlin W., Pot Hdamerſt F. 7l. 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: Haupttreffer, Berlin. 


| werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter EN Eee Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: Haupttreffer, Berlin. 
— r ET TEEN EEE nnen N RNRNANNAN NMRA 
Dr. E. Glaeser . —— n für Möbel, r Hr 


g e e 5 Graelzer bxporibler 
anzig, Hundegnije ® 
ene om und Polster W dar Ell BR 2 in anerkannt nur Filiale B . ab meiner 
ASS N FEN Filiale Bromberg 
"de 4 „ 
ee 3; 


zu Breslau. (7104 
Franz — gg e, C. Bähnisch, 


ach ech ſechsſähriger d Ausbildung habe 

ich mich in Danzig als 
. Spezialarzt für Geburts- 7 
hilfe und Frauenkraukheiten iS 
niedergelaſſen und halte Sprechſtunde ]! 


Vormittags von 11— 12, Nachmittags 
von 4—5 täglich außer Sonntags. 
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. ,. 72 73 & = \ Bromberg Wollmarkt 3 (7549) erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Graetz. 
© : ; 
* ; MEREERERELLEIEDELTLTERTE 
Culm a. W. 2 S Vorräthe dae f 1 1 8 10 . 4 f erregen an neu Ban 
arten und neuesten e 71 * F U 4 Jen in der hieago'er elt⸗ 
a erf und — E e a 8 2 IHN ausſtellnng prämiirten 
ige chäft — te nur gediegen. l 2“ 14 2 j 
h € gediegen. N 
. 2 ul guter Arte m le | er Nil len Goldin⸗ Taschen Tel 5 
Ausführungen. % den anerkannt billigst. Tischlerei emont. Savon (Sprungdecke 
8 Groſtes Lager von Bohlen, = Preisen. ” kapſeln, mit feinſt. antimagnet. Präziſionswerk, 
en und n Saen 2. |$ Komplette eee unter per- A de Senne Dice er Hab pe 
in allen gangbaren Stärken. 25 Zimmer- sönlicher Leitung von 3 = ge e c eee uud rl Re 
den gan nzus been. Franz Krüger, 5 N hl Working, von et oer Ubi 
Schindeldächer — Anforderungen der Tischlermeister ?ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 
legt unter Garantie (4385) Neuzeit entsprechend. 8 7 _ Die wunderb. eiſelirten Gehäuſe bleiben immer⸗ 
Meyer Segall Facons stehen stets Bromberg, © während abſolnt unverändert und wird für 
in Tauroggen bei Tilſit (Rußland) fertig. 3 Wollmarkt 3. e e 


Nähere Auskunft ertheilt Lieferungen nach eh halb franko. 
Otto Büttner. Dirſchan. WERE BEER. ERTR a EERTE r a E EETERERTEEN ETRET TER E 


Preis per Stück Mk. 14. 


ER Sicfelbe Uhr in minderer Ausführung 


pur Mark 10. 


gez Kateibe echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗ ace Panzer 
facon, unter Garantie nie ſchwarz werdend, per Stück Mk. 3.50. Die 
Goldin⸗Uhren ſind infolge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bei den meiſten 
Landwirthen und Beamten im Gebrauche und liegen Hunderte von Auer⸗ 
5 zur Durchſicht auf. Für Deutſchiand einzig und allein 
nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages zu beziehen durch 
den General: Vertreter der Erſten Genfer Goldin⸗Taſchenuhren⸗FJabrik: 

S. Kommen, Berlin a, Mohrenſtraße 16. 
Für Nieht 5 na N ck. 
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bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 


uldbahuſabrſt 
Danzig, fleiſcergaſſt 55 % 7: 
1 offeriren käuflich u. miethsweiſe — > 15 4 
ee u. rausbortable Sleiſt Ee— 1 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries A 


IE wie a — eee ab Danziger, eh gr gr 


Königsberg i. Pr. 
Hintere Vorstadt Nr. 3. 
Gutachten, Kostenanschläge 

umgehend. 
Preis verz. für Pumpen postfrei. 


ur “in TR ET u EN 


re bre . 2 PERS 
Diukeaser Dampi-Thon-W erk 


lief. z. Fabritpr, 10 jähr. Gas von F. Hoebus, Suren fi bei Lenz ei 11 | 8 aha affee 


mn at nel offerirt aus geſchlemmtem Thon in vorzüglichſter Qualität: Verblend⸗ 1 r BS „ 
k. b 1 N rennden eine eine N Kees 8 5 ; 
bie Fabri (Gg. Holm 128 und H intermauerungsziegel, Dach⸗ und Firſtpfaunen, N Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hote Ergiebigkeit. 


neukreuzf., Eiſenbau, größte 


1 Terusalemerstr.d Rollſchicht⸗, Brunnen⸗, Thürfalz⸗ und Krippenziegel, Niederlage in Graudenz bei IIerrn H. Güssow, Conditor. 
Gros se | rır erie 5 G A ſowie Hohl⸗giegel-Läufer, Köpfe⸗ u. Draiuröhren von 11,55“ Licht⸗ ie Dt. Exlau „ „ K. Böttcher. Apotheker. 

Bas 9. 10. März cr. Meine. . beide. Ferner: Klinker zu Waſſerbanten und Fundamen⸗ E Kewanban vr 5 b. El ee 
3000 Gewinne „ tiruungen, ſowie jede Art von Jormſteinen. | „ FJ DS ee de 
darunter Haupttreffer i Werthe von Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ 5 Riesenburg „ „ Fritz Lampert und Herm Wiebe. 
£ 50 000 Mar u. S. w. Pa find durch Atteſte der Königl. Prüfnngsſtatiol für Baumaterialien in 1 Gilgenburg „ „ JTerlinski vorn. J. T. Pulewka. 
% x en © 9 5 Charlottenburg amtlich ang ld in (6048) > Ha i. W. 4 is or N 8 8 

f 10085 a III. 28 Loose f. 25 Mk, 4 N 8 Briesen 0 2 M. Bauer 


(Porto und Lifte 20 Pf. extra.) Brandenburg L Opt., Dau Dauzi JI, Königsberg i. . Pr. U. Neut lich Pyr. | 5 Jab!onowo „ „ T. Jagodainski. (9102) 


ſind zu beziehen von der v R berg Wpr. „ 0 St 
Verwaltung d. Lotterie f. d. Kinder- 7% 900606000980:60806 0000898 x ab 8 55 — EI 


Heilstätte zu Salzungen i. Meiningen. 3 — — 


i Beeten e e = N Massower Kirchenbau-Lotterie. & Unentgeltli ch 57 3. Rettung d. Kruntinht 


M. ende g, Gerl. n, 


Hauffmann. Kirchenſtr. 12, M. Kahle Ziehung unbedingt am 15. und 16. Februar 1894. ER 5 7 

[Muſik u Pianof⸗Holg. Bo 5. | © 6197 Gewinne = 259000 Mark, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ (6732 Oranienſtraße 172. 

5 Gegenſtänden, die mit 90% in Baar garantirt find. EEE e 
Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur Nur Gewinne, keine Nieten. n 


€ 8 23 
& ſtaatlich conceſſionirte Hauptkollektur von (6872) Barletta 100 F res.-Loose 2 
& J. M. Bragenheim, a 0.600.100 steigend bis 


Güſtrow in Mecklenb., Pferdemarkt 41/12. Fres, 2 000, II 00; J. 000, 000. 500. 000 N 


Jedes Loos muss 0 mit 1285 100 — 80 Mk. gezogen werden, ; 
kann mehrmals gewinnen und ist täglich wieder zu verkaufen. Schluss 
© der Verloosungen 1944. Nieten existiren nicht. 8 
Nächste Ziehung schon am 20. Febraar, hierzu empfehle 


Bas“ Original-Loose à 52 Mark "m & 
' oder auf Wunsch gegen 19 Monatsraten & 6 Mk. (2 Loose gegen f 
12 Monatsraten a 10 Mk., 3 Loose gegen 12 Monatsraten à 15 u 
: Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer ger2 


{ Heinrich Kron, 4.4 Berlin d., e 


Listen nach jeder Ziehung. Prospecte gratis. Hi 


kreuzs. Eisenb 
Gummi⸗ Artikel. |Dianinos, n 28 0 Mi. an. 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt Ohne Anzahl, a 15 Mk. monatl. 


a/ M., verſendet verſchl. Preisliſte nur kostenfreie 4 wöch. Probesend 
beſter Spezialitäten geg. 10 Pf. (9431 Fabrik * Berlin, Neanderstr. 16 


Originallooſe a I Mark, für Porto und Liſten 20 Pfg. extra, die 8 8 
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Massower- Lotterie 
A. rd. Zith cr ane bestimmt 15. u. 16. Februar ct. 


ee 00h, 2500, don. 
ee . lee lo . 
F 25 Bi, Werfen uur Originalloose d 1 Mk., I Loose 10 Mk. 36 ve 

b. Chun, Berlin sw 46 || L Eisenhardt, Berlin 2 Ka Milch, | 


Anhaltſtraße 10 
Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 
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Grandenz, Sonntag] 


8 Friedrich der Große, der Koloniſator 
: Weſtpreußens. 
II. 


Die Koloniſation. 

Selten iſt ein Fürſt beſſer vorbereitet an eine Aufgabe 
getreten als Friedrich II. an die Kultivirung des unblutig 
kroberten Landes. Die Hohenzollern betrieben die Koloniſa⸗ 
tion ſchon ſeit mehreren Geſchlechtern. Der große Kurfürſt 
hatte die flüchtigen franzöſiſchen Hugenotten freudig auf⸗ 
1 11 und ſo auf den brandenburgiſchen Wildling einen 
edlen Zweig gepfropft. Friedrich Wilhelm J. hatte die 
Re um ihres Glaubens willen vertriebenen evangel. 

alzburger in dem durch die Peſt entvölkerten Oſt⸗ 
preußen angeſiedelt, und ſein nüchterner, allem Scheinweſen 
nbholder Verſtand hatte dabei die werthvollſten Erfahrungen 
eſammelt, die ſeinem Sohne ſehr zu ſtatten kommen ſollten. 
ieſer ſelbſt hatte in den harten Jahren zu Küſtrin den 
and⸗ und Gartenbau durch eigenes Handanlegen bis in 
ihre praktiſchen Griffe hinein kennen gelernt und er ſah in 
der Urbarmachung des Landes, in der Veredelung des An⸗ 
jaues, kurz in dem Ertrage des vaterländiſchen Grundes 
und Bodens die beſte und ſicherſte Quelle für des Volkes 
Reichthum, die Gewähr ſeiner Kraft und Stärke. Die mit 
der Arbeit und Pflege wachſenden Reichthümer dem Boden 
abzugewinnen, galt ihm als eine der erſten Königspflichten. 

Gleich bei ſeinem Regierungsantritte ſiedelte Friedrich 
Maſſen von Bauern in dem menſchenarmen Pommern an. 
Auch „unter dem Donner der Kanonen ſorgte er für die 
dortigen Koloniſten.“ Ein größeres Gebiet fand dann ſeine 
Thätigkeit in dem gedrückten, übel regierten Schleſien. 
Strecken über Strecken entdeckte er, wo „noch Raum war 
für zwei Dörfer“, und er ſorgte dafür, daß ſie hinkamen, 
ohne nach dem Stöhnen ſeiner Beamten zu fragen. 

Die polniſche Erwerbung nun ſtellte der Geiſtes⸗ und 
Willenskraft des großen Königs die gewaltigſte Aufgabe: 
das entflammte aber nur Eifer und Liebe in ihm. Schon 
vor der Beſitzergreifung hatte er mit ſeinen Getreuen, dem 
Rath v. Brenkenhof und dem Königsberger Domhard, 
den Arbeitsplan, das Land urbar und deutſch zu machen, 
bis in Einzelheiten hinein feſtgeſtellt, und unermüdlich, ja 
haſtig war er in der Ausführung. i 

Zunächſt wurde als das Allernothwendigſte das Land in 
kleine Kreiſe getheilt, jeder erhieltſeinenLandrath, einen Arzt 
zur Durchführung der dringendſten geſundheitlichen Maßregeln, 
eine privilegirte und ſtreng kontrolirte Apotheke und eine 
Einrichtung, die in dem großen, ſich von der Oſtſee bis faſt 
ans Schwarze Meer erſtreckenden polniſchen Reiche noch 

anz unbekannt war, eine Poſt. Mit ihm kam natürlich 
ber preußiſche Richter und das preußiſche Recht, und 
eine der erſten Maßregeln war der Erlaß, daß die Guts⸗ 
unterthanen nicht mehr als 2 Tage wöchentlich für ihren 
Herrn zu arbeiten hätten. In unglaublich kurzer Zeit war 
das Land vermeſſen und eine müßige Grundſteuer einge⸗ 
führt. Die polniſchen Steuern wurden abgeſchafft, die 
übrigen preußiſchen Abgaben für die erſten 12 Jahre zur 
Schonung des Landes ebenſo wie die Militärpflicht noch 
urückgehalten. Für die Elementarlehrer hatte Friedrich 
In nicht viel übrig, in den kgl. Dörfern wurden in der 
Regel ausgediente Unteroffiziere angeſtellt, wenn ſie nur 
rgend ſo viel konnten, als ſie lehren ſollten. Nach Weſt⸗ 
Reußen aber ſandte er mit gutem Gehalte 60 evangeliſche, 
doͤn dem ehrwürdigen Semler einexerzirte Schulmeiſter; 
40 deutſch⸗katholiſche beſorgte ſein Miniſter Hoym, 83 
potnijch-tatholiice der Biſchof von Ermland. Denn — jo 
ſagte er — „daß die Jugend den Begriff der Menſchen⸗ 
würde bekommt, iſt für das Wohl zukünftiger Geſchlechter 
nothwendig.“ g 3 
Dann ging es an das Erwecken der Thätigkeit in Stadt 
und Land. Mehr als den dritten Theil eines Jahrtauſends 
hatte die polniſche Herrſchaft gewährt und kein einziges 
öffentliches Bauwerk war im Lande errichtet worden; 
Friedrich führte überall die für die Verwaltung nöthigen 
Gebäude auf und unterſtützte die Bürger bei der Wieder⸗ 
herſtellung, und das in jeder Stadt ohne Ausnahme. So 
erhielt Kulm außer dem Kadettenhauſe 2600 Thaler für 
Straßenpflaſter, 80000 Thlr. zum Wiederaufbau zerſtörter 
Häuſer, 37000 zur Errichtung von 15 gewerblichen Au⸗ 
lagen, 5000 zu Ausbeſſerungen an Bürgerhäuſern, 12000 
für Kirche und Schule, 3800 für öffentliche Anſtalten. 
ach Graudenz kamen außer den Feſtungsbaugeldern 
10000 Thlr. für die evangeliſche Kirche, 5000 für die 
Stadtſchule, 54000 für 55 Bürgerhäuſer, 8800 zu Repara⸗ 
turen, 2100 für Gaſthänſer, 7800 für öffentliche Anlagen. 
Strasburg bekam 2200 für 7 maſſive Bürgerhäuſer, 
Gollub 5100 Thlr. für das evangeliſche Predigerhaus, 
8400 für eine Schönfärberei und Lohgerberei, 800 für eine 
Walkmühle; Schwetz 4000 für einen Tuchfabrikanten, 
1000 für die evangeliſche Kirche, Konitz 5500 zu 5 ge⸗ 
werblichen Anlagen, 1500 für ein Gaſthaus, 960 für Bürger⸗ 
bauten u. ſ. w. 5 2 

Aber alle dieſe Aufwendungen und Arbeiten wären er⸗ 
folglos geblieben, hätte König Friedrich feine Idee, Weſt⸗ 
preußen zu einem deutſchen Kulturland zu machen, 
nur mit den vorgefundenen Bewohnern ausführen wollen. 
Die heruntergekommene Bevölkerung bedurfte der Zufuhr 
neuer Elemente und er mußte ſie aus aller Herren Länder 
ben Er bevorzugte dabei wohl die Evangeliſchen, 
über die Katholiken waren ihm auch recht. Nur für die 
deter war er nicht importirt. Die wenigen vorhandenen 
itt er auf dem Lande garnicht; die Reichen ſchickte er in 
die preußiſchen Vorſtädte Danzigs, das die Einverleibung 
durch auswärtige Einſprache abgewendet hatte, und gab 
ihnen auf, den Handel der Hanſeſtadt an ſich zu ziehen. 
be thaten es fo gründlich, daß die Danziger nach 20 Jahren 


demüthig um ihre Aufnahme in den Staatsverband baten. 
Sonſt verwehrte er nur den „Stockpolen“ den Eintritt. 
Hingegen ſah er die „Deutſchpolen“ gern, doch die Haupt⸗ 
maſſe ſeiner Koloniſten zog er aus Mitteldeutſchland 
ind Württemberg. Flugſchriften und Agenten mußten 
ür ihn werben. it den wohlhabenderen Auswanderern 
face oft ſchon in der Heimath Kontrakte geſchloſſen; 


elegentlich hatte Friedrich dieſe ausdrücklich genehmigt, 
enn er kümmerte ſich um alles. Alle 14 Tage mußte ihm 
gellender Bericht über die Fortſchritte der Einwanderung 
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und Anſiedelung erſtattet und jede Familie namentlich auf⸗ 


geführt werden. Sobald die Koloniſten das preußiſche 
Staatsgebiet betreten hatten, hatten die Behörden die 
Weiterreiſe zu unterſtützen, und Friedrichs Augen verfolgten 
die Ankömmlinge. Wehe dem Bürger oder Beamten, der 
ſeine Einwanderer „ſchikanirte“, er kam unverweigerlich 
auf die Feſtung; und die Koloniſten beſaßen des Königs 
Ohr, jede ihrer Beſchwerden wurde ſorgfältig unterſucht. 
Hingegen wußte auch jedermann, daß „er ſich durch Be⸗ 
förderung und Soulagirung derer Einwanderer bey Sr. 
Majeſtät ganz beſonders empfehlen und inſinuiren werde“. 


(Schluß folgt.) 


In der franzöfifchen Fremdeulegion. 


Immer wieder kehren Leute aus der Legion zurück, die 
bittere Klage führen über die Art und Weiſe, wie man ſie 
ſeinerzeit vergewaltigt und mit welch verwerflichen Mitteln 
man ſie zum Eintritt in die Fremdenlegion gezwungen habe. 
Vor eiuigen Tagen kam im Elſaß ein junger Mann 
über die Grenze an, der in völlig glaubwürdiger Weiſe 
nachſtehende Schilderung über ſeinen Eintritt in die Legion 
und ſeine Erlebniſſe dort gab. „Ich bin Brandenburger 
und habe meiner Militärpflicht beim Infanterie-Regiment 
Nr. 16 in Köln genügt. Nach meiner Entlaſſung vom 
Militär im September 1888 ging ich auf die Wanderſchaft. 
Bei Diedenhofen ſchloß ſich mir ein unbekannter Mann an, 
und wir kamen beide am 28. November 1888 nach Lougwy, 
ohne zu wiſſen, daß wir uns auf franzöſiſchem Boden be⸗ 
fanden. In Longwy fuhr uns ein Gendarm, der uns deutſch 
ſprechen hörte, in barſchem Ton an, wer wir ſeien. Wir 
zeigten ihm unſere Militärpäſſe; er ſah ſie nur flüchtig an 
und forderte uns auf, ihm zu folgen. Auf dem Bureau, 
wohin uns der Gendarm geführt hatte, ſprach ein Herr mit 
uns in franzöſiſcher Sprache, wir verſtanden aber, da wir 
der franzöſiſchen Sprache völlig unkundig waren, kein Wort 
von dem, was er ſagte. Schließlich legte er uns ein Papier 
zum Unterſchreiben vor, und wir ſetzten unſere Namen 
darunter, ohne eine Ahnung davon zu haben, um was es 
ſich handelte. Der Gendarm, anſcheinend ein Elſäſſer, 
wandte ſich dann in deutſcher Sprache höhniſch an mich mit den 
Worten: „So nun können Sie fünf Jahre lang mit den 
Arabern Bekanntſchaft machen.“ Auf mein verwundertes 
Geſicht erklärte er mir, daß wir uns zu einer fünfjährigen 
Militärdienſtzeit in der Fremdenlegion verpflichtet hätten. 
Ich proteſtirte dagegen und machte zu meinem Unglück kein 
Hehl daraus, daß ich bei der erſten ſich darbietenden Ge— 
legenheit ausreißen würde. Eine beſonders ſcharfe Bewachung 
war die Folge dieſer unvorſichtigen Aeußerung. Der Gen: 
darm brachte uns mit der Eiſenbahn nach Mézieres, woſelbſt 
ein Soldat uns in Empfang nahm und uns bis Marſeille 
begleitete. In Marſeille ſetzte man mich alsbald hinter 
Schloß und Riegel bis zur Abfahrt des Schiffes. Noch in 
Afrika machte ich den Verſuch, zu deſertiren, wurde aber 
wieder eingefangen. Die ſchlechte Koſt, der ſtrenge Dienſt 
und die harten Strafen bei den geringſten Vergehen waren 
nicht dazu angethan, mich mit meinem Schickſal zu ver⸗ 
ſöhnen. Im Jahre 1890 wurde ich mit 300 Kameraden 
nach Tonking eingeſchifft. Gegen die Leiden, die wir dort 
erdulden mußten, waren die Strapazen in Algier noch roſige 
Tage. Von meinen 300 Kameraden kehrten etwa 50 nach 
Afrika zurück, meiſtens Krüppel mit ſiechem Körper, die 
übrigen ſind in Tonking zu Grunde gegangen. Am 28. No⸗ 
vember 1893, alſo genau fünf Jahre nach meinem Eintritt 
in die Legion, wurde ich aus derſelben entlaſſen. Das Geld, 
welches ich zur Reiſe bis an die deutſche Grenze erhielt, 
wurde mir in Marſeille geſtohlen, und ſo mußte ich den 
Weg bis hierher zu Fuß zurücklegen. Manchmal wollten 
mir die Füße den Dienſt verſagen, aber unwiderſtehlich zog 
es mich nach der Heimath, und als ich da den deutſchen 
Greuzpfahl ſah und den Fuß wieder auf den deutſchen 
Boden ſetzte, da waren alle Leiden vergeſſen, und ich hielt 
mich für den glücklichſten und reichſten Menſchen unter 
Gottes Sonne, obgleich ich einen leeren Magen und keinen 
Heller in der Taſche hatte.“ 


Verſchiedenes. 


— Eine internationale Ausſtellung für Hand⸗ 
werk und Kleingewerbe beabſichtigt das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg im Auguſt und September dieſes Jahres 
zu veranſtalten und ladet dazu Handwerker, Fabrikanten 
und Induſtrielle der angrenzenden Länder zur regen Be⸗ 
theiligung ein. Die Ausſtellung umfaßt ſieben Gruppen, 
von denen die erſte Kraftmaſchinen, beſonders ſolche für 
das Kleingewerbe umfaßt, die zweite Arbeitsmaſchinen und 
Werkzeuge enthalten, ſoll, während die dritte den Hilfs- 
maſchinen überlaſſen wird; die vierte Gruppe führt die ver⸗ 
ſchiedenen Fabrikationszweige in ihrer Thätigkeit vor, 
während die zwei nächſten Abtheilungen fertige Fabrikate, 
Rohmaterialien und Halbfabrikate bringen ſollen, die letzte 
Gruppe aber Fachzeitſchriften und literariſche Werke für 
Induſtrie und Gewerbe enthalten wird. Das Unternehmen 
verdient gewiß Anerkennung und es möchte eine Betheili⸗ 
gung der deutſchen Induſtrie, beſonders des deutſchen 
Handwerkes, um ſo mehr zu wünſchen ſein, als Luxemburg 
durch ſeine günſtige Lage zwiſchen Frankreich, Deutſchland, 
Holland und Belgien auf einen großen Fremdenbeſuch ſicher 
rechnen darf. Die recht günitig lautenden Bedingungen für 
die Beſchickung der Ausstellung ſind vom Komitee der „Aus⸗ 
ſtellung für das Handwerk und Kleingewerbe in Luxemburg“ 
zu erhalten. 

— [Rau banfall.] Am Schleſiſchen Bahnhof in 
Ber lin treiben ſich ſchon ſeit längerer Zeit Perſönlichkeiten 
herum, die auf fremd in Berlin eintreffende polniſche Mädchen 
Jagd machen. Mittwoch Abend, kurz vor 10 Uhr, kam die un⸗ 
verehelichte K. in Berlin an und wollte nahe am Bahnhof bei 
einer Frau Unterkunft ſuchen. Eine Geldtaſche mit 13 Mk. trug 
ſie in der Hand und ein Packet auf dem Arme, in dem ſich außer 
den Papieren ein Kleid und Schürzen befanden. Dicht am Bahnhof 
wurde die K. von einem etwa 30 jährigen Manne angeſprochen 
und ausgefragt. Schließlich machte er ihr einen Heirathsantrag. 
Als die K. ſagte, er möge ſie in Ruhe laſſen, hieb der Mann 
ſie mit der Fauſt in das Geſicht, entriß ihr das Gel d, indem 
er ihr die Hand aufbrach, nahm das Packet und floh. Die K. 
lief ſchreiend hinterdrein, konnte aber den Räuber nicht einholen. 
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Briefkaſten. 

3. D. Sit dem überlebenden Ehegatten durch Teſtament 
nur der Nießbrauch an dem verbliebenen Nachlaß des Ver⸗ 
ſtorbenen vermacht worden, ſo iſt der überlebende Ehegatte 
überhaupt nicht in der Lage, das Nachlaßvermögen in Angriff 
zu nehmen. Erſpart er an den Zinſen des ihm zum Nießbrauch 
überlaſſenen Vermögens etwas, ſo kann er dieſe Erſparniſſe bei 
Lebenszeit nur mit warmer Hand verſchenken oder ſonſt wie, 
nur nicht letzwillig verwenden. Hat er Schenkungen nicht vor⸗ 
genommen, ſo fallen ſolche Erſparniſſe nach ſeinem Tode den von 
beiden Eheleuten nach dem beiderſeitigen Tode eingeſetzten Erben 
je nach letztwilliger Beſtimmung anheim. 2) Die Kinder leib⸗ 
licher Geſchwiſter erben mit den wirklichen Geſchwiſtern des 
Erblaſſers nach Linien und untereinander nach Kopftheilen. 

H. G. Dienſtlich werden die Beſitzer des Eiſernen Kreuzes 
J. und II. Klaſſe nicht „Ritter“, ſondern „Inhaber“ des Eiſernen 
Kreuzes genannt. Im gewöhnlichen Leben bedient man ſich aber 
der Bezeichnung „Ritter“. 

„RN. R. Die Dienſtprämie in Höhe von 1000 Mk. für Unter⸗ 

offiziere iſt nicht auf eine beſtimmte Zeit, ſondern bis auf Weiteres 
feſtgeſetzt worden. Die Prämie wird daher ſo lange gezahlt, bis 
dieſe Beſtimmung aufgehoben wird, was nicht zu erwarten ſteht 
Danzig. Die Bedingungen zum Eintritt als Marine-Arzt 
ſind di, ſelben wie im Heere. 

boͤk. Nach unſerer Meinung hat Ihre Gemeinde das Recht, die 
auf den verunglückten Arbeiter aufgewendeten Kurkoſten u. ſ. w. 
von der Gemeinde, in der jener ſeinen Unterſtützungswohnſitz hat, 
erſtattet zu verlangen. 

Altfelde. Das Loos und der Betrag mußten bis zum 
I. Februar 6 Uhr Abends im Beſitze des Lotterie-Einnehmers bei, 
Ihr Anrecht hörte alsdann auf, und das betreffende Loos wird 
als Kaufloos betrachtet. Daß Sie der verſpäteten Einſendung 
wegen den doppelten Betrag zahlen ſollten, um Ihren Anſpruch 
zu bewahren, wird Ihnen der Lotterie-Einnehmer wohl nicht zu⸗ 

emuthet haben. Es ſcheint, daß Sie das Ihnen zugegangene 
1 . haben, wahrſcheinlich haben die Briefe 
ich gekreuzt. 

„H. K. 1) Es ſcheint zweifellos grobes Verſehen Ihres Be⸗ 
ſchädigers vorzuliegen. Iſt dieſes der Fall, ſo muß jener Ihnen 
nd Genugthuung leiſten, d. h. den Ihnen entſtandenen 
Schaden durch Aufwendung von Kurkoſten, Pflegekoſten, ent⸗ 
1 7 Gehalt und ſonſtigem entgangenem Gewinn erſetzen. 

iegt nur mäßiges Verſehen vor, jo haftet er Ihnen nur für den 
Ihnen entſtandenen wirklichen Schaden, d. h. für die Kurkoſten, 
Pflegetoſten und den Ausfall in Ihren Gehaltsbezügen. 2) Nach 
Maßgabe der Beantwortung zu 1 haben Sie auch Ihren Schaden 
zu berechnen. Wie hoch Sie den etwa entgangenen Gewinn be⸗ 
meſſen können, können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht 
wiſſen, welcher Art derſelbe iſt. 3) Um obige Anſprüche geltend 
zu machen, iſt es nicht erforderlich, daß Sie zuvor Strafanträge 
gegen Ihren Schädiger ſtellen. 

8 Wenn Sie zu Ihrer Forderung kommen wollen, müſſen 
Sie dieſelbe einklagen. Verſuchen Sie es aber erſt mit einem 
Zahlungsbefehl im Mahnverfahren. Zinſen können Sie, außer 
Verzugszinſen vom Tage der Rechtskraft, nur dann verlangen, 
wenn Sie über die Forderung einen Schuldſchein beſitzen, in 
welchem Zinszahlung verſprochen iſt. Erlangen Sie auf dem einen 
oder anderen Wege einen vollſtreckbaren Schuldtitel, ſo können 
Sie auf Grund deſſelben die Ihnen als Fauſtpfand gegebenen 
Löffel durch einen Gerichtsvollzieher pfänden und verſteigern laſſeu. 

S. Eltern ſind für widerrechtliche Handlungen ihrer Kinder, 
ſobald letztere den Kinderjahren entwachſen ſind, nicht veraut⸗ 
wortlich. Sie können daher auch den Eltern der Knechte für den 
Schaden, den dieſe Ihnen durch ihr rechtswidriges Verhalten ver⸗ 
urſacht haben, weder Lohnabzüge machen, noch ſie ſonſt wie in 
Anſpruch nehmen. 

G. St. Wenn Ihnen der Aufenthalt des Niederlegers der 
Ihnen in Verwahrung Legebenen Sachen unbekannt und die Zeit, 
für welche er jene bei Ihnen niedergelegt hat, verfloſſen it, ſo 
können Sie unter Stellung eines ordentlichen Depoſitionsantrages 
die Sachen auf Koſten des Niederlegers in gerichtliche Verwahrung 
geben. (vergl. 88 50, 51, 1, 14 A. L.⸗R.) 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 10. Februar 1894. 


An unſerem Platze haben die Zufuhren vom Inlande weiter 
nachgelaſſen, dagegen ſind die Zufnhren von Polen und Rußland 
etwas ſtärker. Es ſind im Ganzen 400 Waggons herangekommen 
und zwar 151 vom Inlande und 249 von Polen und Rußland. 

Weizen: Das Angebot vom Inlande war in dieſer Woche 
weſentlich kleiner wie bisher, trotzdem war die Haltung des Marktes 
recht matt. Unſere Exportmühlen klagen über ſchwachen Mehl⸗ 
abſatz und können ſich nur ſchwer entſchließen, Ankäufe zu machen. 
Preiſe haben in Folge deſſen wieder etwas nachgeben müſſen. Noch 
Hauer war die Tendenz für Tranſitweizen; trotz großer Nach⸗ 
giebigkeit der Inhaber war es an einigen Tagen nicht möglich, die 
angekommenen Zufuhren zu verkaufen. Preiſe mußten täglich nach⸗ 
geben und ſchließen ſolche Mark 3 bis Mark 4,— niedriger 
gegen vorige Woche. Es wurden circa 1200 Tonnen umgeſetzt. — 
Roggen. Das kleine Angebot vom Inlande fand ſchwerfällig zu 
ſchwach behaupteten Preiſen Unterkommen. Für Tranſit zeigte 
ſich etwas mehr Frage und tonnten ſich Preiſe Mk. 1 beſſern. Es 
ſind circa 600 Tonnen gehandelt worden. — Gerſte, Inländiſche 
in feiner Wagre bleibt ſeitens der Brauer gefragt, andere weſent⸗ 
lich vernachläſſigt. Ruſſiſche, ſchwach zugeführt, erzielte unver⸗ 
änderte Preiſe. Gehandelt iſt inländiſche große 662 Gr. Mk. 130, 
674 Gr. Mk. 132, 692 Gr. Mk. 133, weiße, 665 Gr. Mk. 134, ruſſiſche 
zum Tranſit 618 Gr. Mk. 72, 644 u. 650 Gr. Mk. 75, 656 Gr. Mk. 
76, Mk. 77, 665 Gr. Mk. 78, Futter Mk. 69, Mk. 70 per Tonne. 
— Hafer. Die kleine Zufuhr erzielte ziemlich unveränderte 
Preiſe. Inländiſcher Mk. 132—140, je nach Qualität per Tonne 
bezahlt. — Erbſen ohne Handel. — Wicken. In den letzten 
Tagen flauer. Polniſche zum Tranſit Mk. 140, Mk. 145, Buller 
Mk. 3,40 per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen, volniſche und 
ruſſiſche zum Tranſit Mk. 96— 104, nicht Hart Mk. 90—93 per Tonne 
gehandelt. — Schweinebohnen, polniſche zum Tranſit Mk. 90 
per Tonne bezahlt. — Linſen, ruſſiſche zum Tranſit, mittel Mk. 
129—132 rer Tonne gehandelt. — Lup inen, inländiſche Mk. 100 
per Toune bez. — Raps, inländiſcher Mk. 205 per Tonne bez. 
— Leinſaat, ruſſiſche feine Mk. 200, polniſche mittel Mk. 185 per 
Tonne gehandelt. — Heddrich, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 90 
per Tonne bez. — Rübſen, ruſſiſcher zum Tranſit Sommer Mk. 
155 per Tonne gehandelt. — Kleeſagten. Die Zufuhren bleiben 
noch immer klein. Die Tendenz dieſes Artikels liegt ziemlich 
unverändert. Gehandelt iſt Det Mark 62 bis 76, roth 48 
bis 67. Thymothee Mark 23, Mark 24,50 pro 50 Kilo. — 
Weizenkleie zum Secexport grobe Mk. 3,50 —3,75, mittel Mart 
3,35—3,45,5 feine Mk. 3,10— 3,27, per 50 Kilogr. bez. — Roggen⸗ 
kleie zum Seeexport Mk. 3,80 —3,90 per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus war bei ſchwacher Zufuhr in beſſerer Frage und haben. 
Preiſe circa Mk. 1 anziehen können. Zuletzt notirte contingen ter 
loco Mk. 51, nichtcontingentirter Mk. 31, kurze Lieferung Mi. 31, 
Februar⸗April Mk. 31,50 per 10000 Liter %. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 9. Februar 1894. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 109, IIa 101, IIIa —,—, abfallende 95 Mk. Landbutter: 
Preußiſche und Litauer 86— 88, Pommerſche 88—90, Netzbrücher 
86-88, Polniſche — Mk. 

Stettin, 9. Februar. Spiritusbericht, Loco ſtill, ohne 
Naß Jun. —,—, do. 70 er 31,10, per April⸗Mai 32,20, per 
Mal⸗Juni —.—. 

Magdeburg, 9. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker ex'cl. 88% Rendement ——, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 10,85. 
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Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
B. Becker in Seeſen d. H. 10 Pfd. heute noch fes. S ME 
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Bekanntmachung. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
geſetzliche Gründe zu ihrer Zurück⸗ 
ſtellung oder Befreiung vom Militär⸗ 
dienſt haben, werden aufgefordert, 
ihre N bis ſpäteſtens 

den 20. Februar 1894 

im Polizeibureau (Rathhaus, Nonnen⸗ 
Straße 5 II) anzubringen. Später 
eingehende Reklamationen können nicht 
berückſichtigt werden. (6970) 

Soll die Reklamation durch Er⸗ 
werbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder 
des Reklamirenden begründet werden, 
ſo müſſen ſich die Angehörigen unter 
allen Umſtänden der Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion perſönlich vorſtellen. Et 
waige zur Begründung der Reklamation 
dienende ärztliche Atteſte müſſen vom 
Kreisphyſikus ausgeſtellt ſein. An⸗ 
dere ärztliche Atteſte genügen nicht. 

Perſonen, die behufs ungeſtörter 
Ausbildung file den Lebensberuf 
Zurückſtellung wünſchen, z. B. Se: 
minariſten, Schulamtsbewerder 
pp., haben im Muſterungstermin 
eine amtliche Beſcheinigung dahin 
lautend vorzulegen, daß die Zu⸗ 
rückſtellung des Betreffenden 
von der Aushebung behnfs un⸗ 
geſtörter Ansbildung für 
Lebenslauf, 
wünſchenswerth ſei. 


Alle Reklamationen, welche der Er⸗ 


ſatz⸗Kommiſſion nicht vorgelegen haben, 


werden von der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
in der Regel garnicht in Erwägung 
gezogen, ſondern zurückgewieſen, ſofern 
nicht nachgewieſen iſt, daß die Veran⸗ 
laſſung zur Reklamation erſt nach be⸗ 


endigtem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt 


Wehrpflichtige, welche an Epilepſie 
zu leiden behaupten, haben dieſes ſo⸗ 
fort anzuzeigen und drei glaubeuns⸗ 
benennen, 
welche die Behauptung zu beſtätigen 


würdigen Zeugen zu 


im Staude find, 
Grandenz, d. 31. Jan. 189. 
Die Polizei Verwaltung. 


Zwongsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Band an im dude von Bingsdorf 
Blatt 17 — Artikel 31 — 

auf 2 5 Namen der Müller Paul und 
b. Nowak⸗Hoffmannſchen Ehe⸗ 
der Dorfſchaft 


Agnes ge 
leute eingetragene, in 
Bingsdorf belegene Grundſtück 


am 20. Avril 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 


— pe 
tteige ert werden. (7871) 
as Grundſtück iſt mit 1,29 Mk. 


Reinertrag und einer Fläche von 0,54,40 


Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 


aus der Steuerrolle, l 
1 — — 


Abſchrift des — Grundbuch 
Sung Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


Er beſondere Kaufbedingungen können 


n der Aerichtsſchreiberkt X während 
der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, ein- 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


eber die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
Gläubige und, falls der betreibende 
läubiger wiederſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
eh elben bei Feſtſtellung des geringſten 
ots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
die berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigentbum | 


egen 
ange 


des Grundſtücks beanspruchen, werden up 7 15 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den U . Ai an die 
Stelle des Grundſtücks tritt 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 21. April 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
verkündet werden. 


Graudenz, den 3. Febr. 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Guhringen 

— Band 1 — Blatt 3 — auf den Er 
der Wittwe Emilie Ewers geb. Wie⸗ 
nandt n in Guhringen, be⸗ 
legene Grundſtück (7904) 


am 5. Mai 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 485 8 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
127,43, 48 3 zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 111 aus der 
Steuerrolle, be 38 ind Des 
— Grundbuchbla — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und ee das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
neh Kaufbedingungen können in der 

Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
ein eſehen werden 

as Beet) über die Ertheilung des 


Zuſchlags w 
am Mai 1894, 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung verkündet werden. 


Roſenberg, den 2. Febr. 1894, 
Königliches Amtsgericht I. 


den 
näher zu erläutern, 


Bekanntmachung. 

Die Stelle der Wirthin des hieſigen 
ſtädtiſchen Kraukenhau en: iſt erledigt 
und ſofort u beſetzen. eldungen ſind 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche bis 
zum 20. Februar an uns zu richten. 
Mündliche Meld. nimmt der Kranken⸗ 
hausinſpektor Bork im Krankenhauſe 
Gerichtsſtraße 2 entgegen. 

Grandenz, den 9. Febr. 15%. 

Der Magiſtrat. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stutthof, 
Blatt 86, auf den Namen der Karl 
Reinhold und Ottilie Mathilde geb. 
Willems ⸗Foth' ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Stutthof in der Kobbel⸗ 
kampe und im Mittelhaken und Süder⸗ 
haken belegene Banerngut 

* 9 
am 12. März 1894 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 1 
verſteigert werden. 4278) 

Das Grundſtück iſt mit 1109 82 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 54,9200 
Hektar zur Grundſteuer, mit 315 Mk. 
Rubungswert zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 
am 13. März 1894 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 3. Januar 1894. 
Königliches s Amtsgericht XI. 


Zygngsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll' das im Grundbuche von Poblotz 
Band 781 — Blatt 3 — auf den 
Namen der Wittwe Dorothea Ziemann 
geb. Poltrock und deren Kinder a) 
Landwirth Wilhelm Carl Ludwig Zie⸗ 
mann in Zemblauer Mühle, b) Lydia 
Couſtautia Dorothea Ziemann ebendort, 
c) verehel. Müller Dorothea Conſtantia 
Magdalene Dewitz gb. Ziemann ebendort, 
d) Handlungsgehilfegermann Immanuel 
Vincenz Ziemann zu Berlin eingetragene, 
zu Poblotz, Kreis Nenſtadt Wpr. be⸗ 
legene Grundſtück 

am 10. März 1894, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 10 — 


verſteigert werden. (4777) 

Das Grundſtück iſt mit 15,79 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
63,3930 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei! während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 12. März 1894, 

Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Neuſtadt pr., 

den 13. Januar 1894. 
ä ne a 


Oel Pr eperumg, 
Dienſtag, den en 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich bei 
Beſitzer-Wittwe Ewers zu Abbau 
Guhringen (7892) 
1 Ganz⸗Verdeckwagen 


faſt neu, zwangsweiſe meiſtbietend 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Roſenberg, 8. Febr. 1894. 
Zendrik, Gerichtsvollzieher. 


Auktion 
in Danzig, Katergaſſe 19120. 


Montag, den 26, Jebruar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 
angegebenen Orte, für Rechnung wen 
es angeht, (1888 


die vollſtändige Einrichtg. einer 
Eſſig⸗ u. Dampf⸗Moſtrichfabrik 


auf Wunſch im Ganzen oder einzeln 
a tout prix gegen Baarzahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigern. 

Zur Eſſigfabrik gehören 34 Bilder, 
die nöthigen Bottiche und Faſtagen ꝛc. 
Die Beſichtigung kann täglich Vormitt. 
3 5 fuhr s ng An- 
meldung Poggenp ar 

Jauiſch, Geciiptöbolgieber, 
Danzig, Breiteg. 1 


Dünger 


von 42 Artillerie »- Pferden iſt an einen 
Afterpächter zu vergeben. Preis pro 
ferd ug Monat 50 Pf. Näheres brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 7866 durch die 
Expedition des Geſelligen. 


— 


C 

Königliche 8 Roſengrund bei! 

rone a. Br. 
Am 19. Februar 1894 von Vormittags 

10 Uhr ab ſollen in Crone a. Br. in 

Erdmann's Gaſthof 

Kiefern⸗ Brennholz. 

Schutzbezirk Thies güte: Schlag und 
Totalität ca. 650 Rmtr. Kloben, 150 
Rmtr. Knüppel 2. Kl., 350 Rmtr. 
S 3. Klaſſe. 

25 . Uhr he! 
efern⸗ — 5 olz. 

Schutbszirl Thilosh Jagen 10, 
2220 Stück 2.—5. Kl. 4 1260 Feſtmtr. 
7 Voblitänme, 50 Stangen 1 „und 

Scäusbejiet Aubbeht: Sagen 154, ca. 

9 Stück 5. Kl. mit 450 Feſtmtr., 
50 Bohlſtämme. 

Schutzbezirk ein eide: Jagen 173, 
ca. 600 Stück 2. l. mit 450 Feſtmtr., 
43 Boblſtamme. 5 Stangen 1. Kl., 
Jagen 184 ca. 200 Stück 3.—5. Kl. mit 
160 Feſtmtr. 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 

ausgeboten werden. 

ie betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lezitation bekannt gemacht. 
ahlung wird an den im Termin 
anwefenden Rendanten geleiſtet. 


Roſengrund, den 6. Febr. 1894. 
Der e 
Schultze. 7958) 


Holzzberkaufstermine 
der Kgl. Oberförſterei Jabloulen 
22 eg 10 Uhr beginnend: 


1. Dieuſtag, d. 20. Febr. 1894, 


im Gaſthauſe zu Alt Sablonfen. 
Zum Ausgebot augen ca. 2000 
a ⸗Bau⸗ u. Schneidehölzer, Ber 

ca. 100 Stſick Eichen aus nn 4 

Schutzbezirken. 

Aufmaaßregiſter werden ir ER 
gerige Beſtellung gegen Erſtattung der 
Copialien gelertigt, auch nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt. 

Für die aus dem Weit ten kommen⸗ 
den Käufer, welche eine Rückfahrtarte 
bis Bieſſellen 4 75 müfı Jen, halten an 
dieſem Tage die Schnellzüge 51 und 
52 in Alt Jablonken. 


2. Freitag, d. 23. Febr. 1894, 


im Gaſthauſe zu Alt Jablonken für 
ſämmtliche Schutzbezirke; Brennholz 
nach Vorrath und Begehr, darunter 
auch geſundes Kiefern⸗„‚Buchen⸗,Birken⸗ 
und Eichenklobenholz. Birken⸗ und 
Buchen ⸗ Rundholz, ſowie Kiefern⸗ 
Vöttchernntzholz und Erlen⸗Nutzholz. 

| Jablonken, den 6. Febr. 1894, 


Der Oberförſter. 


Holztermin. 
Forſtrevier Oſtrometzko. 
Belauf Isbitz und Reptowo: 


am Dieuſtag, d. 20. Febr. d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe hierſelbſt über: 


Kieſeru-Bau,-Autz- u. Brenn- 
Holz, ſomie Saugen in hamen. 
Oſtrometzko, d. 8. Febr. 1894. 


Der Oberförſter. 
Thormählen. 


7 — 
Holz⸗Termine 
in Oſtrowilt, Kreis Löbau, werden 
im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden 
Tagen, Vormittags 10 Ahr, abgehalten: 
Dieuſtag, den 20. Februar 1894 
8 „ 6. März „ 


BASE „ 20. ” 
Es kommen zum Verkauf: 


Kiefern⸗Knüppel, 

7 Stangen, 

K Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 

Oſtrowitt, im Januar 189. 
Die Gutsverwaltung. 


Holzauktion. 


Am 15. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
werde in der hieſigen Forſt 150 Raum⸗ 
meter Birken ⸗Kloben meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft. Daſelbſt 
ſind Birken und Buchenklötze auf 
Beſtellung jeder Zeit zu haben. (7735) 

Die Gutsverwaltung Gr. Jauth. 
Neumann. 


Breunho Job Verkauf. 


In der Gutsforſt Groß⸗ EN 
werden durch den Förſter Remanofsky 
Kiefern⸗Kloben freihändig 2 
ä jeden Mittwoch Vorm. 

(7882) Die Forſtverwaltung. 


Vrenn⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
_(5231) Förſter Thiele. 


Circa 15 bis 20 Hektar (7727) 


ald 


zu Kleiſten, Pfählen, Faſchinen ꝛc. ſich 
eignend, unweit der Weichſel, verkauft 
Dom! Weichſelhof bei Schulitz.“ 

80 Schock Strauch, 700 Sch. Stöcke, Korb⸗, 
Dach⸗, Grenz⸗Bindeweiden u. Faſchinen 


verk. F. Klammandt, Ehrenthalp. Kulm. 


Nutzholz⸗ 


im Forsirevier Mehlauken, Kreis Labiau, Negierungsb. Königsberg. 


Freitag „den A 


Biden, Sag. 6b.: 13 Fichten 5. Kl. mit 
3,08 Feſtmtr.; Jef 14a: 2 Fichten 

5. Kl. mit 0,82 tmtr. 
Stumbragirren da en 39c: 6 Rmtr. 
a Nutzhol I., 3 Mtr. Lang; 
ap 40a: 21 5 Nadel⸗ Nutzholz 
l., 3 Mtr. 110 67: 12 Eichen 
2.5. Kl. mit 10 Feen, 6 Rmtr. 
Eſpen⸗Nutzhol . und 2 83 
Fichten 3.—5. Kl. mit 49,62 Jeſtmtr. 


dei ag e 


Verkauf 


en e 1894 


mit 51,33 1 55 2 5 FE 
Bu 

; „Kl. mit 5 „88 

Feſtmt, 58,3 een a 


Die Entfernung der Schläge von der 0 an den schiifbaren Timber⸗ 


kanal beträgt 1—6 Kilometer auf Kieswegen. 


Auszüge der Nutzholzmaße können 


gegen Einſendung der Copialien durch die Oberförſterei bezogen werden. 
Mehlauken, den Februar 189, 
Der Königliche Oberförſter 


Zucker. 


Vekanntmachnug. 


Bruſt⸗Caramellen 


Bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
iſt die Stelle des zweiten Polizei⸗Ser⸗ 
geanten zum 1. April d. J. zu beſetzen 

Das Gehalt beträgt 600 Mk. p. a., 
freie Wohnung oder 90 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung, 18 Mk. Holzentſchädi⸗ 
gung, Publikationsgebühren nicht feſt⸗ 
ſtehend, und alle zwei Jahre einen 
Uniformrock und Dienſtmütze. Rüſtige, 
nüchterne, des Leſens und Schreibens 
kundige und der polniſchen Sprache 
mächtige Perſonen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Militär ⸗ Papiere, 
Führungsatteſtes und eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufes bis zum 1. 
März cr. bei uns melden. (6942) 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 
Reiſekoſten werden nicht vergütet. 


Neidenburg, d. 25. Jan. 1894. 
Der Magiſtrat. 
Die Stelle eines 


Nachtwäch ters und Shuldieners 


verbunden mit einigen anderen Thätig⸗ 
keiten, iſt vom 1. April d. Is. ab zu 
beſetzen. Gehalt 510 Mark jährlich. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften bis zum 15. Februar an 
den Magiſtrat. 
Schönſee Wpr., 
den 2. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


verkäuflich, auf Wunſch 8 — 9 
Bahnhof Melno. 04T) 
Kämmerei ⸗Kaſſe Rehden. 

Bei Unterzeichnetem ſind 
30 Feſtmtr. Rothbuchen 
von 1 bis Mäuflich zn bal ſtarke Stämme 
(Nutzholz) käuflich zu haben. Ab 2 Klm. 
zahnhofe. (7938) 


vom 
Josewski. 
Dittersdorf per Jaeskendorf. 


Majorat Spengawsken bei 


Preuß. Stargard verkauft (7804) 


Kaspiſche Weiden⸗ Siedlinge 


das Einhundert zu 75 Pfg. 
50 Ceutner 


ſehr gute Kocherbſen 


hat abzugeben 
1 El — er. ee 


Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ge: 
„raucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht. 


Klauenöl, präpariıt für Nähma⸗ 


ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 


Hannover, iſt zu haben in allen x 
beſſeren e in 1 à 5 * 7 


500 Mark kae beim Gebrauch von 


Kothe's Zahnwaſſer 
a Flacon 60 Pig. jemals wieder Zahn⸗ 


ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 


riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 

In Graudenz bei Frits Kyser 
u. Paul Schirmacher, in Roſenberg b. 
3. Woserau, in Brieſen bei A. Lucas. 


d Die weltbekannte Tag 


geitfedern-Fabriz 
Buftap Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. ne 3 a füllende Bettfedern. 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
b. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1.75 
8 Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
dieſen Daunen Degen 

3 Pfund zum größten Oberbett 
Verpackung wird nicht berebnet. 


Strube's verbeſſerter ſchleſiſcher 


Sommerweizen 


hoch ertragreich, befallfrei und ei 
wie Nos, ſtarke fähig ung, ſteifhalmi 
ſehr widerſtandsfähig gegen Trockenheit 
und ungünſtiges Klima. Beſtgereinigte 
Saatwaare 1000 kg 175 Mk., 100 xg 
18 Mk, in meinen Säcken a Mark 1 
gegen Nachnahme. (6090) 
Dom. Sallſchütz, er 1 1 7 


= 


— ich vo = | 


von E. Ubermann, Tresden, find bei 
Huſten und Heiſerkeit das einzig beſte 
Hausmittel. Zu haben bei Pritz Kyser 
und Paul Schirmacher, Drogerie zum 
roten Kreuz, Graudenz. (6590) 


MHassower mm 
Gold- Lotterie 


Ziehung 15. Februar. 
Haupttreffer i i. W. 

Mk. 50000, 25000, 10000 
Loose 4 1 M., 11 St. 10 Mk. 
fern er 
Rothe Wee 10006 
à 3 Mk., 14 1 Mk. 

Pauke und versendet 


Ahaus J. Scholl. 
Berlin - Niederschönhausen. 
Porto u. Liste 30 Pl. 


® 

Salzheringe 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 
a To. 18 u. 20 Mk, Mattis a To. 22 
u. 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 Mk., 
sup. Full 255 27 u. 30 Mk., Norwegiſche 
Fettheringe K. 20, KK. 22, KKK. 21, 
Hochſee⸗Ihlen a 19, 14 u. 16 Mk., vorj. 
Schotten 13 u. 15 Mk. in 177, ½ u. Ma 
To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 
Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. 
Friſche Heringe in Kiſt. 3. Tagespreiſe. 

H. Cohn, Danzig, 

(6827) 


Fiſchmarkt 12. 


en. haben in 
Fee 
HLERM.DÜRFELDT, NOSSEN./S 


S — 


Wichtig für Jedermann! 


Zu S verſenden Ludwig 


Wolf & Co., Wollwaarenfabrik und 
Verſandhaus in Müßlhanſen Thür. 
alle Nouveautees in Damen⸗, 
Herren⸗ und Kinderkleiderſtoffen. 

Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ 
diegenen Kleiderſtoffen, Portieren ꝛc. 
bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
—— u. eee Mu 


500 bochf. ieren 5 
kl. Facon! Sehr beliebt u. wohlſchm.!; 
Nur 7 Mk. 50 Pf. frauko! 
5 T 3 
ud. Sresp, Neuſtadt Wpr.; 
1000e Anerkennungsſchreiben. 
(Orig.⸗ Deſſau, am 3. Aug. 1893. 
ſchreib.) Sehr geehrter Herr Tresp! 
Ihre kl. Havanillos find vorzügl. u. 
werde ich d. vortreffl. Cig. i. all. Kreiſ. 
= A bef. mad.n.empfehl. (FolgtNachbeſt.) 
| Hochachtungsvoll | 
8 5. Tilly. 


8 


— tr. sche schöne 


Victoria⸗Erbſen 


400 Ctr. rothen 


Sommer⸗Weizen 


und 300 Ctr. 


Chevalier⸗Gerſte 


zur Saat, hat Dominium Debeng 
bei — — zu — Fe 
Tefert 


2 = dap 

sch für d. Klein⸗ 

IL ſhine grund beſitz 

paſſend, welche bei einer Bedienung von 

höchſtens 12 Mann mindeſtens 10 bis 
12 Scheffel doppelt gereinigtes Getrei 

per Stunde liefert, 

Petroleum⸗Motor betrieben? 


druſch geſtattet. Antworten nebſt 7088 


erbeten in dieſem Blatte unter Nr. 
Ein Kleingtundbefitzer. 


womöglich mi 0 


47 a 


. 
u = | 
rn Le a0 
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be 
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gegen] 
Einf 
freie 
hande 

A 
welche 
den 
bilden 
aus R 
und | 
wiegen 
gehen 

Ke 
treib 
hörden 
Ratio! 
wo fi 
rechtig 
ihren 
andere 
machen 
Muſte 
und 
ollen 
zäſſe 
die A 
werder 
Gewer 
Waare 
Für z 
vorbez 
beider 
abga! 
Gegen 
einer 
werde 


But 


